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fi G. Reichel 


Die Hales’sche einleitung zu dieser ausgabe (8. 34154) ist 
im ganzen nur ein auszug aus der von Laing; neu hinzugekommen + 
ist eine kurze, aber treffende charakteristik der handelnden personen 
und eine poetische würdigung der romanze. 

Gegenüber L. enthält P, nur 1474 verse, deren überlieferung 
verhältnissmässig weniger gelitten zu haben scheint, als die des 
längeren textes, der im übrigen nach orthographic und wortschatz 
unzweifelhaft als der ältere anzuschen ist. 

Noch ist zu bemerken, dass P. in 6 parts or cantos eingetheilt 
ist, von denen der erste v. 1—346, der zweite v. 347—536, der 
dritte v. 537722, der vierte v. 723—9r8, der fünfte v. 919-— 
1282, der sechste v. 1285 — 1474 umfasst. Wenn auch diese ein- 
theilung sicherlich nicht ursprünglich ist — bischof Percy weist (vgl. 
den abdruck seines Account iv Dr. Robert Anderson bei Laing, ein- 
leitung p. XVI) auf die ungleiche verszahl der einzelnen parts hin —, 
so behalte ich sie doch bei, weil durch sie grössere zusammenhängende 
abschnitte in übersichtlicher weise abgegrenzt werden. 


I. Inhalt der beiden versionen L. und P, 


Um die frage, welche von beiden fassungen den originaltext 
am besten wiedergiebt, zu entscheiden, durite eine kurze inhaltsangabe 
nicht zu entbehren sein, zumal da beide texte gegen das ende be- 
deutend von einander abweichen. 

Im königreiche Bealn [?.: Zeame] lebt ein mächtiger Jord namens Diges 
[As Braga), dessen einzige tochter und erbin Winliane (2: Minpkamye, Hine 
deine] ihren stolz darein setat, nur denjenigen filter zum gemahl zu ehmen, der 
‘nus jeden kampfe unbesiegt hervorginge. Solchen anfordenungen entspricht ein 
junger sitter, Sir Eyer, der in inniger freundschaft mit Sir Grahame [P.: Sir Grime, 
Loed of Garwieke) verbunden am hole lebt. Die verlobung wird geschlosen, 
Din reitet Sir Eger zum preise und rulme seiner dame wieder auf abentener aus 
und kommt in der nacht rurfick, besiegt . waflenlos und schwer verwundet. Er 
erzählt seinem freunde, er habe von einem Kohnen ritter, Sir Gray-Steel, reden 
hören, der Jeden frenvlen. der sich in sein verbotenes and wage, zum kampfe 
zwänge: in diesem sei er unterlegen. da sowohl schwert wie dalch wir 
au der festen rüstung seines gegners ecrsplitterten. Ohomitchtig sei er uch einem 
streite zusammengesanken und habe, windererwacht, zu peiner beschänng bee 
merkt, dass Gray-Steel als zeichen seines sieges im den kleinen finger seiner 
rechten hand abgehawen Ihe A rose eines zweiten. ritters, der wohl 
während seiner olnnincht von Gray-Steel erschlagen worden sei, w/lre er ıman 
einen tag lang geritten, bis er ein schloss in der nthe einer kleinen, stadt erllickt 
habe Aus dem prächtigen garten set eime wunderliebliche dome nut thn auge- 
schritten, habe iho nach hölischer sitte begrüsst und ihn aufgefordert, einzutreten. 
An ihrem aimmer hate sie und ihre zwei mädchen thm dann die bhitige rüstung 
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FF ist hier die geschichte dieses wchooerte eingeschoben] — Dann beschneibt Eger 
seinem freunde den weg. den er einzuschlagen hate [ur Sei 7), giebt hun die 
ndthigen weisungen und zugleich auch als crlennungsreichen die geschenke, die 
er von jener dane empfangen hatte. denn auch dort soll Grime sich file seinen 
freund ausgeben, — Der ganze hof und zumal Winllane , die Eger’s obschieds= 
gruss mit den höhnischen worten. er würde wohl jetzt die Hund 
einbüssen, erwidert, sind mufs höchste erstaunt, als sie den | Eger 
so üterlich und kampfesfroh auf seinem muthigen rosse davonsprengen sehen. 
Winllane aber. die eine list ahnt, begiebt sich schleunig nach dem zimmer der 
freunde, in der erwartung, Eger im bette liegend anzutreffen; doch unverrichteter 
sache muss sie, dn Palyas seine vorsichtsmssregeln geschickt getroffen hut, wieder 
in ihr gemach zurückkehren, nachdem ihr der ritter noch ihre undankharkeit gegen 
Eger vorgeworfen hat, Is der König von Bealm ihm wegen seines. 


Pi: twhter) wngeboten, diese chic ausgeschlagen habe, um ihr, seiner geliebten, 
treu eu Weiben (L. % 07 — u nal: Pow 597 — nn. FR). 

Die erzählung verlässt jetzt Sir Eger und folgt Sir Grime auf 
seiner abentenerlichen fahrt — wie überhaupt dieser mit grässerem 
rechte als Eger als hauptheld unsrer romanze angesehen werden 








Nach drei tages begegnet Grime einem knappen. von dem er erfährt, vhs 
er sich in dem lande des mächtigen grafen Gorius [7:~ Garer| befinde „ diester 
einzige tochter Lillins |, führt Aeinen mamen an] eben jene dame Pres 
su gestfreundlich aufgenommen hatte. Diese sei mit Sir Alistoun [2+ tiefe] 
Verlala geuteien: doch vor der hochzeit sel des grafen ritterlicher solo [ur Sr 
Garrentine| won Gray-Stecl erschlagen worden, und bei dem versuche, jemen zu 
rächen, habe auch Sir Alistoun den tod gefunden [/ : Sir zeit wird amernt 
tum Gray-Stoel geliltet, graf Gare” sehn, dessen name micht gensunt ich will tie 
rächen und filtt gleichfatis\. Wie beiden reiten nun zusammen weiter, Ws she 
zur stadt kommen, wo Grime in einer herberge absteigt; dann wandert e zur 
stadt Ilmaus und sieht in dem schlossgarten viele reizende damen. unter denen 
er leicht mach den ihn bekannten zeichen Lillias erkennt. Er begrüsst sie mach 
höfischer sitte, glebt sich ihr als der ritter zu erkennen, der ihrer güte so grossen 
dank schulde, und überreicht ihr als erkennangszeichen die mitgenommenen ge- 
‚schenke. Hoch erfreut heisst die Hebliche tha willkommen, zieht aber plötzlich, 
‚olıne dass Grime es hindern kann, den handschuh von seiner rechten und bemerkt 
natürlich, dass kein finger an seiner hand fehlt. ‘Tiel beleidigt und gekränkt über 
diese tAuschung wir sie ihm verächtlich die juwelen vor die füsse und wendet 
sich zum gehen Doch Grime, der Litlins’ zor nicht ertragen au können meint, 
agreift sie bei der band, cröfftet ihr Freimnthig, wie die sache zusammenhängt. 
und ruht nicht eher,. bis er ihre verzeihung erlangt hat. Versöhnt gehen beide 
dann in das zinuner der dame, wo Grime dieselbe gastliche aufnahme findet, wie 
vorden sein freund. Nach tisch (#2: Grime konmie vor diehe deinen bissen exsen) 
wird dann der fitter zu heit gebracht, Lillias setzt sich zu ihn, singt zur harfe, 
seufat aber oft tief und schmerzlich dabel. Auf Grime's teilnehmende frage 
tech dem grade ihrer traurigkeit, weihlt sie ihm, dase Gray-Steel zuerst ihren 
twuder und dann auch ihren bräntigam im kanıpfe erschlagen habe. "Ehe Grime 




















sofort zurdek. obne überhanpt vou dem. was Grime sagen will. die geringste 
lınung zu haben; er meint sogar, &e könne nie dulden, dass ein anderer als er 
sollst ihn an Gray«Steel riche, obwohl Grime von einer solchen absicht noch 
kein wort hat verlauten lamen. Bei L- dagegen führt Grime dem freunde seinen 
‘vertauschungsplan erst in allen einzelheiten vor und erhält dann daraufhin Eiger’s 
nblelinende antwort. — Der entscheidende grund. der Eger schliesslich de 
wer annelme jenes planes veranlasst, ist bei P. v. 508 f. nur die Auserung 
Grime's. ein neuer freier hewerbe sich um Winliones L« v. 765 fl. dagegen 
führt weit stärkere und wirksmere übereeugungamättel an: Winliäne soll bereits 
u der bewerbung des Sir Olyas ihre einwitligung gegeben haben: und, um noch 
den Tetiten höffnungssellmmer in Eger zu ersticken, theilt Grime ibm mil, dass 
seine geliebte den walıren sachverhalt genau kenne. da sie die unterredunig fener 
tacht heimlich mit angehört habe, 

AL, v. 801 Mi; P. v. 558 IM. In der geschichte des schwertes erglusen 
sich beide Fassungen in zwuckmässiger weise, Nur scheint ex mar sinngermässer, 
diss bei L. diese erzähhing von der braitserin des schwertes gegeben wird, 
während P. den bericht von einer fremden person erstätten Hasst, 

L.v 888 ff, Die beiden freunde schreiten zur ausführung ihres planes: 
Hger Abt sich. »0 schwer es ihm auch fallt. die rüstung wieder zu tragen, denm 
in walten soll et abschied nehmen. Kr giebt dane Grime die nötligen weisungen, 
un den weg nach Gailias, Liltias’ heimath, finden zu können. — In der erzählung 
der übrigen vorbereitungen, der merkzeichen, um bod und dame zu erkennen. 
‚stimmen Ta und P, ziemlich überein, vo dass wohl auch jene beschreibung des 
weges bei T.., die doch von derselben wichtigkeit fir Grime Ist, als 
nd ursprünglich erscheinen dort, Nur ist L. hier, wie in so vielen fällen (egl. 
Vv. G62 M1), ausführlicher, eingehender, 

P. v. 680 f. erzält den anfang jenes Kampfes. den Eger im Morgen 
hunde gegen die unglAubigen zu bestchen hatte; derselbe fehlt bei L. Der weitere 
verlauf des ungleichen streites wint dann in beiden fassungen gleichmässig ber 
richtet. Der schreiber scheint diesen kampf Eger’ mit jener erdichteten ereählung 
Grime’s von Eger's Oberfall und verwundung vermengt au haben, und auch Ellis. 
nn 0, 5, 355 Int zweifellos denselben irrthun begangen. 

Dy v. HEME fl. Grime fragt den kusppen, den er auf selnen wege wilh 
‘ob Lilllas, die tochter des grifen Gorius, wittwe wei; ar erlilt die antwort, sie 
sel noch midchen, aber mit Sir Alistoun verlobt gewesen. Dei Pi v. 734 II. 
‚ersählt der knappe, dass sie nie in eime mannes bett kam, fügt jedoch hinzu, 
Sir Attelston habe sic geheirutlet. Ferner erscheint mir nach L. natürlicher, dass 
alerst sur Ärgend einer veraniastung der sohn und erbe des grafen Gorius, Si 
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thot zu liegen. That v. 192% kat denvonstr, prem, lind 
Be pica greg bem er 

‚ist sowolil aktivisches wie passivisches verb — é fase und te Ae fmt, 
ee Ueber das absolut gebrauchte Segane vgl. Kölbing 
zu Ipom. Av. 15. Kaluza zu Lib. Des. v. 1041: Kerner Ly wi 277%: ae 
+ when we degen of new; Chaucer, Prolog zu den C. Te v. 43 Br A duight 
ther war, and that a worthy maw, That from the tye that he ferst tigan To 
dem — ve 1887, draws aback „aicht sick zurück", vgl, 





‚hinter 6 ist ein komma ait setzen; ebene» v; 1999 nach im, Dagegen ist nach 
¥. MMO stärker zu interpungiren, — vy, IBBAL, Der text ist unklar; I: And 
‚zer, Of he tool 10 my brother Send kim on (= an) wed for ansther Grime veil 
‚also schen, ob Gmy-Steel seinem bruder, d.h. Eger, ein pfand senden will 
für ein anderes (nämlich für den finger, den Gray-Steel thm abgeschnitten hatte): 
dim v. 1335 würde slso noch einmal den dativ & my Srether aufchmen. VL 
Ta v. 1487, 1642, 2021, 2020f; P. v. gga; Sir Tristr v. 320%: Now ne her 
| wadde bys And Noy pay Siginwe — v. 1340, Jam. a. a 0. bemerkt, dam 2 wir 
the gree = fo win the victory noch eine jetzt gebräuchliche Schettische phrase 
sei. Achnlich m dear she gree Vel. v. 1372; Chaucer, Knightes tale v. 1873 © 
For which Therews loved anon leet erie, To aynten al cancowr and al envye, The 
gree as well m 0 ae as on other, Aud every side tik, ar otheres Brother — 
Ve LEAL. Vgl. ©. 26892 Mich was u reewily right to ser; Amis and Amik; 
Ye 4a fe: Im al rat fond woos Der mon yhold Se semly on du se; N. 430: Mike 
war hola Je dowzfirst knizt & remiyrst m ieh a rixt; Kholich ©. 5345 ferner sind 
‚zahlreiche poraffelstelien zu dieser typischen verbindung in Klbing's einleitong zu 
Amis and Ami. Lund bei Zupitan zu Athelston, p. 350, zu finden. — v. 1B. 
Fee heat pehpeih mites — vo1B55, „Asch er auf such nehmen, mit 

manneschre dafür zu hürgen“. Vgl. v. 131i: There God im 
re Dr Ta DL To Kir waraunt Ar drowg Hie schigpe and 
ad his pride: — ¥. 1857. Zur bezeichnung einer kleineren zahl sind die aiflerm 
awei, drei. vier, auch fünf ete, beliebt; da os sich mur um eine ungefähre aahlene 
gabe handelt, werden mit vorliebe (auch zu grösseren zalilei) ausdıicke wie: 
and (or) mare, vesp. ma mo hinzugefügt. Vgl Zielke, Sir Orfeo, p. 18; Kalure’s 
ann. 20 Lab, Dew. vi 1307: Aus 1. führe ich an v. 2918 Tim made Aber 
dnt so miler or threes vo 1139: And passed Win days three; ¥. Sa: Bit at wear 
more than days terse; ¥. 1160 Ki: But miles three, it ix mo mo, With you 2 shail 
vide of them two; ¥. 2334: So It was then four days and mare ; v. 168: tnt 
my shoulder five inch and mare; n. 767 fo: And if ye ly even months there, Or 
‚per buat one, vr Uitte wure; x. 827 fe: el seven winters Ae it bare, His tifentione 
wor dur linie mare; v. 2480: With fwenty mo then Jean ull: w. 257% And rade 
met foverty miles and mare; v. 2311 Awd Afty sqwives amd no mo x Ahnlich ist dee 
gebrauch bei unbestimmter aablenangabe oder in Obertragenem sinne. v. 16K: 
A shell be halten od well more; ¥ NAS: Ale mine oom love, and) thet war 
ware; Sir Gowther ©. 52: A yer and sum are mare; King of Tars vw. 218 Le 
Tereses fori gum 8 teow hem dade A maß di dyes Pre: dus. ¥. 294: Bar we 
were slawe Anizter Jiro Pritt penzende de sewn: ©, 428: Sehe ame Der stent 
desriew pre; v. Sot: Dat lewedi so feir & 50 fre War wip Air lord bet menepes 
Jets ve S72: 7 sehal be crictned urch godes weilte Ar paw pe pohdde tage 




























Studien zu der schott. ror 





The Hist. of Sir Eger. Sir Grime and Sir Gray-Steel 39, 


Wallas with it fast on the cheik him tuk 
Wyth so gud will, quhill of his feit he schuk. 
The suerd flaw fra him a fur breid on the land. 
Wallas was glaid, and hynt it sone in hand: 
And with the swerd avkwart he him gawe, 
Wndyr the hat. his crage in sondre drawe. etc. 
1.1362. Time „lebenszeit" wie v. 828: His life-time was but little mare. — 
7. 1571 M. In folge des gewaltigen hiebes auf die schulter stürzte Grime zu 
boden und verlor dabei aus der rechten hand (om that side) sein schwert, wenn es 
sc. das schwert. —— für he L: if -.) nicht die andre hand idie linke) beim fallen 
wieder aufgegriffen hatte: v. 1575 ist And zu streichen: „hätte Gray-Steel in diesem 
augenblick Grime einen zweiten schwertstreich versetzen können, 50... — 
v. 1582 f. Als verb zu stiff swords ist aus v. 1581 was them among zu ent- 
nehmen: das semikolon nach v. 1581 ist also zu streichen, ebenso nach v. 1582 
mr ein komma zu setzen. — ¥. 1583. Subject ist she edges. object Aarness: 
„Bis die schwertichneiden die rüstungen zerbeult hatten. — ¥. 1684. Zu Hak 
and bla vgl. Kölbing’s anm. zu Beues of Hamtoun © v. 2306 (p. 
v. 1590. Das zweite mw streiche ich und setze dafür me. ; vel. v. 
v. 1598. Ergänze: „dem ich mich ergebe". — v. 1596 f. Vgl. 
Vor all the strength ist with aus v. 1595 zu ergänzen; object zu set ist if (seerd 
x. 1395). — v. 1600. Jam. 0. bd. IV, p. 384 führt zum ausdruck einige 
parallelstellen an, so aus Gawan and Gol. I1 25 Thair stedis stakkerit in the stour 
and stude stummerand; WI 22 the knight staterit (1.: stakerit) with the straik all 
umayt in stound. — v. 1604. Gray-Steel erhält einen schwertstoss unterhalb des 
halsstückes am harnisch. — v. 1606, Als subject ist the sword (brand v. 1602) 
zu ergänzen. — v. 1610 f. sind umzustellen: 
But where tico meets them alone, 
But one must win the victorie 
Ind departs without company! 
¥. 1612. Subject ist natürlich Grime. — v. 1616. „Line deine weile lag er 
dann still" ; man erwartet also, dass der todeskampf im folgenden weiter ge- 
schildert wird. Das ist aber keineswegs der fall, Gray-Steel ist vielmehr bereits 
todt. Daher interpungire ich: 
His armes about him could he cast, 
He pulled herbes and roots fast 
A little while: — then lay he stil. 
v. 1617 fT ergänzung von if als reimwort zu 412 ist anzunehmen: der- 
selbe reim still: itd begegnet Amis and Amil. v. 637 6: Dan stode pat hendy 
kmizt ful stille, d: in his hert him liked itle ; ähnlich v. 1278; vgl. Kaluza's ann. 
zu Lib, Dese. v. 1974. ‚Ind Blood into his armour bright muss noch abhängig 
von friends, that him saw gedacht werden. FOr das substintiv Aood würde man 
cher das adjectiv (him) Aloody erwarten. V. 1619 wäre für For : But sinngemisser. 
v. 1620 ff. In der welt giebt es kein unheil, kein glück (der was es auch 
immer sein möge), das nicht am ende voriibergehen wird, wenn auch vielen es ewig. 
dünkt“. — v. 1628. Vgl. v. 1309. — v. 1624. Vel. v. 1083. — v. 1626, 
he sembled (vgl. v. 2778) — assembled, met in hostile rencounter ; now that ist 
wohl hier im sinne von while that gebraucht. — v. 1683. bridles bright 
„glänzende zügel“, da dieselben oft mit kleinoden und kostharen steinen geschmückt 











































0) Reichel 
waren. Vol, Chaucer, The Squyess Tale x. 302 1: The 





En ira edel cschonsleen| Laing Andert in are = w pack 
nhs te carry of, cine Anderung, die recht wohl dem sinne entspricht. — ¥, 1048, 
Vegi. w. 2915. 2429. Da 5» keinen sim giebt, so möchte ich meinen, dass ver 
npäte schreiber, der wahrscheinlich nach mündlichen diktat die romanze nieder- 
‚schrieb, sich verhört und imthomlich for eomgé das ähnlich Inutende so gesetzt 
hat, — v. 1649 wiederholt noch einmal] aus reimnoth den inhalt von v. 164. 
— 1, 1660. Vgl. Bruce 16, vu 3064) Ute Amt ameildir ome sic newer (sie 
). Tat mew mycht mehr weil? throu thaim ryde — v, 1652. Veh, 
7. 233: Heavily in the cadle J strade ; andre ausdrücke für das autsitzen eles 
titers ‚siehe bei Schmirgel, a. a 0. ». 20 und bei Zupitea zu Athelston a a, ©, 
p 385 Le Lib Dese, v. 1995 1: Libeaws ip gon! will Jule dir vadett gow 
abil; das. v. 510: Awd dos into De armen. — v. 1088. Vgl, Twain and Gawain 
4 182: And in Air ham Ae lof my rtede und (lie anım. Schleich's zu dem vers. 
v. 1659. Vel vi 1254 — ve 1661 ff. Ich méchte hosen; Zhe Aland 
Atreds when he them fad; die frauen fingen also, als Grime sein und seines 
getödteten gegners ross an ihnen vordberführte. heftig zu weinen an. Amser- 
dem sahen sie Gray-Steel's waffen, die Grime als beute mit sich Mbrte: Ayr dt 
sew Gray-Steel his arming; vgl. w. 1648 fT, Allerdings vı 1669 1 Ale death abend“ 
te no challenging „Sein tod sollte keine verlmundung (2) sein” ist mir unklıt. — 
Ye 1664. Kür chem ist Am (Grime) einausetzen. — v. 1672. Vgl. Ipom. Bw. 
2185; They zamı, it mas Pe same kupgit, wo auch Anygät mit demselben reign 
worte Zghr gebunden Ist. — v. 1674. Air Ls ir — v. 1677 beschliesst dic rede 
dea hurchen, der Grime's ankunft meldet. Vor Great v. 1679 int Laing’s reden 
zeichen zu streichen. — v. 1678 f, Der rein agate = sguyarie Ist unmöglich 
wichtig; again ist wohl aus v. 1676 hierher gerathen; v. 1177 £, begegnet dae 
selbe wort im reime mit om Air (die verse stimmen überhaupt genau überein), 
und s0 wird wohl auch hier ru lesen sein. Vgl. die losart von P. vw. MIR 
= 1.1680, dost ist auf Grime zu beziehen ; das wort bedeutet sowohl „gastfenireh)* 
wie „yart fred). — v. 1082 f, Vgl v. 2255, 


what ir given above Sargain a: engl, & det. — v. 1688, Der goldhelm wird hier 
des ansehens werth, auffällig, genannt in folge der spuren des kanıpfes, die er an sich. 
trägt. Vgl. v. 1660 1: „Die schweribiebe waren gleichsam anf den heim geschrieben“. 
V. 1688 — v. 2018. — v, 1892 f, möchte ich umstellen. — v. 1700, Der ver 
ot a vervollständigen: er (how weapons) vowld save ives that wwe hen made; 
für chem under möchte lesen them wader „umider the meeps". — 9 1706. 
Velev. 1809, 1917, 2797 ¥. 1716 £ Der reim ist zu lesen gee stent — 
v. 1720 Mf. sind mir völlig unklars es jet sicher eine lücke anzunehmen, Grime 
scheint zu fürchten, dass Gray-Steel's anhänger (yon Swiehts Atem) dessen tod xi 
rächen versuchen werden, daher will er gern sein versprechen, am abend wieder 
bei Lillias au sein, halten. Für diese nuffassung spricht auch v. 1720 und 172% 
= Ve 1T88, of ome, 16. of ewe, who is right sles of leeching craft. Zar Weilkunde 
der frauen vgl. Kölbing’s an. zu Triste. v. 1204 und zu Benes of Hamtoun A 




























1988 f. ferr, fair, fore, fore af were achottisch: „u warkibe expedition, « 
6 Ausille manner“. Als phrase wird oft gebraucht 2 rite date fei of 
L. % 1965 1 le yr should wide im fair of wor ; 8. 27935 in Feind fears 
He seas a ventrons night of weir To tusk bat dieselbe bedeutung 
wie # boron, mit dem es oft in verbindung vorkommt ı #0 Aueh and ken. Belege 
aiche bei Jan. a. m 0.1 p. 243; val Kölbing eu Tristt. v. 144; PLE, MS. 
Vol. Ip Qt. The Türke and Gown vy ihr hust «0 made them dmume — 
9. 1947. „Und wietooh! Ur mock jung und unerfahren, wnerprobt ct. — 
¥. 1950. Zur zusommenstellung von go und fand vgl. Kosw. and Lill a. a0. 
v. 160: „And thou shalt Aare both gold amd Land; cine Ahnliche 
Ist gold and fee; vgl. P. EMS Vol. Ip 167, Sir Aldingar y. a8: both ef gota a 
EN. 1401 O lord im gold & fee. — ¥ ADEA, Lz For he, that hath me in 
marrisge. Vgl. zum sinn Ipom. B v. 618: Shadl welde me amd at thts Remo, — 
NAVSTEL, Of penis meaty Jam. na, 0. erklärte Aanmyımaill, pennyrmelt 2 arent fayd im 
romney ar dirtingwished from what is paid ix kind. Das semikolon nach ame? ist 
wi streichen: nach ¥, 1958 setze ich ein semikolon, mach ¥- 1950 ein. kona, 
= 1.1080 f. Zu diesen verbindungen vgl. v. 2272 Lz MWhatker of aarde, Band ar 
Harrsun, Of bishop or of king with crown; v. 23.4: For king or bishop ar barca = 
v. 2959: With lords and lediez, that are rest; Kaluen zu Lib, Desc. pe CH; 
Bruce Tv. S164: Aor thar is nochir duh ne barenn , Na Erde, na prywee, mm 
king off mycht; Zielke zu Sir Orfeo p, 10 4.; Amis and Amil. ¥. 65 £, 85, 415 IE, 
irn, 1505, 3516, 1964, 2260, Ipom. Av. 4987 und ann. % 2076 £5 King of Tare 
v. 107 6: Seriaunt, zpwer, clerk dd knizt, Buße ert baron, — Vv. 1968. Zum 
teime vgl. anm. zu ©; 486. — ©. 1976, Be chat = dy thet tiny, Ugh vo 2284. 
28115 Bruce 10, v. 668: Ze thas his men war cummyn Mkane Vp at the welts 
Wall. I, v. 409: Be that the tayf’ iyehtyt abut Waller, — ve 1978. Nile 
v. 2708; Bruce 20, v. 8 Mk: Amd the yucyne and Mertymer Ow ethir party cum 
mm wer Vith great affewr and rialte. — Ta xing wohl „ıfie masse singen“, oder 
sind gewloge, lieder gemeint, die beim kreisen dex bechers von jedem der helden 
vorgetragen wurden? Dafür spricht v. 1995: Ae left Ai play and held mange 
Vgl. Beda's bericht: Aber Cardmon. Zupitza’s Alt- und  mittelenglisches 
übungsbuch p. 24, zeile ay ff. — v. 1992. ar ändert Laing obme 
awingenden grund in dier ; Sear, Aepr, Aviv, dir schottisch; batre Vgl. Beyratnee 
= the heir on which a corpie ix currisd to the grave. Wegen des ausdrucken: 
Was trnght io dead vgl, Lupitea zu Athelston 3. 2.0. p. 390-6, wo auch belege 
für die parallele redensert be the date gegeben sind. — v, 1985. Der nach- 
sata zu ¥, 1083-5 fehlt; es ist au ergänzen: Was brought ta dead upon a hr, 
wie v. 1982. — vy. 1986. Vgl, v. 2025, 2042, 2047. Me could her dys Ae 
ist Groy-Stecl, her Wisst sich nur auf dairy hrärke v. 1685, also Lilliae beaichen: 
ser rie sterben mackie giebt wun aber keinen sinn; ich lese: he em Alm (sc. Sit 
Alistoun) dr, That war doth etc, Der nachsıta au v. 1986 ist dann v. 19885 der 
doppelpunkt nach mandy ist also durch ein komma zu ersetzen. — ¥. 1088, 











wire". Der folgende 
weni ich. vermag“. Vgl. Bruce 4, ©. 627: Ged furthir mr init our fair tz 
Wall: 10, v, 9816: Aewich war thar bownd man to thet fals ting, Till forthie 
Aim ill Scotland in all thing. — v. 2809, Nach diesem verse ist eine Weke 
‘auaunehinen , da ©. 2410 Ml ohne Oberleitung, die sonst nie fehlt, die vorgänge 
des folgenden tages schiklern. Die erzählumg geht also aus der Änlisckten rede 
umalttelbar sur darstellung der ereignisse am nächsten morgen über. — v. 2826. 
Vin das whew cu rechtfertigen. müsste man v, 2326-33 als vordervate (v. 2592 1. 
Se ee 
v. 3334 durch a if war wieder aufgenommen sein; doch scheint mir diese sate 
vendre ur ung, «0 dass ich Hieber für when v. 2326 shew lesen 
möchte. — ¥, 2828. Vel v. 1459; ferner Chaucer, The Romavnt of the Rose 
x. 1901: There mighte men dees and reer ysee: Balnde of Compleynt v. 429 fz 
Of fonmer, rover, bubker, den War ful the rovde and many ver, — ve 2830 f 
Ellis, a. a. 0, p. 164 Oberselat haiter mit ery = (vom Airsche) schreien, walog zu 
Wwayen: doch habe ich in Jom. eine solche bedeutung des verbs micht finden 
Können. Holl, führt allerdings ein ver Aal = ie mar, ery an (Somerset). 
Laing bessert in deity (eum wilde schreien), wodurch aber der reim zu „Aedde such 
noch sicht hergestellt wird; man müsste dann für felae : fells (vgl. x. 1190, 2160, 
2481) lesen; doch erscheint es befenklich, beide reimworte zu ändern. An das 
wart de Aeile (der reim wäre dann zu Iesem« Aeilde ı falds) = de comconl, te Tide it 
wohl auch kaum zu ılenken, da ann in der that ein verb mit der bedeutung 
„ichreim® analog zu brayıs erwartet, obwohl der sinn, „ut birscke versteclne siek™ 
Anufgejagt durch Grime's erscheinen) wicht gan: unmöglich wäre zu 
He ist natürlich Eger; die rOstumgen werden jetzt wieder 
YY. 2855. Die worte char if sind umzustellen. — vy, 2858 If Pallins “gett ale 
bote zu ear) Diges und Andet thm gerade bei tisch sitzend; ebenso tritt Ballias 
(¥. 1970 ©) in die halle, als een ihr vater mit seinen fittern sich vou der mahll- 
atit erhoben hatte. Vgl. dazu Kölbing’s ann. ra ‘Triste. v. 8196 und zu Ipom, 
Av. 2608; vgl. Ipom. B v, 907 fz ale they zeit ar (a: af) there außer, Sm 
cnmaythe the Ayuzis meriymgere. — v. 2800. Vel Choucer, Prolog zu den CT 
No 749: Ad anrwed wr weich wvtaille ame bere — v. 2867 Vel. ¥. 265 — 
Ve 2972: yuyer er any faine beziche ich aul Eger (wie ¥, 2971: thet fill arty 
wer) = guet ar any coke ir fain — ¥. 287K E Die verse sind umzustellen. — 
wi 2080. Vel. w. 22: Ad he mar dwt © Aatcholers Roww. and Lill, a & 0 ws 
733: For de is tut @ dotchettor. — v. 2881. Zum ausdnucke vgh Rölling zu Atmis 
and Amik v. 464 cad Zupites zu Athelston 1. a. 0. 4A — v. 2882. „Wir 
Kieren dumm wilion wed aller gekon lassen“ J, & Winliane möge sich einen altem, 
wie er the getalle, wih! » Eger würde seinerseits das gleiche than — w. 2388 
‘ist wär unklar. — v. 2385 St cin bekanntes sprichwort, — vw. 2887 f And und 
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ment hat Kalıraa. Chancen und der rosenroman, fu gh usd fu Ab ree TBS 
_Prlleiteticn sus Charecr's weaken gegelen. — ws SAT A I 
\Uinte the forren for 6 hun; 


100 jahre keinen anlchee wwillbemmen deleim, durch die Jagd erreicht“, Grime 
meint natdrlich des empfang, den Winlime ihrem verlobten an der spitze. threr 
Frauen bereiten soll. Zu v. 2676 vgl. v 2515 Zum austrucke vgl. Athelston a a, ©. 
wi rap Ms / schol pe weile m rewhe tyılunde, Der omer menere mom sioyche im Bis 
Hunde Of al pis bnwdeyd are. — v. 2480, ral Seats my Saliva Sete 
5 Mew F can Slt ist wohl nur eine, allerdings höchst ungeschickte 
ickjirase, om cen reim zu fell zu ermöglichen. — aD ee 
sommenstellung der bei der jogd erlegien Ihiere vgl. Ipom. B x. 389 &: arte 
uw? Aya, dw und dow Ant othir bestie many mo. — n. 2494 Zu Sut weicher 
cum F Melt, dow bong ist he twill byde wee +. NGG ta ergänzen — v, 2508 ME 
Val. Chaucer. ©. T,, Knightes Tale, ©. 39 fi Pils dt.» Me war war Wher that 
ther bwvled im the hye were A companye of ladies, treye and tweye, — ¥. ZELL, 
Die kommata vor und nach Sir Griew sind au streichen, Nach v. 2514 setze 
ich ein semlkolon, nach v. 2515 ein komma — v. 2519, Hall. führt a a. 0, 
nv. fought, Faught die bedeutung „/arched“ (Somerset) „erreicht, gemacks, weil. 
Brachtr an, die hier gut passt, — v. 220 Mf, Parallelstellen cu diesem ver 
gleiche sind von Schmingel a, a. 0.7. 14 zusammengestellt, Vgl. Rosw. and Läll, 
VT. Mis heart war tight ar leef om tree. — v, 2582. Als verb ist they went 
wı ergAnzen. — v. 2524 ff. ist oboe zweifel eine lockenhafte rede Figer's. Laing 
Anterpungirt Gherhaupt nicht. Für ame? I: travelled. — v. 2584, Zu te ery a 
Sompuet vgl. Kölbing's ann. zu Sir Tristr. v. 68 10: ds v. 3230-9235: Glad a 
man was he, fre turnament fede crit; v. Yq: His fewer made he ovis Zu twebve 
ways vg). die angatien Kölbing's Ober die dauer der feste eu Amis And Ari, 
¥. 100, sowie ferver 1. x. 2710. Hemusforderungen zum sweiksmple werden 
gewöhnlich auch 44 tage vorher Oberbracht, vgl. die zusaummenstellungen bel 
Kolbing zu Amis and Amil, v. 806; Kaluza zu Lih. Deve, v. 1048. Eine wine 
führlichere schilderung der hachaeitsfeierlichkeiten, als sie L giebt (v. 3594— 44). 
finder sich Rosw. and Lill, v. 705-835: vel auch King of Tats sit. 47, — 
ve 2545. Das komma hinter purpose ist cu streichen. — v. 2586, Vgl. v. 2584) The 
Fing of the roy Robert (neudruck von 1a) v. 61: Frucht Zohne Baar maid ame 
band. — v. 2557. Vgl. © af80, 2685, 2592 — v. BOBS: Aad 7 may mer but 
perceiving „Und ich kann wick (v6, wieder nach Galliar sichen) ohme kenntnira", di hu 
ole dass Wintiane von unsrer rollenvertausctung Kenutniss erhält. Vgl. Bruce 
4 8 BT Ls We sald cum hair sa prewidy, That thai sall haff na persaving ; 6, v. 
572 fis He had a gret pervaving then That thai knew kim; 5, v. 288 f.: He hela 
‚kim and his company That nane of him had persoving. Der reien ist zu lesen: 
perceiving «ying. — v, 2608 f. Zur verbindung der beiden verse ist tet zu sup- 
pliren, — ¥, 2574, Die schilusszeichen fehlen bei Laing. — v. 2877. „Das macht 
dei mannes arbeit teieht wm schanden®. — ¥. 2000. „Wo zie früher Aerberge 
gememmen hatten“ ; die voranstellung von Before vor where bat nichts aufilliges. 














ed | 
52 G. Reichel 


v. 2725, Fine = Humor, mind, temper, icporition, a state of eagerness 
oe of ager desire. Jam. a. & 0. erklärt to de in a fie als „ie be very desire 
— ¥. 2729 £. Veber die cusimmensetzung von adjektiven oder participlen mit 
-substantiven vgl. Kölbing’s anm. zu Amis and Ami. ¥. 1938 und Engl. stud. 
bd IX. po 1775 W. 2730 serene mem; greman ist entstanden aus gure mm. Dass 
also bereits eine verbindung von ndjektiv und substantiv vorlag, scheint dem 
bewunstzein verloren gegangen zu wein; es wurde dann noch einmal mew 1 ae 
yeomen hinzugefügt. — v. 2747. Ungefähr von diesem verse ab ist der test (sel — 
Far inedoeagebs) bo Bekeihat lerne, dase es unmöglich ist, die=a 
folgenden ereignisse im einzelnen klar zu erkennen. — v, 2740 f. weisen vi— 
leicht auf die in P, erzählte unterwerfung dex „Lemd of deudrt hin, — v. 274% 
Zu Gorrace vgl. v. 2745 und 2749; die stadt muss unweit der hauptstadt were 
Gallias gelegen haben, — ¥, 2744. ster bezeichnet im Schottischen wicht blows 
las wesser oder den fuss, sondern auch den boden, der an den ufern einer Huse 
liegt. und soyar die bewohner eines Landstriches, der durch einen Muss bewssserse 
wird. — v. 2748 If. Grime scheint seinem freunde ein stück weges in begh— 
tung eines stattlichen gefolger entyegengesogen zu sein. Vel 2768. — vw. 2751 
Vogl. ¥. 2532 They married them in rich array; ©. 2479: He hmumge Aim some 
richt array; Row. and Lill. ve 507%: And he une many dedies gay And many 
‘torde in rich array. — v. 2708. them ist hier reflexiy gebraucht. Val. v. 288 
= ¥. 2761, Vgl. Rosw. and Lill. D v. 2980; He naw a dnight datei mer 
With a pray steed and glittering gear ;'v. 640: And gliteing geld was all Kir 
weed, — v. 2779, Zu dieser zusammenstellung vgl Ipom. B v. 1539 6: Ziestir 
and hierkir of ewery towne, Byscheppir, erlyr and bare. — Ye 2780. Nach 
Alm wird with einzuschieben sein. — v. 2784, Vgl. History of a Lord and 
his three sone (neudruck von L.) v. 1251 Whew he wae and amd laid ine 
War, — v, 2785, Vel. v. 1108: Amd followed always om the fame — 
W. 2787 £ Der wechsel der pron. your und aly ist auffällig. Boel 
bezieht sich wohl your v. 2787 auf Winlinne, während Eyer im folgenden 
verse sich an seinen todten freund wendet Dann springt die eraiiang 
wieder in die dritte person Ober, de v. 2792. — y, 2701 ist nur ein komma 
wach aif zu setzen. — v. 2796 L.: „Und als er mich hiess, die kam mir am Be 
wahren, ole wollte ich lieker alt ener ganzer land... .* Der satz ist umvoll- 
wändig. — v. 2708 f, sind auf Gray-Steel zu beziehen. - v. 2800. Yan mundi, 
se: ie herzlosen reden Winliane's, die von Eger und seiner liebe nicht« mebr 
wissen will. — v. 2808, Ze ist natürlich Grime, — y. 281d. JA das ger 
ständniss der selbstlosen treundesthat, der Eger sein kurzes ghiick verdankte. — 
Ve 2824. „/cA wände niemals ench mein wert verpfändet haben“. — y. 220. 
Vgl. Wall, 1, 7, 211: A hely schnee, wanton in Air entent. — €. 2829 IT. ent 
halten ziemlich abfillige Ausserungen des autore über die unbeständigkeit des weibe 
lichen geschlechtes. „Liner 1000 (männern) gicht ex nicht einen, ster mit iknow 
(den frauen) om rande hime; bust weit of none verstehe ich nicht. Vgh die 
fusserang Grime’s v. 716 6; Of semen J cam never truist, I found there fichle amd 
mer fart. — v. 2540 f. the ready gale „gradn wers* ; vg). die typische phrmse 
bs tube the redy way und Kölbing's anın. zu Ipom. v. 8731 K., sowie Zupiizn zu Guy 
IR v. 10078. — v. 2844: „Zr vermichtete, schlug völlig eine wohl angeordnete schlachte 
reider. Val, Wall. 9% 9: Of ner Aattmidtir sywe be afynewmafst Maid. — vy, 2849, 
Die beeutung von rive Ist mir völlig unbekannt; int vielleicht zu leveay ax other 














debate 26. make — ausfiiehte machen 
1327. 1806. 

deer 28, gaikier, wild 1453, 2483. 

‚defoul sd. derwiehung, schmach 160; vb, 
beflecben, berudeln 100. 1506. 

degree al. art und weine 262, 1098, 16965 


ä ur 


rechen, werden 2158; — Ime spi 
werden 3186. — im borrowes zum 





1864, 1418, Vi. 1752. art, 2200, 
2214. 2223, 2230, 2254, 2200, 2284, 


2 — down ar 


schlagen, 

discomfeit vb. verwichten, willig schlagen 
2844. 2850; disconfite p. pr. ge 
schlagen, überwunden, beriegt T4d. 

dissomforting verdad 35, mthlosigkeit 


1090. 

displease ed. ängerm, verztimnen 997. 

dispoyl ob, ewdedigen, abnehmen 2034. 

disteess 3b, ungemach, fein, wth 6f, 1061; 
bummer, sorge, bedrhckung 1850. 2330. 

do ob. sich befinden 548, 558. 

do, have no — of micher me schaffen haben 
mit, rich nichts daranı machen 674 

doubt aA furcht, serge 1820, 

ram 20. ziehen 165, 177, 1534. 1544: 


4 — again 
Aurückziehen, an sich sicker 149; — out 
tıy one am rmandım worüherreiten 2) 
161 Aerswrzichen 1221; — away weg- 
nehmen 371: — forth Aeraussiehen 
A135 — in maichen 1057; — over 
darübersichen 12543 — aback sich 
auricksichen 1327; — toward herein 


drop wh, — at hinfaliow bei 18.46, 
doughty ee 1097, 1910, 


2TBR: = ly adh DOOR, 

earnest sh, ernst KAT. 

tense sh ruhe 279: begwemdiohbelt 2431; 
wh. erquichen 278, 310. 380, EN 
1164. 8467. 

oascment 18, deyuemlichbeit, erieichterung 
264, 1050, 1367. 21g8, 2185. 

eld sh alter 806, 1997. 

elfelr = affeer ab. ersekeinung 5 anes 
rürtung 2350 

eird ab. erde; go to. the — with one 
mit jemandem graben werden 2814, 

lth adj. dicht 2577. 

errand sh, botzchaft, te 2618, 

even (anm,) 564. 

expell vb, vertreiben (si. 


fil th. keinen erfolg haben 446: mnder- 
fügen O02. aaa felon, dam lc 
fassen 822, 83% 

failyie #6. machgeton , watertigen 74. 
1548 1504. 2000; meng, fühlen 
1571, 

{ain zb. erdichiow, erziwnen 67, 194, 


2798. 

fainying verbal 2b. verstetiomg, kemohnkei 
1029, 1216. 

faint wo. erheuchebe 803. 

fair-calling adf gitig, freundlich, höfınch 
1163. 

fairlie adv. geöndnend, freundlich 1816, 
1926, 2502, 

fall 00, — aback swriichfallen 1074, 
— 10 gehören zu, angehen, sick siemen 
Für 1186, 

falaot sh, falsehheit 1904. 








igeod-man ‘ah (amma) E19. — wife 
ah (ane) 2212, 2218, 2280. 





prove ah grat; lay in — deerdigen 2785. 

great adj. grasartig, übermüthig 2451, 

greatsunly mit. sehr 1426, 2241, 290%, 
met. 

price oh prein, ebre, slag 1340, 1972. 

green ak, rarenplats Job, 1429, 2124. 
© ales 10. fart, fatroathe 379. 
oppienly ade. schrecklich, gritsalich, Aubee= 
Beh 184% 

rs mh sek Hin, sohmersen 3915 

werleteen, beleidigen V3V2, 2421, 2408, 









saree cals ont 

rh fan.) a 

Haile mt. Angrieren 360, 261, Hath, 
1212, 2091, 2168, 2470. 

handle ed. deritiven, behamdale 1854. 
handling sevhat nk, Aerädkrag, Kukamd 
dung 1880. 

hap ah. glück 1205 9978, 1ST 

‘hap ed. einäilen, ehruniedetn (im sete 


Anden, üdermapkten W145 
on 2743, 


Hardie adj, div, male Zi Ay 
ade, Lion be 


ste 2. rept sich Beeler VA 

Nake ad: Siig 1004p selon ee a 

heck sb. Gripe 1181. 

heeding rerka/ oh versponeng, spsilerai 
Er 


eigen 992 - 

Nett ah. srhwergerigf in 

bew ud, farbe Vatyı, 18009; ‚genichtefürke 
966, 969, 975, WR er 


hide 1, Aout, Aautfarbe Hr, 1a. 
Le eh a 
2 = 
hie-kinned 2. pr. Aceitgetoren, angesohen 
1094. 1100. o> 
lyn sh, hindin, Atrsehtud 2531, 2086. 


=z 





bo 


living verdaf 4b. make — to one of (ant) 
femandem etveas weihen, um besieat doen 
marken 1298. 

loath adj. be — micdd roollew 244, 921, 
170. 

lock A serzchfieen 803, 

lodge #6. — with mskwew dei 2137. 

lodging verbal zb. wohnung, eonterdumst 


2M 

Hong ad. rok sith sehen 461; — to 
angehen, ankelangen 642. 

Torgsomennen 36, dungweile 3337, 

look wf sehen mach, serge tragen für 
2250, 


lout md. ach deupen, sick rerbewgen 979. 


m. 

Jovertiking 14, Zebesfrande, -mwmne, "glich 
1m. 

fovejustly (anm.) 346. 

lovesome ad. ihlich 190M, 2146. 

lovingly ad helevivh, strict 1073. 

lusty adj; anmuskip, mater, eller 1322. 


make si. gail, zemeh! 2463. 

make adj. dämlich, gteirh 1521. 

magnifying verbal ab. frei, dob 104 

may 9b, mädehm 37. 

malice ah. hesheit, grail, hazz 1862. 

wmangerie sd. schmans, mahl 2709. 

manner 18. sehrerkait 468; art uud 
weine 639, 2758. 

man nk. — of religion geindicher 2782. 

mantle oh man (N) 1560. 

mark a6. Arweseichen 787, 2. Secricknen, 
erweisen 2321. 

marshol sb. dem lets aw der fel am 
wein 2608. 

master sh — houshold gartäfreireh 
1183; — man anführer 2698. 





1773; emdeudew 1219; erklären, zuge 
2463; — unto dedenten, märkeilem 409; 
— 10 ermmiähnen, anınpaelen auf 1068 ; 
— on andeusen, amepielen 1814, 

meekle adj. ziel 963. 1104. 

teed «4, (onm,) 2648. 

meet rd. — in company surammentreffer 


midemom ab. mitte der morgens N: 

might adj. michtig, stark, tapfer 198%. 
mind 28 have — of denke am 1864. 
inyie 26, verdetsnng, wnhläde (ain) 482. 


miss 18 eweifel 1223; wh verfehlen, micht 
treffen 150, VO2, Kl: wermiisen 200; 
Sal gehen ar 

miatenting werte! ah. (an) 377, 

mister, be —. have — sothwemdy sce 
82, 550, 1018, 1251; come in — to 
Semanden mithig haben, Brauchen 3. 

mood sh. gemiltkrart 2116; Emm 1601, 
fer, dle WH. 

multe 94, yprechen, antworten 1229. 


ced 1%. mach, notiemendiphet 2268, 27895 
have — Aediiefmirs haben, Armeen: 
243, 204, 800, 1733; have —a aw 
ihm Ashen (anım.) 2260) Araurkem, 
mölhig haben 1476, 1871. 2114 

note ad. aw 350, 








stand, steed, stade ab. stelle, ralitte 1277, 
1444; plate, ort, gegend 1456. 1668, 
2423. 24355 stall 2875 stand in — 
in probe nchen, erprobt werden 108; 
‚stand one in — frmanden im stand 
sehen 823. 

steer, 00 — rege, wunder, wack 1402, 

steer sth Iondem, reiten 2783. 

ateer a sick regen, rühren 146%. 

stem th aufhalten , zum stehen bringen 


‚stick ud. erstechen 221; im die erde stessen 
1468, 

‚stillarle ad. uurückkaltend, ermst 725. 

stint 94, ruhen, aufhören 302 ; heltmachen, 
stillstehien 24%). 

stone sb. stein: — of were heilkräftiger 
ites 2036. 

Moped. — full vollstopfen, werhinden 324. 

Mout adj, stark, bükn, tapfer 18. 511. 
1090, 1582, 1985; — ly ade. 1091, 
2804, 

stound sh Aeftiger schmers 1882. 


streen, the — gertern abend 1754. 2052, 
za 


trees ah. ühransrengung 193. 





strike 8 — in twa zerschlagen 164, 
222. 

stride wh — In the sadle in den sustet 
sign 133. 


strife 4 strait, bampf 1491. 

study 4. berdegung, gedanke, sinenen 
1780, 

studying werda? #8. have in — aha er- 
-strafem, auf dem herum haben 402. 

sturdie adj. derb, stark, kräftig 139. 

sturt 2h, plage, Beunruhigung , kummer 
1040 

sulky edj. verschiedene, mehrere 353. 

Spore eumj.elleich, erw nehme 556, 
HH, 1623. 

swadrick- (anm.) 501. 


Dh 


813, 25815 — from ebwedmen 1179. 
1187; — off an 16425 rox. — 
to God's mercy sich im Abarter surich- 
sickens 2833 

tale sh fermyenr’s — gevebichte our alter 
aeie Cn, 

tale sd. bear a — (anm.) 2766. 

tee 1, hand, gard 1528, 

teen wh. slirnem, then, awfigerngt sie 
1853+ 

tent ah. amade S71, 3755 eh momar, 
unteruchen, verbinden ‘372. 

teagh adj. wthe 837. 

ty 26. Binden, schmürem 1013. 

tyd eh. pelt 2487. 

tidings nl, pl wemigtelt, machrichtem S73 
189, 1468, 2007, 2051, 2055. 


1020, 1080, 1331, 1764. 2150, 2988. 
2816; derisgt werden, dem zig wer- 
deren V2, 1221. 1320; anche, mar 
grunde geken 232; beflechen Tb; m 
runde richten, am schunden mache 
2077- 

tinsel 24, merlust 1764. 

tythance 36. mewigheit, nachricht 2002. 

token sk. pfand L487. 

toom adj. deer 1848. 

train eb. (anm.) gefalge 37. 

traist adj. sicher, smersiehttion 103, wh 
— of traue, sick enrdarım auf TI 

travel 50, amztrengung . reise, ander“ 
nehmung 622, 660, 1020, 1084, 2308, 
2901, 25775 A rem 2684, 3602 

treat mb. werden, hetoegem 698, 





Studien zu der schott. rom. 





2493. 2579; — lowlie miedrig, gering- 
hätig behandeln 2450. 
ir ub. erproben, erforschen 1888: — 1 
Tight sich bewähren, die probe bestehen 
1078. 
tryst sb. versprechen, susage 1421. 1719. 
troth sd. plight — sein wort verpfünden, 
sich verloben 1154. 

(row vb. glauben, meinen, hoffen 462. 
&75. 695, 928, 931, 1352. 1371, 1377. 
2379, 1392. 1444, 1505, 1876. 1675. 
R711, 1753, 2519, 2641. 

ran rıcheon sb. Öruchstück 57, 227. 

Waast vb. glauben, trauen 767, 819, 1427, 
1428. 2925: — i _ 





Warn v6. sich abwenden, sich umdrehen 147. 
2299. 2410: — to sich wenden zu 
284, 728; ausschlagen 2236; — again 
sich umkehren, zurückkommen 86° 
1483; — down Aerabsiehen 1263; 
— in eintreten 1671. 

turse 20. mitnehmen, aufpacken (anm.) 
1644. 
twin v6. sich trennen 2190, 2240. 











thigh 56. oberschenkel, lende 54. 

hing 56. habe, gut 506. 

thole #6. erwarten 

tra adj. eifrig, begierig 163, 

thaw 76. - one unto death jemanden 
ladilich verwunden, tödten 1612. 

threed 18. dünner, swirnartiger, schlechter 
uf 314. 

riet sb. gedränge, gefahr B04, 1598. 








wcannanıd adj. mit 
kräften versehen (anıı 

unclose 0, aufschliessen 1825. 

undo vb. abnehmen, aussiehen 380: iifnen, 
aufschliessen 1044. 

unlove 73. (anm.) 1114, 

updaw 26. ausreissen 1612. 


übernatürlichen 





Valour s6. betrag 880. 
ventrous adj. kühn, abentencrlich 1450, 


1500. 2029. 219: 

visage sh: gesicht, miene 12 
aussehen, erscheimung 1008. 
Eko 








1252; 








[he Hist, of Sir Eger. Sir Grime and Sir Gr: 





wi. Engheche stitien, XIX. 1 





Steel 65 


voyage sb. reise, unternehmune 035% 
kampf \\ 

vouchafe 74. sich herablassen, geruhen 
2238, 





wage sb. loka, belohnung 2106. 

vb, ergreifen, in besitz nehmen 226; 
wählen 1175, 1283, 2183. 

wair sb. waare 2103. 

walk sb. aussug, unternehmung 72. 

walter 26. sich wälen 1612. 

ward sb. rings eingehegter weidegrund 
1958. 

warlick adj. kriegerisch 863. 

warn 2%. denachrichtigen , informiren 
2140, 2498, 

warrand 16. beschützen, schirmen, sicher~ 

heit geben gegen gefahr 1188. 

ter sb. thränen 176, 1389: fluss 890, 

893. 1130; (aım.) 2744. 

wear, weer, weit sb. Ärieg 720. 1939. 
1965, 2029. 2195, 2712, 2839. 

weather-cock sh. wellerfahne (in form 
eines hahnes) 954, 1196. 

weed sb. kleidung, gewand 252; rüstung 
69, 83. 107. 1270. 

ween 76. (prac. wont) whnen, glauben 
1498. 

weer sh. gefahr 561; zweifel 6.44 

weild 76. handhaben, schwingen 153. 




















from verlassen, im stich 





2414 
whole adj. ganz, unversehrt 1278: ad. 


zöllig 1903. 
wicket 56. hinterthür 1190. 








it adj. stark, schnell, rührig 20, 





230. L455, 1008. 2574. 50T, 2501, 
BTM — ty adr. schnell 61. 
win 26. geweimen 48. 1339, 1340. 1372 





1 
siegen 12. 0 





BUR, 1611. 2128: dem sieg gewinnen, 
Sih 1324. 1940, 
Hin: hesiegen, ülerwältigen 115 
1511: eben, wohnen 2, sich befinden, 
Hiegen 2270: einlass erhalten 178 
= in eintritt erhalten Vox: 














tb 





yarn ade. eilig, eifrig, mit finer HEN. 
same oh Iegehren, wirschen 354. 
yestreen ade, gesterm atewd 497. 
word ab, Bunde 1764. 20791 bear —of — youtheage sh. paged ISCH 
Nachwort Der vert dieser nbhandiung ist sich sehr wohl bewusst. 
dass er hunter dem erstteblen aiele. der allseitigen erklärung und beiewehtung 
‚einer schwierigen um mungelhaft Oberlieferten romanze, oft genug rurückbleiben 
musste So sah er sich mehrfach zu dem offenen gestindnise genöthigt. diese 
‚oder jene ılunkele atelle entweder gar nicht oder in einer itm selbst nur wenig 
weise erkliren cu können. Doch gieht derselbe sich der höffmang, 
hin, dem dareh diesen ersten versuch die aufmerksambkeit erlahrenerer forscher 
auf diese von der kritik bisher gänzlich vernmehlässigte dichtung gelenkt werds 
wird, Schon wenn er dies erreicht, ist seine arbeit keine vergebliche gewiesen. 


Breslau, Juli 1893. ' Georg Reichel. 


EINE VOR-DEFORSCHE ENGLISCHE ROBINSONADE, 


Unter der ungeheueren zahl von litteraturerzeugnissen, welche 
in das stofigebiet des berühmtesten Defoe'schen romans gehören, 
‚nehmen nicht am wenigsten diejenigen unser interesse in anspruch, 
welche dem englischen »Robinson« zeitlich vorangehen, Nicht als 
ob sich in jedem derartigen falle die gewissheit oder auch nur die 
wahrscheinlichkeit ergäbe, eine neue quelle Defor's aufzudecken, 
sondern weil jedes bierhergehörige werk, namentlich went rs zeitlich 
Defoe nicht gar zu fern steht, immer von neuem wieder zeigt, dass des 
stofigebiet, aus welchem der berühmte englische romandichter schöpfte, 
kein durchaus neues war, dass auch der »Robinson Crasor« wie alle 
die standard works in dem schriftchurn der völker ans dem geschmacke 
und dem geiste ihrer zeit herausgewachsen sind. Das Kobinsanmetiv 
als solches war am anfange des 18. jahrhunderts bekanntermassen 
weder in der englischen, noch in den litteraturen der anderen euro- 
püüschen kulturvölker etwas neues. Schon das mittelalterliche schrift- 
thum, später die bunte Jitteratur der reisebeschreibungen im 17. jahr 
hundert bieten In einer ganzen reihe von werken ziige, die man als 






















_ 


nd vermedese es alu. das jemand seine schwester hinfort ehichte. 


L afle seine geschäfte seinem Altesten sohne und bestellt ihn zum „rot und herren 
' Aber alle andere”. Schliesslich im achtelgsten Jahre seines alters versammelt er 
noch einmal seine gesammte Familie um sich und zählt 1789 köpfe, 

In einer schlussbiemerkung erwähnt der buchhulter, das er diese eigen 
Mändig von ihn geschriebene ereählung seinem Altesten scbne mit der weisung 
übergeben habe, das er sie aufbewahren und fremden . die etwa nach der inseh 
kommen möchten. in einer abschrift übergeben solle. Ex selbst heise Geong 
{oder Joriss) Pines: den allgemeinen namen Panes tegen daher auch seine wae 
kormen insgesamt, Die tochter seines herru hiow Sam Engels; die namen der 
beiden migde waren Maria Sparckes und Elisabeth Trevars: die mobrin endlich 
hiess Philippa. Hiernach wären die sordermamen der nachkönmlinge dieser vier 
Frauen „ie Englische, die Spascken, se Trexors und die Plülpsen“. 

Voran geht der eigentlichen ereählung eine art von vorwort, welches den 
inhalt kurz. andentet und darauf hinweist, dass des „beschreibers schnessohn allen 
verlauff den Hollander (welche 1667 auf die ins} kamen) geoffenbaret vod eine 
eopey von seines vaters aullsatz gegeben.“ 

Diese geschichte, in knappem, aber klarem berichtsstil vorges 
tragen, erzählt ihre thatsachen in einfachem, treuhersigem tone und 
füllt alles in allem nur wenige quartseiten. Die darstellung ist vollig 
kunstlos, erhebt sich nirgends zu einer gewissen behaglichen breite, 
nirgends zu einer ausmalung des kleinwerkes, zu der doch gerade 
bei der schilderung eines insularen lebens alles auflordert, und macht 
bei dieser trockenheit und kürze, bei diesem augenscheinlichen ver- 
zicht auf jeden äusseren schmuck eher den eindruck einer wegen 
unerhörter neuigkeiten gedruckten zeitung als den einer unterhaltungs- 
schrift im sinne der späteren robinsonaden. Nur eine selte des Insel- 
lebens findet in der erzählung eine ctwas eingehendere darstellung, 
die vermehrung der gesellschaft von fünf personen zu einer gewaltigen 
volksmenge. Schon auf dem titelblatte der zahlreichen drucke, die 
hier in betracht kommen, ist stets die thatsache dieser volksvermehrung 
gebührend hervorgehoben, und im verlaufe der geschichte zeigt sich, 
dass der verlasser sic als den mittelpunkt seiner erzählung betrachtet, 
Aber auch hier werden immer nur wenige thatsachen, wie sie sich 
zu verschiedenen zeitpunkten seines unfenthaltes auf der insel als 
festetchend ergaben, in bündiger kürze cıwähnt. Die nabeliegende 
und interessante frage der wirthschaftlichen oder rechtlichen entwicke- 
lung des inselvolkes wird nirgends auch nur Nüchtig gestreift, Alles 
dies wäre geeignet, die vermuthung nahe zu legen, dass die schrift 
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‚auf die letztere nur in sehr geringem umfange nachweisbar ist. Immer- 
hin verdienen einige momente der >Isle of Pinese cine erörterung 

im hinblick auf spätere gleichartige romanc. zn 
utopistische dee , dic, man kann nicht sagen, vom verfasser ausge- 
sprochen oder irgendwie entwickelt wird, die aber dem ganzen nach —— 
der natur des stoffes Innewohnt, Denn bei der vorstellung von einem 


"einsamen, von der aussenwelt völlig abgeschlossenen eilande, auf 


welchem ein mann and vier frauen sich allmählich zu einer gewaltigen 
volksinenge vermehren, ist der gedanke an einen idealstaat, oder 
doch an eine irgendwie gestaltete, die gesummtheit bebesrschende 
Jebensordnung so nahelicgend, dass man darüber stamen muss, wie 
cs möglich war, dass der englische verfasser des pamphlets, cin 
politisch interessitter, zur satire neigender kopf, diese idee, die sich 
jedem leser von selbst aufdrängt, nicht näber ausführte, Schon der 
deutsche übersetzer der englischen schrift, der seine arbeit 1668 zu 
Hamburg in 4" drucken liess, hat das schr wohl gefühlt und hat 
dem titel seiner übertragung die viel verheissenden worte »vorbild 
der ersten welt« vorangestellt, natürlich nur als eine lockspeise fr 
die kaufer oder leser seiner geschichte; denn an der sache selbst 
durfte er, da er nur übersetzer war, nichts andern. 

Dem englischen verfasser der schrift aber ist der gedanke eines 
idealstaates auf der insel Pines, wie es scheint, nicht aufgegungen, 
Nur die dirfigsten andeutungen finden sich an einigen stellen des 
berichts, die man als ansatzpunkte zur schilderung eines staatlichen 
‚gemeinwesens auffassen kann. Der verfasser erzählt, wie er, nach“ 
dem seine nachkommen sich auf eine beträchtliche anzahl vermehrt 
haben, eine reihe verheiratheter paare an die andere seite des flusses 
verpflanst, um einer gegenseitigen einengung der inselbewohner yor 
zubeugen. Er berichtet, wie er allmählich dazu übergeht, geschwister- 
heirathen zu verhindern, indern er ein männliches mitglied aus dem 
‚einen hausgesinde an ein weibliches mitglied eines andern hausstandes 
verheirathet. Er vergisst nicht zu erwähnen, dass er im Interesse 
der förderung des christlichen glaubens unter den insulanern seinen 
nachkommen den dringenden rath ertbeilt habe, allmonathich eine 
allgemeine zusammenkunft zum zwecke gemeinschaftlicher Bibellektäre 
zu veranstalten, und dass er den ältesten ‚sohn seiner lieblingslau 
zum herrn und vogt über alle anderen bastelt habe. Aber das alles 
sind im grande nebensächliche einzelheiten, die in nichts verrathen, 
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figuren zu beleben gesucht haben. Natiltlich wird man auch bier 
nicht sagen können, dass Defoe oder seine nachfolger gerade durch. 
ılie geschichte von der insel Pines auf den gedanken der weiblichen 
figuren, der an sich schr naheliegend war, gekommen seien; aber 
die thatssche, dass schon hier sich diejenige erweiterung des apparates 
findet, welche in der folgezeit mehrfach zur hebung des ganzen 
vorgenommen worden ist, ist an sich interessant genug: Dass auch. 
der verfasser der »Insel Felsenburge von dieser idee mit grossem 
vortheil gebrauch gemacht hat, ist bekannt, Es braucht nach der 
‚obigen inhaltsangabe kaum erwähnt zu werden, dass auch die weib- 
liche gesellschaft , welche die Pinesgeschichte ihrem helden giebt, 
wirgends zum ausgangspunkte einer behandlung psychologischer oder 
ethischer probleme gemacht wird. Sie ist nichts als eine thatsache 
und wird wie alles andere in ihren folgen mit dem tone trockenster 
‚berichterstattung erledigt. 

Von interesse ist es auch, zu schen, in welcher weise der dirftige 
geographische apparat, mit dem der kleine englische roman arbeitet, 
in anderen imaginären reisebeschreibungen jener zeit eine rolle 
spielt. 

Eine lagebestimmung der insel Pines ist annäherungsweise da- 
durch möglich, duss der verfasser erzählt, das furchtbare, etliche tage 
anhaltende unwetter, welches ihn und die frauen an die einsame 
ingel geworfen, sei in dem augenblicke ausgebrochen, als sie auf 
der fahrt vom Kap nach Ostindien die insel Madagaskar in sicht 
bekamen. Die insel Pines muss demnach eine oder mehrere tage- 
seisen (vermuthlich südlich) von Madagaskar gedacht werden. Die 
insel Madagaskar nun ist auffallenderweise auch in anderen romanen 
jener zeit in ganz ähnlicher weise in die handlung gezogen. Das 
schiff, auf welchem Simplicissimus nach Portugal zurückkehren will, 
leidet gleichfalls in der nähe von Madagaskar schiffbruch, und das 
paradiesische eiland, an welchem Grimmelshausen seinen helden in 
begleitung eines zimmermannes schliesslich landen lässt, ist daher 
auch in dieser gegend zu suchen. In ganz entsprechender weiss 
erfolgt der schiffbruch Sadeur’s, des helden einer französischen 
robinsonade ! jener zeit, an der küste von Madagaskar, und von hier 
aus wird er in südlicher richtung an die küste des südlandes getrieben, 
Schon Ruge? hat auf die bemerkenswerthe übereinstimmung der drei 

» La Terre Australe connver cest I dir 
par Mr, Sadeur. A Vannes 1676. 
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Auch die art, wie die geschichte von den erlebnissen des Georg 
Pines europlüschen lesern vermittelt wird, ist ein gedanke, welchen 
unser roman mit grösseren robinsonaden gemein hat. Wie eine ab- 
schrift der erzählung von den abenteuern des Pines durch einen 
enkel desselben den Holländern übergeben und durch diese nach 
Europa gebracht wird, so übergicbt im »Holltindischen Robinson« 
ein alter mann aus der bevölkerung der wunderbaren insel Kerinke 
Kesmes den Iremden ankömmlingen seine lebensgeschichte zum ab- 
schreiben, und in entsprechender weise sind auch die »wundervollen 
begobenheiten und seltenen unglücksfälle eines Engländer’ Philip 
Quarll« — cine robinsonade, welche 1728 in Hamburg erschien — 
nach einom manuskript erzählt, welches der cinsiedicr selbst einem 
englischen kaufmann, der auf die Robinsoninsel kommt, einge: 
händigt Tat. 

Diss auch andere züge der Pinesgeschichte, wie die aufindung 
ans land getricbener kisten mit Jebensmitteln und werkzeugen, regel- 
mässige andachtsübungen u. *. w., sich in anderen romanen unseres 
stoffgebictes reichlich nachweisen lassen, liegt anf der hand. Ein 
besonderes interesse , etwa für die quellenkonstruktion, haben die- 
selben indessen nicht, da sie zu den typischen zügen der robinsonaden- 
Jitteratur gehören, welche sehr häufig wiederkehren und in den 
meisten Millen selbständig aus der eigenart des stoffes herauswachsen. 

Zum ersten male erschien der kleine roman im sommer 1668 
zu London mit dem vermerk: »Licensed, June 27, 1668.<! Der 
druck hatte einen ausführlichen titel, bot aber im übrigen weder eine 
vorrede, noch sonstige angaben Uber den verfasser oder dessen be- 
ziehungen zum texte. Das interesse, welches die geschichte schon 
in diesem ersten drucke erregte, muss nicht unerheblich gewesen 
sein; denn bereits nach wenigen wochen wurde die schrift mit dem 
vermerk: »Licensed, July 27, 1668¢ unter ctwas modificirtem titel 
und mit einigen scheinbar die geographische lagebestimmung der 
insel betreffenden beigaben nochmals gedruckt.” Der verfasser (oder 
herausgeber) nannte sich auf dem titelblatte dieses druckes Henry 
Cornelius van Sloctten. Dass dies nicht der eigentliche name des 
verfassers, sondern nur ein pseudonym für einen auch sonst bekannten 
mann war, ist bereits oben erwähnt worden. Zur erhöhung der 
glaubwürdigkeit seines berichtes setzte der herausgeber seiner schritt 
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drucke, in denen die erzählung kurz nach ihrem erscheinen in Eng- 

So erschien in Frankreich neben einer wörtlichen übersetzung 
des englischen textes! bald auch ein kurzer, auf vier quartsciten. zu- 
lichsten daten der erzählung enthielt.” Aus diesem leteten drucke 
floss bald auch eine italienische übersetzung ‚® welche schon durch 
den titel ihre herkunft deutlich verrät. 

Wichtiger als diese fassungen wurden indessen für die gesammt- 
überlieferung der geschichte die holländischen drucke, welche gleich- 
falls bereits im jahre 1668 veröffentlicht wurden, Der erste der 
selben erschien zu Amsterdam im verlage von Jacob Vinekel. 4 Dieser 
druck, welcher auf dem titel die worte »Uyt het Engels vertaalte 
trug, erzählte die wesentlichen thatsachen der geschichte, kürzte aber 
an mehreren stellen und liess vor allem cin Kingeres stück in der 
zweiten hälfte der erzählung aus, in welchem eingehender über den 
verkehr des Georg Pines mit seinen frauen, über die zahl der von 
den einzelnen frauen geborenen kinder u. dgl. berichtet wurde. 

Diesem mangel der Amsterdamer fassung suchte bald ein ver 
Inger in Rotterdam abzuhelfen, indem er kurz darauf eine neve 
holländische übersetzung der englischen geschichte veröffentlichte, # 
Da Jacob Vinekel in Amsterdam nur einen theil des englischen be- 
richtes — so sagt er in einer vorbemerkung — gedruckt und einige 
der wesentlichsten dinge der geschichte übergangen hat, »20 geven 
wif u hier de Oprechte Copije die ons Authentijk vit Eugeland, 
doch in die Taal, is toogezonden, op dat den nicuwsgierigen Lezer 
zich aan die slordige oversettinge niet bedrogen vinde, en daar door 
deze bovenverwonderlijke Historie in verachtinge kome.« Diese be» 
hauptungen des Rotterdamer dnickers waren nicht ganz begründet; 
denn wenn auch sein »Verhaal van 't Eiland van Pinese an manchen 
stellen breiter und ausführlicher war, so sind doch wesentlich neue 
züge der Amsterdamer fassung gegenüber in ihr nieht zu finden. Von 
bedeutung war nur, dass jenes stück der erzählung, welches das loben 
dor insulaner etwas eingehender schildert, in dem ersten holländischen. 
druck fehlte. Da dieses plusstück der Rotterdamer ausgabe auch 
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gobrek hadden, aliceniijk om ons naaktheid te bedekken, alzoo ons | 
anders de natwurlijke Warmte des Lands voor de Koade (p. 16) 
‘beschermde, Wi) waren nu ten hoogsten vergenoegt, en zerr wei. 

te vreden met onzen toestand, waar in wij tot 200 verre gekomen- 
en geavanceert waren: Onze familie begon zeer te vergrooten em- 
aan te wassen; en daar was niet dat ons schadelijk, of hinderlijk 
was; Wij namen menigmaal ons vermaak, met malkanderen te was- 
delen, en in’t schaduwe onder de Boomen, in't mos neder te leggen: 
Ook had ik, niet anders te doen hebbende, verscheiden Boamen 
uitgeholt, am op “t heetste van den dag, met mijn Wijren daar in 
‘te slapen. . 


In zulke, on diergelijke tijdkortingen pusseerden ik met rijn 
Wijven onze tijd; Want waren de zelve nooit willig, in wale 
wezigheid te zijn. 

Wij mede geen gedachten hebbende, van ooit weder in ons 
Vaderland te keeren; als zilnde geresolveerd, gelijk wi) onderlinge 
met cede bevestigden, malkanderen, noch de plaats nooit te ver 
Jaten; hebbende verscheiden Wijven, en zeven en veertig Kinderes, 
zoo Zoonen als Dochteren bij mij; Maar het meeste gedeelte daar 
van waren Meisjen, zijnde alle de Kinderen zeer grocibaar; Doch 
waren wij alle ‚overmids de bevallikheid die wij in’t Land hadden, 
welgezet en Vicistijk, want hadden nooit aan iets gebrek. = 

Mijn Zwartinne hadde ‘Ewaalf Kinderen gehad; En was de 
eerste die in’t Teclen witscheide, weshalven ik nooit meer met haar 
te doen had, = 

Mijn Meesters Dochter, bij wien ik de meeste Kinderen hadday 
on die de jongste en schoonste was, wierd meest van mij bezocht, 
en ik van haar. —. 

Dus Leefden wi) zestien Jaren, tot dat ik vertrouwde (p. 17) 
mijn oudste Zoon het ordinaris werk der Natuure mids, ziende wat 
wij deden, beminde: Ik gaf hem Partuur, gelijk aan alle mijne andere 
Kinderen, 200 haast zij opgrociden en capabel waren, mede dede 

Mijn Wijven met Telen ophoudende, 200 wies het getal mijner 
Kinds Kinderen weder te storker aan; 200 dat niet anders yermoedes, 
als zouden tot cen ongelooflijk getal voort Telen: Mijn eerste Wit 
Paarde mij dertien Kinderen, mijn tweede zeven, mijn Meesters 
Dochter vijftien, en de Negerinne twaalf, zijnde Pzamen zeven en 
veertig Kinderen«. 

Aus den Niederlanden nahm die geschichte. von der insel Pines 
ihren weg nach Deutschland, und gerade auf deutschem boden ge- 
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Holland, druck. 

Amsterdam 1608, 

13% Een Reyse 
naar Ostindien onlangs 
te water ontdeckt 








naar "t Zugien van Afric 
door zekere Portugiesen. 
ongelijk veyliger en pro- 
fjteliker dan voor dezen 
is gewest: heeft zekere 
Engelse Kooptuyden aan- 
gemoedight ter oor- 
sake van de groote win- 
sten ontstaande uyt 
de Oosterse Waren. 
om aldaar een Fac- 
tory tot bevorde- 
ringe van den Koop- 
handel op te rechten 
en tot dien eynde van de 
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1 4 Tot hier toe 
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Hollind, druck. 
Ratterdam 1668. 
pat issagie 

of weg na Oostindien, 

ten zuiden van Africa, 











niet 200 dangereus. en 
profitabelder dan voor 
henen geweten is, door 
zekere Portugijzen uitge- 
vonden: zn0 aanmoedigde 
het zekere elsche 
Koopluiden, overmits de 
groote winsten der Oost- 
ren of Koop- 
manschappen, om tot 
voordee! der Koophandel 
in die quartieren een 
Factorije te steller 
ten dien einde in 't j 
1589. de Koninglijke 
Licentie, en Vrijdom van 
de Koninginne Elizabeth, 
Zijnde alsdoen het elfde, 
of twaalfile jaar harer 
Regering, verkregen heb- 
ende, 20 lieten de zelve 
Kuopluiden vier Schepen. 
om na die quart 
enden. toetakelen 
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po 5 Tot dus verre 
hadden wij niet als mooi 
en kam weder gehad: 
Maar wanneer wij Sint 
Lauwerens. een Eiland 
zoo genaamt, of wel het 
giootste Eiland in de 
Wereld na het zeggen 
der Zeeluiden. bij na in 
U gezicht kregen. 200 be- 
iette het Gel. dat wii 
van een groote stormu ind 
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Deutscher druck. 
Frankfurt a. M. 1668. 

pP. 2. G8 hat eine 
Renje nader Cj 
dien / fo unlängit gu 
Bafjer nad Suden 
gegen Africa durch gee 
wiife Bortugiefen cut= 
dedet worden mm 
viel fiherer und einträg- 
lider al8 vor diejem 
geweft etliche Fuge: 
ländiihe RauFleuth an+ 
nefrifhet wegen ded 
grofien Gewinns / fo 
ang den Citer- See 
ifden Wahren ent 
ftebet alldar eine 
Factori zu Befördes 
rung des Kauffr 
handels auffzurid« 
ten und nachdem fie 
im Jahr 1589. von der 
Königin Elifaberh im 11. 
ober 12. Jahr ihrer odie 
löblihen Regierung 
zu foldem Ende Grlaub- 
nüß befommen has 
ben fie vier Schiffe 
auff dahin nedinget. 

p-2f. Big bahero 
haben wir von 
feinem ungeitim: 
men Better gewnfl; 
Jedod hat 8 Gott 
gefallen" daß als 
wir das Gyland 
©. Loreng bey nahe 
feben fonnten ein ge 
waltiger Sturm(ja 
der häfftigfte den 
uniere Bootsteuth 
ie geieben batten) 
uns überfiel und 
von einander vere 
itreuete welder 
aud mit folder 
Gewalt etlide Tay 
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my master’s daughter Ef als eoudden Lot een om 

teen, and the Negro gefooflijk getal 

twelve, in all fatty-seven. voort Telen: Mijn eerste 
wit Baurde mij der 


Die Frankfurter deutsche übersetzung ist aber auch a as 
von Interesse, well sie die stellung eines anderen 
Hamburg 1668 veröffentlichten quartdruckes zu Kerle ee 
licht. Dieser letztere‘ ist, wie es in seiner vorrede heisst, snach 
dem rechten Engländischen Original gesetzet«, Aus einer | 
desselben mit dem Frankfurter druck aber sree Bet 
diesem an auffallend zahlreichen stellen wörtlich übereinstimmt, und | 
zwar gerade an solchen, wo der cigenthiimliche wortlaut der Frank 
furter übersetzung in der holländischen vorlage seine begründung 
findet. Da indessen gewisse fehler des Frankfurter druckes in der | 
Hamburger ausgabe vermieden sind, so müssen wir annehmen, das | 
der verfasser der Hamburger übersetzung einfach die Frankfurter aus- 
gabe zu grunde legte, fehler und versehen aber — vielleicht nach 
dem englischen original — gebessert hat. 

Diese Hamburger quarto ist, wie cs scheint, atich nahe yer 
wandt mit einem anderen deutschen, jetzt in Kopenhagen befind- 
lichen drucke,® welcher den text der geschichte wesentlich abkürst 
und vermuthlich mit der Amsterdamer holländischen srorvion ites 
meisten zusammenstimmen wird. 

Aber auch die französischen übersetzungen der geschichte 
wurden als grundlage für deutsche übertragungen benutzt. Wenigstens 
geben zwei deutsche drucke, welche in einigen sprachlichen eigen- 
thämlichkeiten auf oberdeutsches gebiet weisen und fiir die ver 
breitung der geschichte auch im siden Deutschland's zeugen mögen, 
auf ihrem titel u. a. auch französische vorlagen als ihre quellen an. 
Die erste dieser beiden fassıngen,® von welcher sich ein 
jlar auf der hof- und staatsbibliothek zu München befindet, er- 
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ice? der (iar Set) Mangel turds dieies N 
Hefe munbderlidhe Gejdicts« Beihhreibunge, fo wet mir 
igo zum andern mable den curieusen Yiebhabern correct'qu_ prime 
tiren , . .“ Diese angaben beziehen sich auf eine version, welche | 
mit dem erwähnten Strassburger exemplar Gbereinstimmte oder diesem 
wenigstens schr nahe stand. Mit sicherheit lässt sich das nicht ent 
scheiden, da wir annehmen müssen, dass noch andere drucke als 
die uns heut bekannten existirt haben. Der deutsche oktavdruck 
beruht in der that, wie der verfasser in der vorrede sagt, auf den 
beiden holltindischen versionen. Er geht in seinen wesentlichen 
theilen auf die ausgabe von Amsterdam zurück; nur das in dieser 
version fehlende stück, in welchem das zusmmenleben des Pincs 
mit seinen frauen breiter geschildert wird, ist ausschliesslich der 
Rotterdamer übersetzung entnommen, welche übrigens gelegentlich 
auch an anderen stellen mitbenutat worden ist. Im allgemeinen ist 
unsere deutsche version breiter und ausführlicher als die holländischen 
drücke, bringt aber wirklich neue, in diesen nicht enthaltene daten 
nirgends. Das ganze ist das werk eines höchst mittelmässigen über- 
setzers. Seine sprache ist nicht bloss ausserordentlich ungeschickt, 
sondern enthält neben vielen holländischen wörtern | auch so auf 
fallende undeutsche wendungen, dass man zu der annabme gelangt, 
die übersetzung rühre von einem manne her, der des Deutschen 
nicht vollkommen mächtig war, Zur kennzeichnung des stiles, dessen 
der verfasser sich bedient, hebe ich einige stellen heraus, welche 
gleichzeitig erkennen lassen, wie eng sich der übersctzer an seine 
holländischen vorlagen anschliesst. 





1 Ich nenne Folgende: an deut roinen Ohrte; vel hall. rotsig. rokzig = 
klippig, felsig. — auf einige Steinrogen; von ben Rogen; vgl. holt. rors 
Klippe. — dow den Wellen in ein Mein Sunbham gefrieben; vgl. holl inlaw = 
Meerbufen. — eine Revier; bie Retlere; clu Revlerdjen; vgl. hull, sivier 
= fuss. — Gereitihaft; vgl. holl, gereide — gerfih. — bey gefalle ja 
Sanden fommenz vel. holl. by geval = dur Sufall — Stralıns Woden: 
Kero hm-Armoens; vgl. holl. Kraamı — wochendett, — pom Minide Berl fet; 
vgl, boll. verlomen = enttänden. — unfere Eaydunel damit gw bebeden; vel 


holt, schamel = blösse 
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gleichfalls gelegenheit, zahlreiche abentewerliche 
die alten drucke nichts wissen, zu erzählen. En n dene 
Yerfasser der »Lebensbeschreibung« aufgezählten. welche 
Pines seinen nachkommen hinterlitsst, sowie die fabelhaften namen 
der landschaften und städte, welche Pines seinen vier ältesten söhnen 
verleiht, sind nur diesem roman eigenthürlich. Der bei weiten 
‚grösste theil des buches aber, der unter dem titel »Das Leben snd 
Wandel des Europäischen fungfer-Ordenss (p $2—320) in den 
rahmen der Pinesgeschichte eingefügt ist, kennzeichnet sich als ein 
der alten robinsonade völlig fremder zusatz, Der verfassor des 
buches hat in dieser einlage eine fülle von schmutzigen und wider- 
wirtigen abenteuern zusammengetragen, welche vielleicht das tollste 
sind, was die entartete robinsonaden- und abenteuerlitteraue des 
18, jahrhunderts auf diesem gebiete geleistet hat. Auch die letzten 
partien des romans (p. 326 ff.), welche die schicksale der söhne von 
Joris Pines, die sitten der Pineser u, 8. w. schildern, sind neue, aber 
wenig löbliche zuthaten des deutschen bearbeiters. Alles in allem 
genommen, ist die »Lebensbeschreibung« nach form und inhalt als 
werthloses machwerk eines elenden romanschreibers zu bezeichnen; 
sie behält für die litteraturgeschichte nur deshalb ein gewisses inte- 
resse, weil sie auf Schnabel, Defoc's bedeutendsten nachfolger in 
Deutschland, der die erbärmlichkeit des romans übrigens keineswegs. 
verkannte, in bemerkenswerther weise eingewirkt hat. 

Aus den deutschen übersetzungen ging die geschichte von der 
insel Pines am ende des 17. und anfang des 18, Jahrhunderts auch 
ins Dänischo über. Nyerup! zählt vier datirte dänische fassungen des 
romans auf, von denen die königliche bibliothek zu Kopenhagen 
heut noch zwei, die von 1710 und t735, aufbewahrt, Aber auch 
öhme ungabe des jahres, nur mit dem an die gewohnheit der wolks- 
biicher gemahnenden datum »trykt i dette aara wurde die robinsonade 
in Dänemark wiederholt gedruckt, und auch von diesen ansgaben ist 
noch ein ungefähr aus dem Jahre 1756 stammendes exemplar in 
Kopenhagen vorhanden. 

Die spitteste von allen mir bekannt gewordenen darstellungen 
der Pinesgeschichte findet sich in einem buche des abbé Prevost, 
in welchem derselbe eine reihe von mehr oder weniger bekannten 
erzählungen zu unterhaltungszwecken zusammengetragen hat? Diese 





1 Vgl. Bibliographie ur. 16-2 
1 Vet 





ee ‘hat ein kritischer gta 7 “andra aaa der 
in der stadtbibliothek zu Breslau erhaltenen exemplare des deutschen 
‚oktavdruckes von 1668 das wort Strabo's geschrieben: »Diffieulter 
redarguuntur quae de longe dissitis narranture. Nichtsdestoweniger 
müssen gar manche leser die cmstesten bedenken gegen die be- 
hauptungen der Pinesgeschichte gehegt haben ; denn bereits im Oktober 
1668, also bald nach dem erscheinen der deutschen beschreibungen 
der insel Pines, erschien zu Hamburg unter dem titel »Das yer 
dächtige Pineser»Eylande ! von einem ungenannten eine schrift, 
welche die Pinesgeschichte in allen ihren einzclheiten für eitel ber 
trug erklärte. Der verfasser, der seine arbeit dem bürgermeister von 
Altona, herm Anthonio Goldbeck, gewidmet hat, sagt in der »vorrede 
an den neugierigen leser«, dass die nachricht von der in terra Australi: 
= entdeckten insel Pines zuerst sin denen ordinairen zeitungen oder 
avisene erschienen sei, dass man aber, da dieselbe grosses aufschen 
‚gemacht, »in Ermangelung der Exemplaren selbige 
in Octavo Teutsch heraussgegrben und sie die warhafttige | 
des neu-erfundenen Pineser-Eylandes betitult« babe. Die exemplare 
hätten rasch absatz gefunden und schr bald allgemein das bedürfniss 
nach einer zuverlässigen nachricht über die insel und ihre bewohner 
rege gemacht, Er habe sich daher auf vieles inständiges ersuchen 
entschlossen, sein wenig günstiges urtheil über diese entdeckung zu 
veröffentlichen, wenn er auch anerkenne, dass nur die zeit und später 
zu machende sichere erfahrungen völlig klares licht in die suche 
bringen könnten. Die schrift selbst sucht dann in 24 abschnitten 
die behauptungen der »Beschreibung des Pineser-Eylandes« zu wider- 
legen. Der verfasser kommt dabei auf die mancherlei unwahrschein- 
lichkeiten der letzteren eu sprechen, verfährt dabei aber meist in so 
geschrmackloser und pedantischer weise, dass seine wusführangen ger 
wiss nur wenige davon überzeugt haben werden, dass die geschichten 
von der räthselhaften insel blosse eründung seien. Er versteht stellen- 
weise seinen autor — fast möchte man glauben, ‚absichtlich — 
falsch und versagt cs sich zb. nicht — ich führe dies als cin bei- 
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+ Vel. Bibliographie ar, 21. 
® Gemeint ist der in der Bihliogrsphie unter nr. 14 genanate drwek. 
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1. 
‘The Isle of | Pines, | or | A late Discovery of « 
in| Terra Australis, Incognita. | Being | A true 
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English persons, | Who in the daycs of Queen Elizabeth, making 
a | Voyage to the East India, were cast away, and wrack-|-ed upon 
the Island near to the Coast of Terra Austra-\-lis, Incognita, and 
all drowned, except one Man and | four Women, whercof one was 
a Negro. And now } lately Anno Dom. 1667. a Dutch Ship driven 
by foul | weather there by chance have found their posterity | (speak- 
ing good English) to amount to ten or twelve | thousand persons, 
as they suppose. The whole Rela--tion follows, written and left 
by the Man himself a | little before his death, and declared to the 
Dutch by | his Grandchild. | Licensed, June 27, 1668. | London, | 
Printed by S. G. for Allen Banks and Charles Harper | at the Flouer- 
Deluice near Cripplegate Church, | 1668. 
9 seiten. 4°. [Exemplar im British Museum.| 





The Isle of | Pines | or | A late Discovery of a fourth Island 
near | Terra Australis, Incognita. | By | Henry Cornelius Van Sloctten. | 
Wherein is contained, | A true Relation of certain English persons, 
who ; in Queen Elizabeth's time, making a Voyage to the East In-| 
-dies were cast away, and wracked near to the Coast of Ter-|-ra 
Australis, Incognita, and all drowned, except one Man | and four 
Women. | And now lately Anno Dom. 1667. a | Dutch Ship making 
a Voyage to the East Indies, driven by | foul weather there by chance 
have found their Posterity, | (speaking good English) to amount (as 
they suppose) to | ten or twelve thousand persons. The whole Re- 
lation | (written and left by the Man himself a little before his ' 
death, and delivered to the Dutch by his Grandchild) Is | here an- 
nexed with the Longitude and Latitude of the Island, | the scituation 
and felicity thereof, with other matter ob-|-servable. | Licensed, July 
27, 1668. | London, Printed for Allen Banks and Charles Harper ; 
next door to the three Squerrills in Fleet-street, over against | St. 
Dunstans Church, 1668. 

37 seiten. 4". (6 seiten: Einleitung von Van Sloetten; 9\'2 
seiten: Text der geschichte; 14''2 seiten: Appendix von Van Sloetten : 
ı seite: Postscript). Ein titelbild zeigt in vier feldern je einen hols- 
schnitt mit den unterschriften: How they were cast away. — Gathering 
their ships wrack. — Pine numbering his people. — The Dutch ship 
taking the writing. [Exemplar im British Museum.) 
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Waprpafftige Beioreibung | Der Rewer Inil/ Pines | genannt, | 
So nest verwichnes Jahr 1667, | Bon den Holländern erfunden wore 
den. | Muß dem Franpöffpen in Teurfäie Sprac | fberfeget. 
‚Eine kurse inkaltsangabe der eigentlichen erzählung auf fol. 15 


Jolgendermassen : 
Segenwärtige Beihreibung it das Original | felbften eines ber 
jenigen Engeländern/ jo zu Zeiten | ber Königin Elifaderh gegen Aufie 
gang geldiffet/ | vund bey diefer Anfel Schiffbruds gelitten/ darven nist 
| mebr af8 ein Mann/ jambt 4, Weibs:Berfonen/ dern cine | ein gebobrne 
Mobrin war/ enteunnen/ welde fi alldorten | dergeftolt gemebrt! bape 
alé die Holländer) dur Ungewitter/ | an felbe Infel aufgemworffen werz 
den / verwichnes Jahr 1667. | fie ungefähr darinmen 10. in 12000. 
Ferfonen gefunden: wie | dann foldes allee/ in eigentlidher Relation kez 
Brof-Bate | terd felbiger Infel / Fury vor feinem Todt befhriben / vad 
fete | mem @obn zu Nachricht aller Nachrömlingen überlafen wore | den/ 
mie folgt. 

8 unbesifferte seiten. 31 zeilen, (Reemplar im der hof« w. state 
bibliothek zu Munchen.) 


lautet 


13, 


Erfindung | Dee Inflen De Pi- | nes Go Sine von ben vier us 
exfonten Qn | len / gegen Mittag ober Sud gelsgen. | Auf dem Erg 
liftben / Niberländiicen und Feonpailidhen | in dad Teutihe überfept. | 
Getrudt im Jahr Ghrifti/ | MDCEXVIUL 

Die kurse inhaltsangabe der geschichte auf der rückseite des titer 
Beginnt folgendermassen : 

Wahrhaffrige vud grundtlige Bejchrei: | bung der Jußlen De Pinds, 
fo Cine von den vier un. | erfandten Inffen/ gegen Suden und Mittag 
gelegen/ wie jels | bige mewlic, erfunden) ond vom etlichen (ugelländeren 
bewehnet werden, melde zu ben zeiten der Neplerung Königin Elilfaberhen 
in Engelland/ nod Oft Intien gefabren/ wad aller | mächft bey ben Kuften/ 
def nad vnbetandien Landes gegen | Mittag und Suden gelegen/ Expiffs 
brud erlidten/ . . . 

12 unbesifferte seiten; sign, Wij— Bis 4. [Exemplar in Strass- 
burg.) 

14.1 

Wabrbafftige | Beicreibung | oe meu erfundenen | Pineser Gps 
fandé/ | jompt keffen Völdern. | Ober eine | Wunberlihe Erzehlung | vow 

TH, Ullrich kennt ausser den hier genannten drucken noch einen gleich- 


70, jührkyer | Auffenibalt auf einer bi ee 


feinen vier Weibern, als einec {dpwars | yen und 
Sajelbit pehab: | ten Erftaunens-würdigen Avanturen, ea te rp oe 


efdledts, angefangene, und von | feinen Rachlemmen den Pinejeen forts 
gefete | GielBBeiberey, Affen Teftament und Gees | ge, Bwiefpalt feiner 
Rinder, derfelben | nothwendige Blut | Schande, | Ingleichen deren Ber 
Hanntfhafft und | Handel mit den SHdeViudern, beyder Stiten | und 
wunderliche Sehens:Art ausführlich | befchrichen hss bem Gry: 
lijchen überfeget. | Anno MDCCXXVI. 

424 besifferte seiten; vorrede ohne besifferumg; 27 zeilen; 8%. 
H—IV. auflage: (Schneeberg 1720, 1730, 1744. |Bxemplar ir 
Weämar.] 

Dänische dracke. 
18. 

En eurieufe | Hiftorifke Vefkeivelfe | Om | den Nengellaender | Boris 
Vines) | Hvorledis hand tillige med | fire Quindis Perfoner efter em ber 
| brdveltg Neyfe og Stibbrud) | fom ¢ Land paa det | Pinefiite Eyland‘ 
| fom ey tilforn af Folf var bebord; | Og hvorkedis hand med formenn: | 
fe fire Ooindis Perfoner (iblant | hoitte ben eene var en Morinde) 
aflebe | 47, Born/ og fiden meer og meere tifs | toge og bebobe Bamber’ 
og bvorkedis | beris Tilitand var der, | Meb Tilhadetfe. | Tryfi & Kiöbenz 
barn Yar 1710. 

32 unbesifferte seiten: sign. U2—Bo; 26 zeiten: 8°. (Exemplar 
in Kopenhagen.) to 

En Curieuje | Hiftoriike Bejfvivelic | Om. | Den Engellaender | 
Boris Pines, | Hvorledes han tillige med | Five QuindesPerjoner, efter 
en | Bedrdvelig Neyfe og Stiöbrud, fom | i and paa det | Pinefifte 
Eyland, | Som ey tilforn af Foll var bebord. | Og | Hvorledes Gam med 
fornopnte Fire | Quindes = Perjoner (iblant hilfe den eeme | var em 
Morinde) avfebe 47. Barn, fom fie | den faa meget tittege, at am wdi 
fin Als | ders 80, Yar, fom var 60. Yar efter band | Antomft pas 
Sandel, talte af fomıme | fin Witom 1739. Ciaele, | Trpft Mane 1738, 

32 unbesifferte seiten; sign. Ye—Bs; 27 sailen; 8° Der druck 
ort ist Kopenhagen. (Exemplar in Kopenhagen.) 


20. 


En Gurieufe | Hijtortife Beftrivetie | Our | Dew Engellsenber | 
Doris Pines, | Hvorkeebes Han tiflige med Fire | Quinded-Berjoner, efter 
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‚Clarissimi et Consultissimi | Viri | Dn. Henrici Meieri | J. U. Doct. & 
Institutionum in itlustri Bremensivm | Athenaeo Professoris Publich, 
‘Prucceptoris ac | Fautoris sui plurimim cotendi, | Publicae disquisitioni 
cexercitii gratif | subjiciet | Fridericus Wolpmann, Brem. | Die 3. Octobr. 
horis Jocoque huic exercitio | destinatis. | Bremae, | Typis Hermanni 
Braueri, ibidem illuste, Gymnasii Typoge: | Anno MDCLXXIV, 

32 ausser dem titelblatt becifferte seiten ; sign. A—D; 4%. [Exem- 
plar in Gent) 

Breslau, Mai 1893. Max Hippe, 


u 


ÜBER DAS VERHÄLTNISS VON LAMB'S »TALES FROM 
SHAKSPERE« ZU DEN SHAKSPERE'SCHEN STÜCKEN. 


Die kritik hat bisher an den » Tales from Sha&spert by Charles 
and Mary Lamb« nur die alterthümliche sprache und den etwas 
mangelhaften stil getadelt, ihrem inhalte aber bis auf einige >anstössige 
stellen« stets uneingeschränktes lob gespendet. Ich habe in dieser 
zeitschrift, bd. XVI, p. 99—106, bei der besprechung der von F. 
Friedrich zum schulgebrauche herausgegebenen »Six Tales from 
Shakspere« (Zhe Merchant of Venice, King Lear, Macbeth, Hamlet, Renate 
and Juliet, The Tempest) zu beweisen gesucht, dass auch der inhalt der 
»’Tales« vom tadel nicht freizusprechen ist und dass von den genannten 
sechs erzählungen Afacheth und Haméet weit davon entfernt sind, den 
geist der entsprechenden stücke Shakspere's genau wiederzugeben * 
Da es mir von interesse schien, zu untersuchen, wie sich die übrigen 
vierzehn »Talese zu Shakspere verhielten, habe ich auch diese mit 
den originalen verglichen und hierbei gefunden, dass bis auf Ar yon 
dike it, das fehlerlos ist, und Zhe Zuming of the Shrew* sowie Pericies®, 

"Es sei hier noch auf ein yonderbares versehen. in Amer and Juliet nuf- 
merksam gemacht: then Aearing a nearer moise of people coming, she quickly see 
sheathed a dagger which she were (1) and stedbing herself, died by her brwe 
Kuman's side, 

* Die hochzeit Lucentio's und Bisnea’s Mest Lamb im hause Baptisty’s, 
atatt in dem Lucentio's feiern, 

* Antiochus wird von Lamlt zum „Emperor of Greece gemacht! 


106 J. Ellinger = 
thought in that digusse she would go aver to Rome, amt tte 
her husbamd, whom, though he had used her so Sarbarously, she could 
wot forge to loves. Aus dieser stelle scheint bervoreugehen, dass 
der grösseren sicherheit wegen, die ihr dieselben auf der reise ge- 
währen würden, anlegen wolle. Nach Shakspere sorgt Pisanio für 
Imogen's sicherheit weit besser; er rath ihr, pagenkleider anzulegen 
und beim römischen gesandten Lucius, der sich gerade in Britannien 
befinde, einen dienst zu suchen. 

? afore wehle La 

Prerent yourself, deriee Als service, lt hie 

Wharcin you're happy, (which you'll make kim krvce, 

Uf thet is Sead have car ie wesc), sowbtlens 

With jay ha will embrace you; for he's owarahte, 

Awd, dowbting thst, ment deby, (IE akt. 4. arene). 

4 Much ado about nothing. 


Lamb berichtet über das witzige wortgefccht zwischen Benedick 
and Beatrice in der x. scene des I. aktes, wie folgt: » And more war 
broke out afreıh between them, and « long jangling argument ons 
during which Beatrice, elthough she Anew he had so well approwed his 
valour in the late war, said that she would eat all he had 
killed there: and observing the prince take délight in Benelick’s 
conversation, she called himethe princes jestere. Doch von diesen 
beiden bemerkungen findet sich in der erwähnten unterhaltung zwischen 
Benedick und Beatrice hei Shakspere keine spur. Die Beatrice 
Shakspere's ist zwar übermüthig und von witz übersprudelnd, aber 
nicht so ausgelassen, dass sic einen tapferen edelmann yor seinem 
gebieter mit so kränkenden tiusserangen, wie es die obigen sind, 
beleidigen würde. Die erste bemerkung sagt sie Benedick gar 
nicht ins gesicht, sie erlaubt sich diesen scherz nur var dem boten, 
der ihrem onkel meldet, dass mit Don Pedro auch herr Benedick 
aurückgekehrt sei. Die worte, die sic an den boten richtet, lauten 
bei Shakspere: »/ pray you, how many hatk he Ailled end cates 
in these warst But how many hath he killed? for, indeed, I pro- 
mised to cat all of his killing. Was die benennung sthe prince's 
yestere anlangt, mit der Benedick von Beatrice beschimpft wird, so 
‚geschieht dies bei Shakspere unter mildernden umständen, die von 
Lamb nicht erwähnt werden, Denn erstens gibt sie ihm diesen namen 
nicht vor der vornehmen, bei ihrem onkel versammelten gesellschaft, 
sondern auf dem maskenballe (IL act., 1. scene), wo man sich, durch 


\ 
~~ EE 
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Viola en ihr entsendet wird (I. net. 4. scene), Von da an stimmt 
die erzählung mit dem Shakspere’schen stücke überein, nur dass der 
kurze dialog, der bei Lamb auf die absingung des erwähnten Hedes 
folgt, bei Shakspere derselben vorangeht, wihrend das gespräch, das 
eigentlich darauf folgen sollte, wie wir oben geschen haben, unrich- 
tigerweise in den anfang der erzählung verlegt ist. 

7. The Comedy of Errors. 


Diese erzihlung beginnt mit dem satze: » Zhe states of Syracuse 
and Ephesus being at variance, there was a cruel law made at 
Ephesus, ordaining that if any merchant of Syracuse war 
seen in the city of Ephesus, he was to be put to death, wnless 
he could pay a thousand marks for the ransom of his lifec. Es wäre 
hinzuzuftigen, dass wenn ein Ephesaner nach Syracus kam, er die 
selbe strafe zu gewärtigen hatte; vgl. Shakspere, Com, of Fer. I, 1. 
— Antipholis von Syracs fragt den Dromio von Ephesus, den er 
flr seinen diener halt, wohin er das ihm anvertraute geld gegeben 
habe, Als dieser natirlich von dem gelde nichts wissen will und 
seinem vermeintlichen herrn meldet, seine herrin lasse ihn bitten, 
bald zum mittagessen zu kommen, verliert Antipholis die geduld und 
schlägt Dromio, der sich eiligst entfernt, Hierauf heisst es: Anti 
pholis of Syracuse went to the inn, and found Dromie with the 
money in safety there, and seeing his own Dromio, he was going 
again to chide him for his free jests, when Adriana came up to kim ete 
Diese stelle wäre richtig, wenn nach found die worte Dromie with 
weggelassen würden. Denn nach Shakspere begibt sich Antipholis 
in seinen gasthof, wo er erfährt, dass Dromio dort das geld deponirt 
habe und dann ausgegangen sei, um seinen herrn zu suchen. Darauf 
entfernt sich Antipholis wieder und begegnet seinem diener auf 9a 
public places (U. akt, 2. scene). — While A. of S. was dining with 
his brother's wife, his brother, the real husband, returned home do 
dinner with his stave Dromio; but the servants would wot open the door, 
becuse their mistress had ordered them not to admit any company; amt 
hen they repeatedly knocked, and said they were Antipholis and Dramie, 
the maids langhed at them, and said A. was at dinner with 
weir mistras, and D. was in the kitchen; and though they 
almost knocked the door open, they could not gain admittance, and at 
fast A. went away very angry. Nach dieser darstellung erscheinen 
auf das wiederholte pochen des Antipholis nur seine mägde, und 
der herr des hauses lässt sich von ihnen abfertigen. Bei Shakspere 
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be thir in alt En dome, Sharm fair creatures 
Wil yore gr set her & 
2. Lord. With eff my heart, ay bord 

Von einem heirathsverprechen, das ihr Bertram gegeben haben soll, 
ist natürlich bei Shakspere keine rede. Trotzdem lesen wir in der 
»erzählung« weiter; »At this moment (als der könig bei der griifin 
Roussillon auf besuch weilt) Diane and ker mother entered, and pre- 
sented a petition 9 the king wherein they begged his majesty to exert 
Ais royal power to compel Bertram to marry Diana, hi 
having made herasolemn promise of marriage. Bertram, 
Staring the hing’: anger, dented he had made any 
such promises, Lamb stempelt Bertram zu einem crbarmlichen 
feigling, der »aus furcht vor dem könige« ein »feierliches ehever- 
sprechenc, das er Diana gegeben haben soll, einzulösen sich weigert ! 
— Die verfasser hätten sich entweder treu an Shakspere’s Ali's well 
that ends well halten oder, was wohl bei dem verfinglichen stoffe 
das beste gewesen wire, eine inhaltsangabe dieses stückes in ihre 
für die jugend bestimmten »Tales< überhaupt nicht aufnchmen sollen. 


11. A Midsummer Night’s Dream. 


>Thescus, though a great and merciful prince, Aad mo power 
to alter the Imes of his country; therefore he could only give Hermia 
four days to consider of it: anid at the end of that time, if she stilt 
refused to marry Demetrius, she was to be putte deaths. Lamb 
macht die gesetze Athen’s grausamer, als sie uns nach Shakspere 
erscheinen. Denn hier sagt Theseus {akt I, se. 1): 

Or alte the Lew of Athens yields you up 
Ts death, or to a wom of ringle life 

— »When Hermia was dismissed from the presence of the duke, she 
went to her lover Lysander, and told him the peril she was in, and 
that she must either give him up and marry Demetrius, or tose her 
fe im four dayss. Lamb bitte sich diesen antz ersparen können, 
wenn er zu beginn der erzählung gesagt hätte, dass Egeus, der vater 
der Hermia, seine klage nicht nur vor seiner tochter, sondern auch 
in gegenwart ihrer freier, Lysander und Demetrius, dem herzoge war« 
trägt. Lysander ist es auch, und nicht Hermia, wie Lamb will, der 
die weigerung seiner geliebten, den ihr verhassten Demetrius zu 
heiraten, dadurch zu rechtfertigen sucht, dass er auf dessen Güheres 
liebesrerhältniss mit Helena, der freundin Hermia’s, hinweist, — 
»Titania was still slecping, and Oberon seeing a ehren wear her, who 
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romantischen, aber solideren frenden des gesicherten besitzen entgegen- 
führen. Und hier greift denn Theseus bodeutungs- 
voll in die handlung ein, das treflich angedeutete, in Jebens- 
Just und gesundheit strahlende idealbild des von heiterer lebenshohe 
befriedigt herabblickenden weltmannes«. Bei Shakspere werden also 
die von Puck eingeschläferten lebexpaare, Hermia und Lysander, sowie 
Helena und Demetrius, durch den klang der Jagdhirner des Theseus 
md seines gefolges, unter dem sich auch Egeus befindet, anfgeweckt, 
erzählen ibre nächtlichen abenteuer und versöhnen sich mit Egeus,- 
worauf der berzog bestimmt, dass ihre hochzeit an demselben tage 
gefeiert werden soll wie die seinige mit seiner braut Hippolyta. 
Lamb lässt die vier liebenden von selbst erwachen und dichtet, dieser 
erfindung gemäss, auch die darauf folgenden ereignisse vollständig. 
um. Denn er (oder eigentlich sie) sagt: »/f was seem agreed that, 
as Demetrius had given up his pretensions to Hermia, he should endea 
wor to prevail upon her father to revoke the cruel sentence of death 
which had been passed agaiest her. Demetrius tons preparing te repern 
to Athens for this friendly prurpose, sehen they were surprised 
with the sight of Rgeus, Hermia’s father, wha came 
te the wood im pursuit es his runaway daughter (). 
Aus dem gesagten folgt cur genüge, dass nicht nur der stil, 
sondern auch der inhalt mancher »Talese zu wünschen übrig Miss, 
und dass das lob, das besonders von der englischen kritik dem inhalte 
derselben gezolit wird, nicht dem ganzen werke, sondern nur einzelnen 
»Talese gebührt. Wir können die »Talese nach dem grade der 
genauigkeit, mit welchem sie die handlung der entsprechenden stücke 
Shakspere’s abspiegeln, in vier gruppen theilen. In die erste gruppe 
gehören die vollkommen gelungenen erzählungen The Merchant of 
Venice, The Tempest, As you Uke tt, The Taming of the Shrew und 
Pericles, In die zweite gruppe wären jene erzählungen zu rechnen, 
deren versehen weder den charakter der handelnden personen noch 
den gang der handlung ändern; es sind dies Ainge Lear, Romeo md‘ 
Jubiet, The Winters Tate, The two Gentiemen of Verona und Opmhchöre, 
Die dritte gruppe würde diejenigen erzählungen umfassen, die schon 
‚gröbere verschen aufweisen, nämlich Much ade about mothing, Othello, 
Twelfth Night, The Comedy of Errors und Timon of Athens. Die 
gänzlich misshingencn erzithlungen Afacheth, Hamlet, Measure for 
Meavure, AU's weil that ends well und A Midsummer Night's Dream 
wären in die vierte gruppe cinzureihen. Wenn nun R, Friedrich 
(Six Tales from Shakspere by Lamb, Velhagen & Kinsing, Bielefeld 
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& Leipzig, p. 6) daraus, dass in den Complete Works of Charles Lamb, 
ed. by R. H. Shepherd, London 1875 nur die Tales Zear, Macheth, 
Romeo and Juliet, Hamlet, Timon of Athens und Othello abgedruckt 
sind, schliesst, es seien nur diese sechs Tales von Charles, alle übrigen 
von Mary Lamb verfasst worden, so steht dies in einigem wider- 
sprucbe mit unseren untersuchungen. Denn es ist wohl möglich, 
dass Charles Lamb die erzählungen King Lear, Romeo and Juliet, ja 
auch Othello und Timon of Athens geschrieben hat, gs ist aber sehr 
zu bezweifeln, dass er an der abfassung solcher machwerke wie der 
erzählungen Macbeth und Hamlet irgend welchen antheil gehabt habe. 


Troppau, Mai 1893. J. Ellinger. 
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hen gedichte von der Judith. Leipziger doktorschrift. Leipzig, Emil Freter, 
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Sechs innerhalb weniger jahre in kurzen zwischenräumen, also ungefähr 
gleichzeitig erschienene abhandlungen zur syntax des angelsächsischen zeitworts, 
mit fast gleichem titel und — wenigstens was das deutsche rahmenwerk betriflt, 
wenn ich mich so ausdrücken darf, — mit fast völlig gleichem inhalt. Geistlose 
und mechanische schablonenmiachwerke, würde vielleicht ein anderer ausrufen 
und sich dann das billige vergnügen machen, durch nebeneinanderstellung un- 
gefähr gleich oder ähnlich lautender stellen aus den sechs abhandlungen nach- 
zuweisen, dass sich der eine verfasser an den anderen stark angelehnt und 
dessen arbeit, wenn auch nicht gerade nachgeahmt, so doch der seinigen zu grunde 
gelegt, dass er also wirklich insofern mechanisch gearbeitet habe. Nun, es ist 
wohl kein zweifel, dass auch von den verfassern der sechs genannten arbeiten die 
späteren sich die arbeiten der früheren einmal angeschen haben, es wäre sogar 
wunderbar, wenn nicht gar tadelnswerth, hätten sie es nicht gethan; dass sie 
sich dann aber dem als gut anerkannten schema derselben angeschlossen und sich über- 
























— Bei getyg fine (s. 330.) fehlt die stelle 140, 18, 
die stellen für die verschiedenen kasus bei omfew sind wicht 
ganze menge. — Die stelle 21, 9 (6. 35m) amd 


des fürworts sei hier formelhoft als vertreter des instes 

ich pane anders auf: "Durch das lange liegenlasen des toten 9 
und dessen, was sie auf den wegen niederlegen, ‘ 
mchmen‘, — Bei gerwigiaw (s. 36) wären auch die beiden 
144, 6 zu nennen gewesen, wo fersupian mit dem genitiy 
und brad ($ 10. 1.) ist nicht angedeutet, dans noch mehr. 
Bel den pripositionen, wo LL. auf die ausführliche arbeit H 
verweist, ist zu Ar Aim rade des after com (6, 40) zu. 

sonst in der ags. litteratur mit genitiv nicht vorkommt (4 
sinlle vielleicht so eu fassen ist, dass Aim von fer com 






ergänzen wäre. Die stelle bei mid, wovon I. bemerkt, 
nicht angegeben, ist anders aufzufassen; Avera ist kein geniti 
‘von ünflektirtem deere == „die ährigen“ zu nehmen; +0 
Kila Aewenians went west, pormit the Sparsen wirgion te 
theirs*. — Bei wid fehlt die stetie 176. 2. — Nach 





auf der Brevis relatio von dem leben des heiligen, auf deren inhalt eine be 
sprechung seines alters sowie beiträge zur geschichte der nordhumbrischen Klöster 


| ‚Einleitungsweise wird der vou St Cuthbert jomdelinte abschnit der 
Oy arash ag fopbercal seamen ee 
Der herausgeber, Rev. J, T. Fowler, Aussert sich selbst Ober seine leistung 
in sehr bescheidener weise, die er (p. VIII) „my first experience in work of 
this kind“ nennt: „I have not been able to bring to bear upon it those stores 
‚of philological learning which were posvessed Ry the two seholars who undertook 
it before mes but. at any rate, I had a keen interest in the subject, aoıme acquain- 
jance with Cuthbertine literature and art, and a determination 10 present the 
reader with an accurate edition from the original MS. with all ite faults, real 
or auppored, together with such notes and other helys ax sermed Bkely to render 
the book more intelligible and therefore more acceptable 10 the great majonty 
of our members. Er gedenkt dann noch der von dr. Murray und dem korrektor, 
Mr. Adams, ihm zu theil gewordenen unterstützung, 
‘Thatsichlich haben wir es mit kiner sehr sorgeasnen tend Wichtigen Jeistung. 
‘ai hun die am rande hinzugefügten quelltumchweise in form von kapitelzalilen, 
die den inhalt und die textkritik betreffenden anmerkungen. die gleichlulls ats 
Tande beigefügten worterklärungen sowie die indices verdienen unzweifelhaft vieb 
Job. Die ganze leisnmg Aberragt die vorhin erwähnten publikutiones deruelben 
gesellschaft bei weiten, Die wenigen gelegentlichen bemerkungen ‘xu deo ersten 
3009 versen, die ich hier beifüge, moyen mein lebliftes interesse un dem Iuche 
hrekunden, 
Vids What adedes Ihe dic, here is mae meynde, Fowler bemerkt: umpmdt 
may be ‘remembrance’, or may he the participle of Tape, ayntnx min 4328; 
de Se understood.* Die vergleichung von v. 1686: “Fir of Cuthbert it maker 
myude Norte doch wohl zur bevoraugung der ersten nuffassung (ihren. — 5. €. 
F Mie gyntys. das abs „very doubtful reading" beseichnct und im glomar p, 29 
mit (2) versehen wird. ist wohl gyutrys = gentrys zu Tesen. das die verlangte 
hedeotung: “gentle birth’ hat. — v. 185 f: 
It fell fmt by a ryuer side, 
Do kyng on hawkyng went pat tyde. 
Dos (.) wach wide ist zu streichen: „Es geschah, dass an einem flussufer der 
Konig zu jener zeit auf die fulkenjagd ging. — v. 293 Air 
To my modir sall pou wende: 
‘Sho sll he to bea sadde frende, 
De and pi childe, when ge slepe, 
Who sall be bysy to gere kepe- 
Tin Wao sich auf Sho, resp. modir bezieht, so liegt die vermuthung nahe, dass 
¥. 23% © umzustellen sind; ebenso möchte ich v. 295 vor Ar, Of einaeteen 
Allerdings muss nish gerade in diesem texte. der so manche merkwOntlig ver 
schränkte Kormtruktion enthält, mit dgl, werschlägen suhr vorsichtig sein. — 
vr: 
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SPRACHE. 


1. Felix Franke, Phrases de tous les jours. 4meéd Leipzig U. R. Reise 
Tand, 1891. go ss Kl. 8. Pros ak, 0,80, 

= E. Th True, Everyday Talk, teing the English Equivalents of Franke's 
Phrases de tous les jours, Leipzig, ©. R. Reisland, 1809 51 und VIL sc, 
kl. 89, Pr: mk, 080, 

& E. Th. True and Otto Jespersen, Spoken English Everyday Talk witty 
Phonetic Transcription, Leipaig. O.R. Reisland, 1893. 6088. KH. Pr. mk. 0.80, 

Des allo früh verstorbenen Felix Frauke teaser ole, dows des jur 
gehören hierher nur als original zu dem unter ne 2 und 3 bezeichneten hean- 
beitungen. Ausserdem erübrigt Mir den sachkundigen jedes aay der erörterung 
ihrer verdienste: selten erwerben sich fachliche 
heifall und erzielen so rusche ¥ bee een or 
welegte heltchen. 

Indess. wem dis wohl seines schulfsches warm am herzen legt, der wind 
hei der besprechuug von dringlich empfehlenswerthen und für die weitesten kreise 
nützlicben erscheinungen auch die erst in die fachlitterstur hinein wachsende 
Junge generation der studenten und kandidaten berücksichtigen. Für diese ala 
‘will ich bemerken, dass Franke’s Phrater de onet der jmorr bei Ihrer ersten 
veröffentlichung im jahre 1886 darum so warme aufnshine fanden, weil sie zum 
sten male anstatt der bis dahin auf Franatisischem gebiete noch allgemein üb 
Hicben sammlungen schwerfälliger, steiler, licherlichkeit mit pedanterie und sprach- 
verdrehtheit vereinigender phrasen cine sunmlung wirklich «chier kolloquänker 
ausdrucksformen boten. wie sie in der that gebildete Franzosen beim tequens 
sich gehen lamenden redeverkehr unter einander gebrauchen. Und hiermit yer= 
einigten die Phrase dd. £4 den zweiten eminenten vorthell, dass sie au dem 
getreu aus der gebildeten umgangaprache'niedergeschrichenen ausdrücken auf 
‚der gegenüberstehenden seite auch noch die echte kolloqulale gebildete a 
sprache in vorzüglicher transcription hinzuffigten, 

Das kleine, aber werthvolle heftchen fund sasche verbreltung auch im 
ausland, und. vier jahre nach dem erscheinen der ersten auflage lieferte Mr #. 
Th, True, French and German Master on der ddarris Academy in Dunder, cine 
möglichst idiomatisch gehaltene englische ühersetzung dazu, ler ex gleichseitäg 
ine anzahl Nater, Kemarkr ou French Fromenciation ond Exercises witzab, 
Verfasser und verleger scheinen dabei das doppelte ziel verfolgt zu haben. mit 
dieser Obersetzung die klassenmässige einühung des originals am get 
schulen zu erleichtern und ausserdem lerulwgierigen deutscher nationalitht behufs- 
aneignung der englischen umgangssprache eine ihren zwecken entsprechende, mit 
den Phrases 2. t 1, j, parallel laufende sammlung englischer gesprächswendungen 
in die hand zu geben. Jedenfalls entspricht die ‘True’ sche übersetzung beiden 
aufgaben vortreffich, Besonders aufmerksam zu machen ist aber auf die dureh 
aus von phonetischer sachkunde diktirten Remarks on French promvesctation, welche 
ffir englische schüler bestimmt sind und mit ihrer contrastirung englischer und 
franaMsischer nassprache auch dem deutschen lehrer des Englischen mancherled 
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ist vielfach jungen lebrem (oft als „nebenfach“!) anvertraut, die noch über 
nicht viel mehr und anderes wissen verfügen. als sie auf der universität sich an- 
ven. denen daher englische realien- und Kulturgeschichte zumal der 
je dinge sind, und die selbst von einer figur wie Alfred 
dem grossen nur sehr laienhafte vorstellungen haben * Ich habe mir ungefähr 
¢ stellen angemerkt. wo der herausgeber solchen jungen kollegen eine auf- 
klärende sachliche belehrung schuldig wäre, di die vorliegenden texte in 
Würdiger und nutzbringender weise unterrichtlich behandeln können. 


(Holsteins, Sept. 1893. H. Klinghardt. 
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Auswahl aus Byron: Childe Harold IIT und LV), Prisoner of Chillon. Mazeppa. 
Herausgegeben von dr. J. Hengesbach, gymnasiallehrer in Meseritz. [‘Text- 
ausgaben etc. herausgeg. von O. Sehmager.| Dresilen, Gerhard Kühtmann. 
1892. VII + 116 ss. Kl. 8%. Pr: geb. mk. 1 

Nur der Prisoner of Chillon ist ganz und Mazeppa fast vollständig abge- 
druckt, von dem 118 strophen umfassenden Canto III des Ch. H. nur 55. von 
den 186 strophen langen Canto IV nur 122. Dabei hätte aber die ursprüngliche 
strophenzählung unbedingt beibehalten werden müssen. Will man dem schüler 
nur eine anzahl von fragmenten zur lektdre vorlegen, so soll man sie doch auch 
als solche kennzeichnen und «lem leser nicht durch fortlaufende strophenbezifferung, 
lie meinung beibringen, er habe in dem betreffenden texte ein geschlossenes ganze 
vor sich. In The Prisoner of Ch., If, 8 ist die glücklich beseitigte lesart pined 
statt joined wieder in den text gesetzt. 

Au: schlusse der fünf seiten langen einleitung verweist der herausgeber 
jen Iexer (deh. den schüler> th, der sich weitere belehrung über Byron's leben unıl 
seine werke verschaffen will“ auf Karting, Grundriss, p. 3 
einige nuchträge dazu; Treilich steht nicht ein einziges von den hier erwähnten 
gend welcher speciellerer beziehung zu «len darauf folgenden texten, 
und der verfasser der schrift: ‘Byron's tauerspiel Werner und seine quelle’, heisst 
nicht Stötzel, sondern Stöhsel! Dagegen scheinen für herrn Hengesbach 
unsere wissenschaftlichen zeitschriften nicht zu existiren ; er weiss nichts von den 
Kontroversen über Pris, IL. 8 (Anglia VI Anz. p. 157 £, [Morsbach]. Anglia VIL 
Anz. p. 91 ff. und Anglia VIL p. 5131. [Asher], Englische studien XVI p. 159 M. 
{Kölbing]. und druckt, wie wir sahen. die dort verworfene — Abrigens auch in 
ab ausgemerae — lesung peed 









































werken in 














sämmtlichen Murray aben von 185 
Kür joined wieder ab. 

Worin besteht also die eigne arbeit des herm Hengesbach an sem vor- 
Hiegenden bändehen® Er hat für ein paar mark irgend yelche beliebige Byron- 
Ch. 14. HE und IV. The Pris, und Maz. herausgeschnitten, 


cken ali nenden abstriche ge- 








ihm wünschenswerth ersche 








+ Wenigstens an dem eventuellen, an letzter stelle gerügten manko dürfte 


die universität unschuldig sein, denn an gelegenheit, in historischen und litter 
geschichtlichen vorlesungen sich fiber das politische und schriftstellerische w 
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keiner deutschen un 
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Mifred's des grossen zu unterrichten, fehlt es wohl 
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soll (pr 33), ist eine ungeheuerliche. Auch die behauptung (p- 25), dass heute 
die vorlesungen Ober neuere lilteratur fast Oberall in der hand der Iektoren 
und sprachlehrer tigen, ist durchaus unrichtig. Watroldt stellt sich ehem die 
zustände in den betreffenden diseiplinen heute noch so vor, wie sie etwa wor 


der musgleichung in der behandlung Alterer und neuerer zeit, dokumentirt sich 
4. a. auch darin, days die meisten heutigen deutschen universitätsfocenten wenig- 
siens der englischen philelogie — in bezug auf die sumanische steht prof 
Koschwätz in Greifswald allerdings fast ganz vereinzelt da — auf beiden 
gebieten litterarisch Ihatig sind, also thataächlich beweisen, dass ale philolor 
gische arbeit an texten vom 16, jahrhundert a bis iu das 19. hinein, quetier 
studien zu nutoren der letzten vier jahchunderte, beobachtungen Ober die moderne 
auanprache u. sw, heinesweges so gering achten wie Wätzoldt seine Jeser glanbea 
machen will 

Gegenüber all diesen. wie wir sahen, geösstmtheils unberechtigten ‚klagen 
Aber die art und weise, wie die professoren ihres amles walten, stellen sich 
die neuen und zugleich praktisch aunführbaren ‚besserungsvorachläge WAtzoldi’y 
als geradezu minimal dar.  Leruen wir dieselben aus seinen thesen kenmen, 
Die eate dermiben verlangt „die ecrichtung selbständiger jaaktivcher seminar, 
qa denen die studirenden iu kleineren obtheilungen. je pach warbildung und 
‘Kenntnissen, systematisch zum schriftlichen und mündlichen getrauel der framd- 
sprache erzogen, in die moderne litterstur, in die landeskunde, in die bere; 
und kulturgeschichtliche entwickelung England's und Frankreichs eingeführt 
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sprachen — dank dem eifrigen abrathen seitens der lehrer — 
‚abiturienten höherer schulen gewählt wird, dus in einigen 


zur verfügung gestellt werden kann, so lange hat auch diese 

praktischen wertl, Genaw dasselbe gilt von these 4) welche verlangt, dus die 
candidaten „die hälfte ihres prolejahres in England und in Frankreich oder 
in einem der beiden Binder zurubringen" haben, en 
eplereereee.. 
spricht von der einrichtung vierwöchentlicher Ferienkurse, ee 

iehe vortesungen von Engländem oder Franzosen genlten, gelegenbeit zum 

gebrauch der fremden sprache. yehoten und methodische anweisumgen 

werden" sollen. a ne ean oe 
wonlfinder. Falls diese fr nolchen zweck überhaupt in genfigender 
ee a ee | 
Hichen behandlung selten methodisch geschult“ ist! Indees, atch abgesetien davon, 
ist die idee aus Ausseren gründen undurehführbar. In deu 

um diese würde es sich ihrer grösseren ausdehnung wegen doch 
ee aietealpmeern iro 
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geichichte unserer jungen wissenschaft in muce Ich kann mur nicht recht be 

ee sarah ies ee ara ae eeaEan a 

HN Air si chegcten Mtiratargeräichln bn Pat? Gracia cetera oem 
mach 1 





‚zweiter linie stehen wird (vgl. p- 404). 

Wedawerticher weise ist der Iesenswerthe kleine aufsata durch eine anzahl 
urck- resp. uchreibfehler entstellt, die im Äntereme einer etwuigen zweien 
age hier notirt werden mögen. p. 485%. Das werk von Fiathe führt den 
titel; Shakespeare in seiner wirklichkeit, — p, 486,. Eutnüller's Lexicon 
Anglosoxoricum erschien nicht 1850. sondern 1851. — p 486, J Grimm's 
ausgabe von Andreas und Elene erschien nicht 1870, sondern 1840. — p. 4884. 
Delius ist 1888 gestorben, nicht 3889. — p. 489° und * it for Strodtmann, 
Stratmann zu lesen; derselbe start nicht 1801, sondern 1884. — p. 490% Elm 
wurde 1876 nicht nach Leipzig, sondern nach Halle berufen. — p 490 
Dee erste Band von ten Rrink' Geschichte der englischen litteratur erschien 
wicht 1878, sondern 1977. - p. 4917. In Bonn brauchten m. w. nicht erst 188% 
mittel fr eine selbständige englische professur Missig gemacht zu werden, da 
Delius 1880 sein besoldetes ordinarint niedergelegt hatte. — p 492". Zupitea’s 
bekannter ‘primer’ nennt sich nicht Tesebuch, sondern Gbungsbuch, — p. 492" 
‚Ref. docirt nicht seit 1875, sondern bereits seit 1873 in Bresimm — p. 492, 
ist wohl vor "von", "handschriften' ausgefallen. — pı 493” £.  Herrig’s Archiv 
enthält unter Zupitzs’s leitung nicht nur anglieistische und romanistische aufaätar.. 
sondern berücksichtigt auch die allgemeine germanistik, vor allem die neuere 
deutsche Hitteratur. 


Breslau, Juli 1893. E. Kölbing. 











Karl D. Balbring, Wege und ziele der englischen philologie. “Rede, gehalten 
bei seinem aumtsantriti als professor an der reichsuriwersität ea Groningen. 
am 13. Mai 1899. Groningen, J. B. Wolters, 1899 38 ss. 8%, 

Der verf, gibt zunichst einen kurzen abriss der geschichte der englischen 
Philologie bis auf J. Grimm und wendet sich dann zu einer darlegung der am 
sprüche, die man heute an eine wisenschaftliche aprach- und Hiteraturforschung 
fm allgemeinen stellt, um zum schluss suf Bernhard ten Brink hinzuweisen. 
„sen ersten professor der englischen philologie in Deutschland, dessen Geschichte 
der englischen literatur auch in ilrer unyollendeten gestalt mit zu den allerbesten 
literarischen werken überhaupt zählte. Zu widerspruch fordem die klaren und 
lichtvollen ausführungen des verfassers wohl nirgends heraus, dagegen Insse Ich 
es dahingestelit, olı nicht gerade bei einer gelegenheltsrede, wie die vorliegende 
es ist, cine beschränkung der darlegungen allgumeiner art zu gunsten etwa einer 
skizzinung des neuesten standes der englischen philologie in England und Deutsch- 
land noch zweckenteprechender gewesen wäre Jeienfalle wird man den vertrag. 
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auch wie er vorliegt, mit interesse durchblättern; nur würde man denselben noch 
befriedigter bei seite legen, wenn stil und wortfolge nicht an verschiedenen 
stellen den eindruck einer etwas ungeschickten übersetzung aus einer fremden 
sprache hervorbrächten (vgl. z. b. p. 28, f.). 

Dass wir uns von Shakespeare's leben „mit hülfe zahlreicher seitdem ans 
licht gezogener einfacher thatsachen ein ziemlich genaues bild entwerfen“ können 
(p. 25), ist doch wohl eine etwas gewagte behauptung. 

Wir wünschen dem jüngeren fachgenossen, dass es ihm als Groninger 
professor gelingen möge, der englischen philologie in Holland einen recht frucht- 
baren boden zu bereiten. 


Breslau, Sept. 1893. E. Kölbing. 


E Kölbing, Englische studien. XIX, 1. 10 


MISCELLEN. 


L 
TEXTKRITISCHE BEMERKUNGEN. 


1. Zum Havelok. 


Holthausen’s kürzlich veröffentlichte beiträge zur textkritik des Havelok. 
Anglia, bd. XV p. 499 f., enthalten manche unzweifelhaft richtige besserungen 
Andere überzeugen mich nicht, ohne dass ich etwas besseres an die stelle zu 
setzen wüsste. Dahin gehört die einsetzung von sien für pric, v. 730; dass 
ferner v. 1941 für same, blame zu lesen sei, würde ich erst dann annehmen, wenn 
anderweitige belege für die phrase blame seven beigebracht würden. Hieher rechne 
ich auch Holth.’s besserung von v. 2009. Noch anderen konjekturen muss ich 
direkt widersprechen. Es handelt sich um folgende stellen. V. 995 ff. sind so 
überliefert 






Of hodi was he mayden clene 

Neuere yele in game ne in grene 

Pit hire ne wolde leyke ne lye 

No more pan it were a strie. 
Für Die v. 997 hat Skeat schon richtig Wit eingesetzt. Holth. bemerkt zunächst 
(p. 500) mit recht, dass game und grene kein gegensatz sei: denn Stratm.-Bradley’s 
(Diet. p. 308) zurückführung von grene auf das altn. grein = ‘discord, quarrel’, die 
Holth. übersehen hat, passt garnicht in den zusammenhang. Ausserdem fehlt ein 
subst., auf welches sich Aire beziehen könnte. Holth. will nun game oder gaine, 
wie man ja wohl auch lesen kann, in graise ‘scharlach’ ändern. „Vor 996 
müssten ausserdem zwei verse ausgefallen sein, . . . . - worin von frauen. die 
Havelok aufsuchten und reizten (!). die rede war: auf eine solche verführerin 
bezieht sich v. 996 und das Aire von 997“. Lehnt man die annahme einer lücke 
ab, so schlägt Holth. vor zu lesen: 

[Was] neuere yete [wınan] in graine ne in grene, 

| Pat he] wit hire wolde (leyke ne) lye. 
Nach meiner meinung ist weder eine Icke anzunehmen, noch die etwas gewalt- 
same änderung, die Holth. an zweiter stelle vorschlägt, nöthig. Ich möchte 
v. 996 für game oder gaine, ga,rd]ine, v. 997 für Aire, hore lesen; wolde halte 
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AerthOmlich Mir ein etwa bcrliefertes Amer eingesetzt hat, ohne freilich dem 
entsprechend auch die folgenden worte nhunändern: „Reiten einzigen wollte er 
‚Yerschonen; er brachte es vielmehr dain. dass jeter vom ihnen still auf sees 
boden lag wie ein Wein*. — ¥. 2200; Mire Aede me alas de now aint, Die 
Anderung von Ae in dere würde ich jetzt selbst der hüher von mir vorgeschlagesen 
itreichung dieses wortes vorzieben. Dagegen ist Holth."« zweiter hesserungsversuch. 
lie Anderung von mem in ae, "nicht! (ne. mB) gewiss Haulchnen: mm, das an sich schom 
schwerlich in demselben verse hinter we stehen würde, erscheint im May. wor 
als wa, und nor in verbindung mit mere. — v. 2399: Der mowthe mm an dien 
grim gree Wenn Madden behauptet (bei Skeat p. 102), dass dieser vers von 
‚einer scenic representation* mu verstehen sei, noch dazu mit der hinzuffigumg- 
sand we can scaroely view it in any other light” (wel. p. 198: ln I. 200% 
there seems to be an allusion to a spectocte, tn the history of Grim ix 
represented*), 90 wird darin heute wohl niemand mehr ernatlich einen beitrag 
‘mur geschichte des englischen ıhenters erblicken. Nur der simstand, dass eine 
wichtige person in dem epos den namen Grim führt, konnte xn diesem, an das 
komische streifenden irrthum führen. Aber such Holthi’s Anderung von arm in 
glam ist ganz uno6thig: der sinn ist: „Da konnte mon sehen, wie der grimm. 
die wuth wuchs“: wg). Sir Beues of Hamtoun, A v. 1880: Pier Arie grim dr 
greime. Da vorher von thierhetzen die rede war. so giebt auch (fer sinn des 
verses an dieser stelle au keinerlei bedenken ants. — v. 25% fhe 

Pat als he louede lemme or if, 

Pat pey sholden comen him to. 

With ful god wepne ye ber so, 

‘To Lincolne. per he lay etc, > 
Holth. will Pas zu anfang von v. 2ntıb sweichen und zur fMllung des verses 
some oder rape vor kim einschieben, Ich würde vorziehen. nach v. 2549: Par 
al Bat euere mowhie cte,, Al für dns aus der vorigen zeile unrichtig eingedrungene 
Pat einzusetzen. Den schluss von v, 2847: ye der so, erklärt Holth, mit prett 
Mir ritlselbaft. Da eine aufeShlung verschiedenee walfen vorhergeht, #0. würde 
man etwa erwarten: as fey dar fo = "so wie sie sie eben damals trugen* (vgl. 
w. 2323 und v. 2662). — v. 2706: Dam fe mpliche men pat se. Holt. 
bemerkt dazu; „Statt Aa verlangt das folgende oflenbar mm, wha, übersieht: 
aber dabei, dass gerade Jan im Mavelok öfters in diesem sinne vorkommt (vgl. 
ua. v. 226 und v, 248). 


IL Zu zwei onglischen fassungen der Signa ante judiciam 
Aherausgeg. von Varalngen, Anglia IT, p. saa). 


A Cambridger bs. 


v. 12M: For wrath pat he wole take for syne, 
For as us teelıya Teremy,, 
And the prophete Ysay etc. 
Da zu dem mit v. 13 beginnenden nebensater, der oliehin sehr lang ist, keinerlei 
nschsatz folgt, 90 wird For, als aus der vorigen zeile eingedrungen, zu streichen, 
und nach v. 12 ein Komma zu setzen sein; vgl die entsprechende stelle des 
Cursor Mundi, v. 22438 M die auch sonst der vorliegenden sehr ähnlich ist= 


| 
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ve Bahr Aki, cow nern mal hai O7 de cad dex Ware merch Allenlings 
würde man ja uach 9/ — yr v. 77 eher eine direkte bitte erwarten, aber wir 
haben es eben mit einer loseren satzkoneiruktion xa thun, — v. 96 nehme ich int 
gegensatz rum herausgeber zum vorigen, ehemo wie v. 206 sich an ¥, 206 und 
v.. 380 an v. 279 anschliesst, und Abersetze Syhew v..97 mit "Dann — wi TE 


heisst es vom monde: 
Downe fro pe welkyn sche scholl falle 
And become grene as any yalle- 
A grete space hyt schall glyde, 
Toward the see hym to hyde. 
Tlist hyt schall te and go good spedm 
So hyt schall be taken with drede. 
‘Wier scheint mir die reihenfolge der verse in unordnung gerathen zu sein: vor 
allem ist die beziehung von Tet in v. 121 unklar, Ich schlage vor, v; 119) ME 
folgendermassen anzuordnen und zugleich die Änterpunktion folgendermassen zu 
berichtigen: 
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So liyt schall be takyn with drede, 
That hyt schall fle and go good xpede: 
A grete space hyt schall glyde 
Toward the sen. bym to hyde 
Val. CM. v. 22496 11. Auch dass der mond bald als fem., bald als neutrum be- 
handelt wird. ist auffällig, — v. 125 f° 
For to drede pat grete wreche, 
And wele to hyt, lord, us teche. 
Vor Ayr v. 126, muss ein inf. ausgefnilen sein, der sich freilich nicht sicher 
exginaen Iäset; vielleicht it scdone einzusetzen, vgl. v. 6b. — v- 1aB Mi: 
And let us nevyr for no nede 
Loose the hiyase of bryghines, 5 
Thin nexyr more ys merkenes, 
Sollte nicht für That, v. 190. Thar zu lesen sein? — © 19d Le 
‘The Vehe day ys full parellous 
And also full dredefullous. 


Freilich musste er hinzufügen, dass dies die erste und bis jetzt einzige 

stelle für das vorkommen dieser wortes im Me. sein würde, — Play of Abraham 
and Isaac v. 20 (eitirt nach dem atdruck in Auglia VIP [nicht VIII, wie Holt 
angiebt!]. 1.2. 0. p. 361): 75 falowe zw Fam full glad will Holth. wegen des 
verlangten reimes mit rest: den, für glad, pred lesen, wonit ich einverstanden 
bin; nur ist preat nicht — pressed, wie er angieht, sondern — altfre pre == 
bereit. — Die für v. 79, v. 119 und v. 948 vorgeschlagenen hexserungen sind, 
was Holth, übersehen hat, von der hersusgeberin selbst im wiederabdrucke des 
stfickes, A Common-plice Book, London 1885, p. 49 ff, vorgenommen worden; 
& handelt sich offenbar nur um druckfehler. — Wenn Holth, zur. 4315 Te 
way ys full gayn bemerkt, derselbe gibe so keinen sinn. so kann ich mir sliese 
Ausserung nur durch die annahme erklären. dass er das adj. gayw = "gerade, nahe? 
nicht kennt, welches oft zu may oder pach gefOgt wird. Das ist offenbar auch 
der grund, weshalb er bei der anfügung von 4 pact dies überlieferte gaym un- 
nöthiger weise in gay Andern will, Im Abrigen dürfte die konjektur annehrm« 
har sein. 
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Für Thanketh v. 47 ist Thanked zu lesen, das komma nach more zu streichen 
und vor That, v. 48, For einzuschieben. — Zu ende von v. 92 fehlt das zeichen 
des redeschlusses. — v. 118: Alas! fat toe beleste a lyve, Varnh. bemerkt dazu: 
„beleste, $0, nicht delefie, wie man vermuthen könnte, hat die hs. Beleste (prät.) 
hier = dem verb. simpl. ‘bleiben’. Nun ist in dieser Cotton-hs. s¢ auch sonst 
schwer vom ft zu unterscheiden; indessen muss ebenso wie in Owayne Myles 
vy. 305 (Engl. stud. 1 p. 117): AU alone de-leste yn Bat place, wie ich gedruckt 
hatte, delefte gelesen werden. Die form deleste existirt nicht. — v. 133 f.: 

To praye Jesu of bys mercy, 

As he bowzte us upon a tre, 
Der reim mercy : tre erscheint verdächtig: vielleicht ist für mercy, pite einzusetzen. 
73 





‘The syxte day shall down falle, 

‘The mores wyth pe trees alle. 
Das komma hinter falle v. 137 ist zu streichen, da the mores subjekt zu shall 
down falle ist. —- ¥. 141 fo 

Pe mon for drede shall lese hys wyf, 

Pe wyf pe chyld, pe chyld hys lyf. 
Dies verspaar scheint aus Arthour and Merlin entlehnt zu sein. wo es v. 6799. 
heisst: Mani man for drede lete his wüf, De wüf hir child, pe child his ti 
Beiläufig bemerkt würde Zee (= ‘im stich lassen’) auch an unserer stelle besser 
passen wie Zese, welches aus v. 143 eingedrungen sein könnte. — v. 168 ft 

For gret drede hyt ebbeth and Aoweth, 

For stormes grete pat hyt woneth. 
Holth. a. a. 0. p. 361 hat recht, wenn er für teuneth, v. 166, woweth einsetzen 
will; nur kann week nicht ‘weht’ heissen. wie er meint, denn erstens ist tower 
wwéwan, bisher ohne zusammenseizung mit einer präp. im Me. nicht nach- 
gewiesen (vgl. Stratm.-Bradley, Diet. ). 672) und auch sonst nur einmal in der 
setzung mit  (vgl. a. a. 0. p. 616), und dann verlangt Ayf ein tran- 
sitives verbum: wewerh wird also heissen ‘bewegt’, von ac. wazian. Merk- 
würdiger weise hat Holth. übrigens dieselbe konjektur zweimal hinter einander 
vorgeführt. — v. 167 f: 

‘Thorow siryffte and mykell wynde, 

‘That fro pe fyrmamente doth wende, 

‘The wawes shall so grete be 

‘That to heven pey shall fe 
stryfite x. 167 sieht Varnlı. für eine nebenform von stryf (frz. estrif) au. die jetzt 
‚och in Norfolk vorkunime. Darin hat er gewiss recht; nur kann wohl nicht 
das farblose wort séryf parallel zu mykell wynde gesetzt werden. Ich vermuthe 
demnach, dass vor and, of see ausgefallen ist: ‘in folge des streites der see mit 
dem gewaltigen sturme'; cf. Pacience v. 14h: Whew fe breth and fe brok and 
‚Pe bole meiten. — v. 190: Wher bale ys moste, bole ys heste. Varnhagen verweist 
richtig auf das vorkommzn desselben satzes in den sprichwörtern Hending’s: nur 
steht nicht die Londoner hs., nach der er citirt, sondern die heiden anderen der 
vorliegenden fassung am nächsten: vgl. Dighy-hs.. str. 13. 7 f. (Anglia IV p. 193): 
Bere fe bale is mest, Dere is pe bete nest, und Cambr.-hs., str. 21, 71. (a.a.0. 
p. 186) Aus allen drei fassungen aber würde ich schliessen. dass hier Aeste in 
neste au ändern ist. — v. 197 fl: 
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aa tees bin Wiest {ff Bub bongs ‘Bom hy 
sence — it soon fides away — but it dissolves into a fertilizing dew, and if 
‚but one floweret blooms the brighter for it, it has mot shone in vain, 

‘Yet all in this volume is not horrowed ; a few original articles are inser- 
Jed, which though far from, pretending to an equal rank with the productions of 
those gifled authors from whom the selections were principally made, yet as 
being written in the sme spirit, may perhaps claim 

My motive for making those selections arose principally from 9 wish to 
afford. if possible, combined pleasure and instriction 10 the young friends te 
whom the volume ix dedicated, in the improvement of whose hearts and minds 
eed I say that I fect deeply interested. The lighter branches of education may. 
as an eminent divine expresed himself; te termed but embvana’ work; 1 should 
Prefer that which Is indah What is pleasing or useful to a few, may pertaps 
be #0 to many; and in that hope. I present this unpretending volume to the 
public.“ 

Musteen wir slen inhalt des büchleins näher, so amd zunächst eine nmzuhl 
stOcke in vers und prosa nusauscheiden, als deren verfuser Campbell (The Rain- 
bow). Cockbum (The Roman Glndistors). Mrs. Hemans (A domestic Scene). 
Cotton Mather (Idleness), Miss Mitford (A country walk), Antonio Tihaldes 
{Sonetio, Ad una donzella), oder ein anonymus (Covetousness and Envy, The 
generous Egyptian) genannt werden. Einige andere kleine gedichte (On = Celtic 
Monument, und The wreck) werden als ‘original’ bezeichnet und tragen die unter 
| schrift RES. Zwei weitere beiträge endlich (Fnilvey of human happiness 








‘Translated from the French — The snow storm, A Scottish Story) sind überhaupt 
‘mit keiner unterschrift versehen. 
Une interoniren bier in enter linie zwei aufsätze in prosk, unter deren 
| titel sich die bemerkung findet; “By the editor’, worunter doch kaum eine andere 
‚persönlichkeit verstanden werden kann, wie Ada Byron, die ja thatsichlich die 
herausgeberin der ganzen sammlung ist, Die frage gestaltet sich nor dndurcb 
etwas komplicirter, dase beide stücke untergwichnet sind mit “Mes 5° Wär stehen 
hier vor einem offenbaren widerspruch, wenn nicht Mi &, als nom de plime 
Ada’s anzusehen ist, woftr mir vorläufig jeder heweis fehlt, Da ferner beide 
wufsätze Pariser verhölinisse hesprechen — der erste führt den titel: ‘Reminie: 
‚sences of a Parisian boarding-school' (p. 94 Mf), der zweite: "A day at Le College 
Bourbon‘ (p. 11241) — und da der letztere über eine im August 1828 statt“ 
xefündene preisvertheilung an schüler handelt, »0 wire ein nachweis darüber sehe. 
erwünscht, ob Ada Byron im alter von 13-14 jahren thatsachlich ein Pariser 
petwionat berucht hat. Auch darüber geben die sehr spärlichen authentischen 
nachrichten, die uns über Ihreu lebersgang vorliegen, sowelt ich dieselben wenlgstens 
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maine ‘Das dritte werk (bl. 8hr.—267r-) führt den titel: Liber spiritunlie 
gratic. 

‘Die heiden ersten werke listen eigentlich interessantes nicht, mit ausnähme, 
‚der folgenden erzählung, welche in der eweiten sammlung bi, 75¥, stehts 

De cece gui se ipium precipitaeit. 

Quidam nobilis cum vidisset quod quldam Intro debebat suspendi. ex 
curislitate et pietate rogavit quod non oceideretur, sed saltem erutis ecules et 
daretur® et ipse daret ei victum et vestitum propter dominum. Cum ergo fatro 
Mle sie exvecatus exset et in domo militie? optime xe haberer, tradiit ei dominus 
claves rerum suarum, Et post multos dies miles ile in die pasche ivit od rnate 
Tins Et lato, sicut* plenus diabolus, firmavit hostia enstri et oceidit dominate 
‘suai, filios et filios et totam familinm et apprehendit unieum puecum, quem do- 
minus plus amavit, et portavit supra torrie castri. Cum autem dminus veniens 
de ecclesia invenisset oastrum firmatum nec aliquis aperiret, fractie portis ingredient 
invenit uxorem, Alice ct Alias et totam Familism jugultam; et contristotas usque 
ad mortem cepit clamando querere: .Quis poterat hoc fecisse!* EI respondit 
Tatra de wurri: „Ego hoe feei. quia fecistis me respirare de furti Et eerte. 
adhuc occidam fitiam vestrum istum. nisi oculos vobis erui faciatis~ Tune 
dominus angustistue wique ad mortem pre dolore de mortuis et timore Ali mori- 
furl, cum preces non valerent, simulavit cum clamore maaiino quod eculi «i 
eruebantur. Et cum puerum repeteret, quesivit Intro, qualem dolorem sensisset. 
Et domino respondente se nimium dolorem sensisse „Falsum est“, inquit; ,adhae 
habetis oculos in capite. Certe, filium istum non habebitis. quin walls oculos 
faciotie exui.“ * Tune pater plus amans filium quam oculos, cum os erus feciiset 
et querente Iatrone sicut prius, cum diceret pater quod visum fuenst std quis 
cor wetraheretur de ventte, „Tune“ , inguit Intro, ,xcio quod oculox perdidistie; 
et istum Aliun non habebitis.r Et preeipitwit se cum infinite. 

Hieran schliesst sich noch eine moralisatio, Kine quelle for die erzahiing 
wird nicht angegeben. 


Erlangen, Mai 1893. 
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DIE XLIl. VERSAMMLUNG DEUTSCHER PHILOLOGEN UND 
SCHULMANNER IN WIEN VOM 24, BIS 27. MAL 1893. 


Der diesjibrige philologentag war von einem glanze umgeben wie Reiner 
seiner vorgänger. Die Osterreichiscte regierung und das mundeiplum des gast- 
lichen Wien wetteiferten in der ehrung der überaus sahlreich erschienenen ge- 
lchsten gäste. Kaiser Franz Joseph bekundete der versammlung seine theilnähıme 


% dare muss hier, wofern nicht ein fehler vorliegt, „dns leben schenken“ 
bedeuten. ® ha, div dome militis et. hs. sic. 4 exui von späterer hand nach“ 
garagen. 
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‘enthalten.? 


Freyja 
‘Der folgende vortrag, gehalten won ober! dr. H. Hartmann (Instesburg 
Insbesondere den einfluss des Country-Wife auf Weisse's drama Amalia. Weisse's 


i ‚englischen 

Weisse wieder (trobe erfahrungen in der freundschaft, hang der frauen zum karten- 
spiel). In heilen stücken folgen die frauen in verkleidung dem geliebten manse. 
An eine beeinflussung Weie'« durch Lessing’s Mise Sarah Sampson glaubt Hart- 
wann aieht. Die ähnlichkeiten der beiden deutschen stücke schreibt er dem ein- 
Masse der gemeinschaftlichen englischen quelle zu. 

Eine erscheinung der jüngsten litterstur besprach privatdoc, realschul-prof. 

de. E. Kellner (Wien-Troppas in seinem vortrages „Usher Mrs, 
Word". Er skinzirte kure den evens: und billungsgeng der dichterin und be- 
schäftigte sich vorwiegend mit dem ronume „Kobert Elsmere*. der das talent der 
schrifistellerin auf seiner höhe zeigt. Der vortragende gibt eine charıkteristik 
der hauptpersonen und würdigt die schöpferische kraft, die sich in dem werke 
augsprieht und hei allem philosophisel - religiösen gehalte nirgends len eindruck 
eines tendenzromanes aufkemmen lässt. K. erörtert sodann die weltanschauung 
der dichterin, welche ans den werken ihres tehrers Th. Hill Green geschöpft kt 
und zuletzt auf „Hegelinnischen idenlismus“ zurückgelit, Daneben machen sich 
uch einfihsse der beider Arnold. des vaters und des ohelms der schriftstellerin, 
geltend. Der deutsche einfluss zeigt sich auch in der verwendung deutscher 
worte wie „schnsucht. gotibunken, wesen” und in germanismen wie „overdriven 
rationalism (übertriebener r.) oder .you overdrive your duties. Dias wort 
wellanschauung*, ffir welchen sich in keinem englischen lexikon eine entsprechung 
findet. erscheint hei Mrs Ward als estimate of life". 

An die vorträge Mber littersrhistorische gegenstände scbliewen wir am 
besten gleich die erfirterungen sprachgeschichtlicher probleme an, welche der 
tig tog (97: Mal) brachte; «und sparen dip diskassan meth ductor Sng Bes 
peaktischen unterrichts für den schluss unseres berichtes auf, 

Die vorträge grammatischen inhalts bewegten sich ausschliesslich auf dem 
gebiete der Inutgeschichte, die in den Iotaten jahren durch dan erscheinen hervoz« 
ragender englischer und deutscher werke. wie des fünften Landes von Ellis’ "On Early 
English Pronunciation’, der zweiten auflage von Sweet's “History of English Sounds‘ 





* Vel. jetnt Detter's aufsıtz „Zur Vnglingasaga*, Sievers’ Beiträge XVI 
pH 
7 Vel. das feuiileton der Neuen freien presse ne. 10927 vom 26; Mai 1B 
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ee unter dem vorsite prof, Schipper's au einer gemejnsmen Sitzung 
| ja Zuerst erhielt oberlehrer dr. John Koch 1) das wort zu einem vor 
Ange „Ueber die neue methode des 
Nachden der vorrageue eine kurse Obese über den vertu de er 
ee 
euer 
ler 
i oe 


des vorschl den fremden sprachunterricht 
rent 


‚weckentspre i yetroffen sei. 
ver vier thesen vor. die eine lebhatte diskussion hervorrufen. um der sich esonders 
hofkith Mussafia, prof Schipper, prof. Schroer and landeschukimpekter 
Huemer betheiligen. Die thesen lauteten 
1. An jenen universitäten . wo ex bisher nicht der fall war. wäre in sew 
liversititisprofessoren die literarische und entwicker 
u 


te 

neuen lehrplan fst durch Al Ämmungen zu + Der 
ae regelmässigen Aurehscht der sehrfälichen herbei‘ der ahr 
zu entlasten. 

Gegen die Nerechtigung der beiden ersten thesen sprach sich bewanders 
bofrath Mussafis in lichtvollen und gewichtigen worten aus. Trotzdem 
ie erste these zur annahme, und dasselbe war bei der zweiten der fall, 
sie auf antrag des vorsitzenden (der sich besonders. die im 
jahre in Merlin von Rambeau aufgestellte these auf g des 
wesens aussprach) ond mit zutinumung, des dir, Fetter folgendermasen ales 
indert worden war: Die nathwendigkelt der beibehaltung der lektoren am 
universitäten ist im gegermatze zu der Ricnbeau'schen ansicht. wit 
Vervorauhelren.. 

Die erärterung der beiden Tetaten thesen, welche nur die ästerreichinche 
fealsehule beteelfen unl wegen mangels an zeit wicht zur 
konnten, wurde auf autrag prof, Schipper's einem fy nächster zeit zu gründen 
den Wiener neuphilologen-verein vorhehalten 

Zur erlelgung dei vortröge Ober frogen der methode wurde mach eine 
wachmittagaitzung cu hilfe genommen, welche an 36. Mai unter vorsiks des herze 
dir. Fetter stattfand In derselben sprach realschulepeof. dr. Nader (Wien) 
„Ueber den untericht in der englischen «ynonynik*, Der 











dass der geeignetste zeitpunkt fOr die hebandlang sinverwandier werte die 
Vi. klasse semester) und die VIL. klasse der österreichischen realsehulen wei. 
wo die schÖler bereits einen ausreichenden lewstoll durchgeireiret tuitten, An 
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178 6. he, Kinicdge 


‘He meets, successively, three women, — the first with a can of 
water on her head, the second with a can in her band, the third 
a wench at a well. ‘They all offer him water, but he resists the 
tempting of the fiend. Selxing his knife, he opens a vein in his 
arm and quenches his thirst with the blood til! he Mails exhausted 
and dies, praying. Angels bear his soul and heaven. As they piss 


by the hermitage, the hermit sees the vision and hears the song- 


He murmurs and declares that he will turn outlaw, since that seems 
to be so easy a road to bliss, But an angel appears, assures him 
that his brother has suffered more in one day than he has suffered 
in his lifetime of austerities, directs him to bury the body of the 
martyr, and exhorts him to persevere in grace. The hermit and the 
vicar inter the body with all due honor, The hermit continues his 
pious exercises till his death and goes to heaven at last. 

‘This story appears to be a combination of two plous tiles, 
both of which were popular as Exempla. ‘The first is best repre- 
sented by a version in Jacques de Vitry (Crane, The Exempla 
of Jacques de Vitry, 1890, no. 72, p. 32) which runs thus: 

“Legimus de quodam heremita, qui valde asperam longo tempore: 
fecerat peniteneiam, quod, com ad cum quidam Jatro yenisset, qui 
‘multos spoliaverat et jugulavernt, facta confessionc, nullam ab here- 
mits volebat penitentiam recipere; semper enim de latrocinio et 
Tapina vixerat et jejunure vel aliquam penitenciam facere non com 
sueverat. ‘Tandern heremita ab illo accepit quod potuit, et injunxit 
ei ut, quociens juxta viam aliquam erucem videret, Bexo genu Orm- 
tionem dominicam diceret. Cumque Intro hanc solam penitenciam 
suscepisset, rernatus paululum a cella heremite videns hostes sus, 
quorum consanguineos oeciderat, fügere cepit. Quo fugiente, erux 
‘super viatn erecta ili oecurtit et statien, flexo genu, cepit orationem 
dominicam dicere et erucem adorare et cum vvasisse potuisset, si 
continue cucurrisset, maluit mori quam penitenciam sibi injunctam 
preterire. Cum ergo ab hostibus fuisset peremptus, vidit dictus here~ 
mita angelos Dei cum gaudio portantes animam Intronis vel potiis 
martyris, et cepit cogitare ex magna presumptione et valde ändignari 
et dolere quod, per multos annos, penitenciam durissimam fecisset 
et tamen latro ille et homicida, qui nunquam penitenciam fecerat, 
eurn in gloriam precessisset, et spiritu nequam agitari Gepit relicta 
heremo ad seculum ire et quia per apostasiam dedit locum diabolo, 
accepta in cum potestate, timens diabolus ne aliquando all peniten= 
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of the story is the necessity of “perseverance” in grace, the dam- 
nation of the hermit is a savagely necessary antithesis to the salvation 
of the robber. 

‘The second of the two sources of the English poem appears 
to be a tale that may be called The Easy Penance and that is 
extant in several versions, The most claborate is that of Etienne 
de Bourbon (no. 165, pp. 143, 144), Which runs as follows: 

“Audivi quod quidam miles flagiciosus accessit ad episcopum 
suum causa penitencie ; cum autern nollet fucere penitenciam aliquam 
vel oracionis vel jejunii vel peregrinacionis, sed omnia respueret 
facere que ei injungebantur, querebat episcopus quid libencius in 
mundo faciebat. At ille ait quod festa feriaret, et episcopus ei in- 
junxit quod dies dominicos et apostolorum festa feriaret ab omni 
opere servili, et hoc ci csset pro penitencia. Qua accepta, in prima 
die dominica sequenti, vidit in agro suo aratrum jacere ociosum ; et 
ille temptatus et boves juxta [videns], arare cepit, quod nunquam 
pris fecerat. Cum autem redisset ad episcopum dicens se fregisse 
datam sibi penitenciam, cum quereret quem cibum plus abhorreret, 
ait quod porros erudos, et injunxit ei episcopus, ot dieitur, quod de 
eis de cetero non gustaret. Cum autem rediret, videns mulieres 
pornos lavantes et comedentes, temptatus non potuit continere quia 
comederet, rapicns ab eis. Tunc cognoscens miseriam suam, rediens 
ad episcopum dictum, ad ejus arbitrium penitenciam fecit", ! 

Only the second penance of the knight Is to our present pure 
pose. In a version in Jacques de Vitry (no. 284, p. 119) there is 
nothing to correspond to the first penance ; the sinner is a wornan 
and the confessor directs her to abstain from onions for life; the 
story ends as in Etienne. This less elaborate version may be neater 
the original form of The Easy Penance; at any rate, thero is no 
reason to think that the version which influenced The Hermit and 
the Outlaw told of more easy penances than one. 


# This is the source of the exemplum in Scala Celi cap. De pers 
seuerencia, referred to by Crane (p. 288) without mention of Etienne. The 
Scala Celi story Is almost identical in phraseology with Brienne’ and is ine 
troduced by the words “Legitar in libeo de septem donis spiritus sancti": & & 
in Exienne's work. Herolts version (Promptuarium Exemploram, ©, 
XIV, cited by Crane, p. 258 who also refers to Pauls Sehimpf und Ernst. 
‘el. Oesterley, p. 317) Is apparently neither from Jacques nor from Etienne, 

"The pressure for any penances must have been great. ond the tendency 
of stories which show bow sich may be made rocks of offence by the devil 
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erigen reröflentlichungen mit ziemlich einleuchtenden darlegungen 
beantwortet zu haben. Da ich sie in der hauptsache für erledigt 
halten darf, weil erneutes prüfen und fernere aufchlüsse jene be= 
stitigten, 30 möge an diesem orte einfach darauf rückverwiesen sein; 
‘das erstgenannte thema führten 1890 - gt meine »Untersuchungen zur 
‚entwickelungsgeschichte des stoffes von Romeo und Julia I - IE} vor, 
das andere mein buch »Shakespearo und das tagelied. Ein beitrag. 
zur vergleichenden Jitteraturgeschichte der germanischen völker«.* Im 
zusammenhang mit der früheren arbeit steht die im druck befindliche 
über die beziehungen des Romeo-dramas zu verwandten stücken des- 
selben dichters und kleinere sonstige anziehungspunkte, die es fir die 
“littérature comparée’ besitzt" Im ersten abschnitte jener »Unter- 
suchungen« versuchte ich zugleich eine kritik der bisherigen ein- 
schlägigen meinungen * zu bieten und bin nunmehr durch glücklich 
aufgespürte belege im stande, die meisten dort gegebenen thesen 
‚durch sichere unterlagen zu erhärten. Wird auch noch einzelnes in 
meiner, ja vielfach unbeweisbaren behauptungsreihe angefochten, die 
beiden wesentlichen ziele, die ich mir vorgesteckt, dürften erreicht 
sein: Shakespeare's sachliche selbständigkeit, sogar in der Iyrik, ins- 
besondere die ausserachtlassung romanischer quellen, ward am dem 
bezelchnendsten beispiele mit fast zwingender wahrscheinlichkeit er 
wiesen, andererseits seine, wenn vielleicht auch nur mittelbare an- 
Jehuung an vorbilder im germanischen schriftthum der bestimmten 
annahme sehr nahe gebracht.“ Wir sind nun gottlob ein für allemal 

¥ Zeitschrift für vergleichende Titeraturgeschichte. Neue folge [lm folgen= 
den kurzweg als "Zischr,' eitirt], 11 171-210 (dazu A. I, Stiefel's mufsstz „Ein 
weiterer beitmg zur Romeo» und fulia-fabel* [werthvoll] ebd. IV 374-266) 
und IV 48-91. . 

2 Hannover, Helwing, 1893 (vgl. M. Londow in „An urquell® V a5 1 

® Ziachr VIL. helt 2/3. 

* Trotedem maneherlei Weken und vorurtheile ihn hinderten. gewälate 
dock K.P. Schulze (Jahrb, d. dtsch. Shakespeare-genellsch. XI 140-235, 1875) 
vor mir den eine iehbaren Oberblick über „Die entwickelung der sage von 
Romeo und Julia“, wie ich auch hier gern wiederhole, 

® Do die betreffenden auseinandersetzungen trote der nasse won beweise 
material, die sie stützt, mannighachem wirerspruche begegnen Ahrften, 60 sei erluubt, 
die private stimme eines der wenigen noch lebenden würtführer der Alteren 
gerministik hören zu lassen’ „Sie haben, wie ich meine. unwiderleglich dange- 
thon, dass Sh. mit bewusstsein hier einer litterarischen tradition gefolgt ist dass 
dabel nicht an englische oder romanische vorbilder zu denken int, wandern class 
die quelle einzig in derjenigen gestalt zu suchen ist, welche das minvestingerische 
lagelied in der germanischen volkspoesie des 16. jahrlnunterts erhalten hat. Diss 
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mit der Romeo-fabel beruhen nicht nar in kleinigkeiten. Porto, der 
erste, der die geschichte in dem dann stereotyp werdenden verlauf 
ausprägte, kann sehr wohl mehrere wichtige züge hier entlehnt haben. 
Die gelegentliche bekanntschaft, das fördernde eingreifen einer kloster- 
‚persönlichkeit , das fest als ort des einseitigen rendez-vous, das be 
lauschen des ausbruchs der mädehenliche und das anschliesende ver- 
Löbniss unter vier augen, der vorschlag der braut zum abendlichen 
besuche mittelst strickleiter, das todesurtheil (wenn auch aus anderer 
wrsache), all das taucht plötzlich bei ihm auf, ohne dass es sein 
vorarbeiter Masuccio (1476) andeutet.| Auch der name des klosters 
Monticegli klingt an Monteechi an, und der glückliche ausgang des 
guncen kehrt später bei den Spanicra wieder, Ich lasse es vorderhand 
unentschieden, ob wir es hier etwa mit einer ummodelung der in 
meiner ersten studie supponirten bearbeitung X zu thun haben, die 
deh damals nach zeit der entstehung und fassung der ereignisse Shue 
lich charakterisiren zu müssen glaubte,‘ Zweifelsohne aber deckt sich 
diese bisher unberücksichtigte darstellung sowohl im gange der go. 
schehnisse wie in der gesammtanlage merklich mit der gruppirung 
der begebenheiten, wie sie später in der Romeordichuungen von einer 
nummer auf dic andere sich vererbten, 

Ueber Luigi da Porto, der für uns den reigen der eigentlichen 
Romeo und Juliae-poeten eröffnet und gemeiniglich als vater der 
üblichen überlieferung des stoffes gilt, unterrichtet jetzt cin uming- 
licher aufsatz von Gioachino Brognoligo in »Il Propugnatore [Bologna]. 
Nuova seriew, vol, V (1892), fase. 23—29 p. 110—ı157 und tase 
3° P. 401457: Luigi da Porto uomo d’arme © di lettere del 
secolo XVI (1486— 1529). Diese ungemein fleissige und ergebnise 
reiche studie stützt sich für das biographische moment ausser Auf 
eigene forschungen wesentlich auf die mittheilungen von Polidari im 
»Archivio storico italiano« Vil (1858), I, sowie von Morsolin) im 
»Archivio venetos XIX, 1 75, 38, I, 17-5, und XXXVIIL, 1 (1889), 
10—11, An bibliographischen und litterarhistorischen vorarbeiten 
zieht or hauptsächlich heran, was geboten wird bei: G. Zanelli, 
Noyclliere italiano (Vened. 1784), I p. NII; Brognoligo, La Leggenda 
di Ginlietta © Romeo: Giornale Ligustico XIX (1892), fasc. XI—XU; 
Chiarini, Giulietta e Romeo: Nuova Antologia, 1887, 1 luglio; C 












# Vgl. Ober diesen jetet Kossegna bibliogr. A, lett ital 1 2000 (Cotramel). 
* Vgl. Zuschr, IIL 182 und 208 Is: IV 60, 63, 66, TO: Ti 7B, BH Oty 
aweifelnd Stiefel ebd. MI 279. 
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licheren unglanben erinnert, mit dem die, geschichteforschung dern 
== nicht endgiltig begrabenen festhalten ee 
annallstisch gestimmter gemüther an den pseudohistorischen. 

neser ereignissen des jahres 1302 begegnet.! Selbst wenn die saubere 
kritik, die nunmehr die oberitalische stidtechronik zersiebt hat, sich 
nicht mit dem reinen zweife] an der treue der bezliglichen tradition 
bescheiden und den einzigen gewährsmann aus der geschichtsschreiber- 
aunft, Girolamo dalla Corte, Shakespeare's altersgenosen, als dreisten. 
‘erfinder entlarven würde, selbst TE 
‚eben jener tradition in ihr nicht mancherlei untrügliche merkmale 
des litterarischen ursprungs aufzustöbern vermöchte, müsste ein blick 
auf die schier an allen enden des internationalen horizonts auf- 
tauchenden parallelen der prägnantesten aller liebesmären jeden ane 
satz zu einer ernstlichen fixirung in jenem sinne zerstören Die 
neueste untersuchung des bezüglichen territorialgeschiehtlichen tabe 
mens, H. Spangenberg’s gediegenes blichlein über »Can Grande I. 
della Scala«®, Verona’s herrscher während der vermeintlichen lebens. 
zeit des ‘young Romeo’ und seines mädchens, thut mit recht die 
legende, die sich an ein festes jahr anklammert, ganz kurs ab, sieht 
dabei übrigens die bei den Veroneser specialhistorikern eingefloch- 
tene wiedergabe der Romeo-episode als schmuckmittel bewusst novel- 
listischen anstriches an. Obzwar ich nicht simmtliche vorgenommen 
habe," behaupte ich getrost, dass selbst noch die ausgrabung des 
‚oder jenes Veroneser lokalberichts nichts stichhaltiges beitragen könnte. 
Um anderen etwaiges nachsuchen zu ersparen, sei erwähnt, dass der 
umfängliche >Catalogo deserittivo dei Manoscritti della Biblioteca 
comunale di Veronar, den Giuseppe Biadego 1892! herausgab, keiner- 
Je} einschiägiges material darbietet. 

Was die französischen berichterstatter anlangt, so ist da zu 
meinen erstmaligen angaben wenig nachzutragen. Ueber Adrian Sevin 


x 1-45, Edw, Schröder. Vierteljtischr. f. Htteraturg. IV 336 M und Allg. dtsch, 
biogr. XXXL 120; Marburger dissertation von Marge, Dietrich Schereberg und 
wein Spiel von frau Jutten. 1891, , bs. 23) Fand ich nichts eiläutermles dary. 

© Man sehe hierzu meine Übersicht (des positiven sachverhalts Zischr. IV 
9% 

* Heft 11 der „Historischen untersuchungen, herausgeg von J. Jastrow*, 
Werl. 1892, und Kapitel 1 als Berliner dissertation (1891), 5 15 (6 an 9) er 
gebraucht von jenen referenten den susdruck „sie scheuten sich nicht“; 

# Noch Spangenberg ebd. am ende kommen wohl toehrere nach in” 
betracht. 

* Turin, BE. Loescher; vgl. Rassegna bibliogr, fet. ital bag & 


= | 








es 


‚dem | holländischen kompilator auch hier, wo er selbständig, wen 
auch bloss anckdotenmassig den stoff zu gestalten In ne an 
"worden ist. 

‘Viel enger, ja im ganzen wortwörtlich sehiieak sich an agen 
eine englische wiedergabe der Romeo-fabel an, die ich auf dem 
British Museum in einem seltenen in 
‘Des letzteren titel ist: 

“oz ao~ Tiorroy, containing, Ten following Bookes to the former 
“Treaguric of avncient and moderne times... ...... ‘Translated out 
of that Worthy Spanish Gentleman, Pedro Mesias And M, Francesco, 
‘Sansovino, that Famous Italian : As also, of those Honourable French: 
men, Anthony du Verdier, Lord of Vaupriae: Loys Guyon, Sieur de 
Ta Nanche, Counsellor vnto the King: Claudius Gruget, Parisian ete, 
London, Printed by William Jaggard, (I) 1613, (Il) 1619.7 

Der text lautet: 

Il p. 3646 bis 365b in dem Of a Law among the Rho 
dianse überschriebenen 4. kap. des 4. buches (von bd. II), das wört- 
lich aus Guyon's »Les diverses legonss buch IV cap. 4 übersetzt 
(oder umgekehrt ?®) ist (betitelt »De la loy des Rhodiens, commandant 
aux peres de maricr leurs filles, laissans tous autres affaires<), steht 
die Romeo-novelle, mit der randnotiz am anfange »'The memorable 
historic of fhire Iulictta, of Verona the Montacute, et Romeo te 
Capulete + 

In Verona, a famous City of Italy, lived a young Gentlewoman, 
named fulietta, of the noble house of the Montesches, or Monta- 
‘cutes. Her father being not willing that she should marry, when 
both the decency of time, and aptnesse of her yeares made tender 
of themselues : therefore (in her fairest flower) shee espoused her 
selfe, vnknown to her parents, to a gentlemans son of another hotse 
and family, cald, the Capelets, whose name was Romeo, and the 


{British nmseum 12208 kt. Ausserdem besitzt das Beit, museum ul 
W210 # (vor 1862 verschwunden und darum in katalog gestrichen und erst auf 
mein ansuchen durch A. W. Pollard's freundlictkelt juni 189% ans staub und 
spinnweb herausgesucht) «in zweites exemplar dee 2, bds., das vor dem titel 
{der keine bemerkung von einen 2. bande enthält) einen reklume-vortitel hat! 
Times Store-Hovse containing The leamed Collections, Iuditious Reudings, and 
memorable Obseruations of sundry worthy Personages, English, French, Traklan, 
Spanish a. w: Vgl. auch meine angıhen Engl. stud. XVI dt. 

# Die schlussworte der folgenden marginalie sprechen allerdings entschieden, 
fhe die prioritit des franzsischen textes 
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verily conceited to be dead, he dranke a most deadly 
ln formerly bought of a very needie A: 

which immediately fel to operation, so slept hee (for euer) by the 
body of fulietta. After her drinke hadde wrought his full power, she 


awaked; and by meanes of the burning Torch perceyued her Romeo 
to bee quite dead: whereat enraged 
ponyard that hung at his girdle 


slewe her selfe, ‘The honest Fryar came, and (as he tutietus, after she 
thought) af such a conuenient houre, when Iuliotta shold ™" Romer dent: 
awake from her artificiall slecpe, that truely represented the shape 
of death ; but when he bebeld that tragicke wofull spectacle, let 
his sorrow be censured bythem of best indgement. On the morrow: 
after, the death of these two Louers was discouered, and all matters 
rehearsed by Fryar Laurence, for so was the Cordelier friar Lauréce 
nam’d. AU which mournfull disaster happened, because “Uled she m 
Auliettaes father would not suffer ker to marry when — taredy 
reason required. Now I will declare another French Historie, which 
happened within the compasse of mine owne memory. 

Nachtriiglich trat mir in »Discursive notes on 
Tragedy of Romoo and Juliet. By J. O. Halliwell-Phillipps, F. Ry 
S. London: Printed by James Evan Adlard. 1880« !, pı 5 folgende, 
notiz entgegen®: »The story of Romeo and Juliet is also found in 
the Treasurie of Auncient and Modern Times, fol. 1649«, und nun 
folgt p. 6 Mf. ein variirter abdruck obigen textes, den eine modernisirte 
orthographie und andere willkünlichkeiten philologisch wenig brauch“ 
bar erscheinen lassen, wie er übrigens auch dank der englischen 
manier der abzüge sonly for private circulatione allen specialisten 
bislang entgangen ist. Da mir die annabme nicht zweifelhaft scheint, 

+ Privatdruck in 20 exempliren; ich benutate das dedikationsesemplar den 
British Museum (11766 ¢. +) 

* Voraus geht folgender satz: „Bandello's novel of Romeo and Juliet was 
tramlated info Spanish, and published at Salamanca in 1589, in a collection of 
his novels, where it is entitled, — ,Historia de das enamorndos, que el uno se 
mat con veneno, y el otro murio de pesar de ver muerto al otro... = Vi 
Eränkel Ztschr, MI 199 f, Stiefel ebd. IV 277 und Litternturbl & german. a. 
«roman. philol. X 67. Die von Halliwell angeführte Abersetzung stehn im 
Shakespenre-urtikel in Allibone's "Dictionary of english literature‘ If p. 2092 
mit vollem titel, Dabei sei auch angefügt, dass als „214, Romeo and Juliet. Com, 
‘written originally in Spanish, by that celebrated dramatic poet Lopee de Vega. 
vo, 1770" (d. b. Will, Griffin's freie OLersetzung: Ztechr. IE 289) in Baler 
ReedsJones’ Wiographin dramatica, 111 (1812) p. 223 aufgeführt Ist. 
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and easy to he perform'd, for it was the common 
‘not to bury the decessed bodies of the N« 
earth, but in arched Vaults. While these things 
ding’ ta he honest compio@ment of the’ (8) rior forthe 0 
behoofe, it fortuned that a trasty Servant Bas 
to Verona at that instant that Julietta's supposed 
Jaid in the vaults, with letters from his Master to her, 
servant having seen, he return’d forthwith to him, and. 
certainty of Julietta's death, as that himself was 
interring. Romeo, confounded with grief and over - ruling 
passions at this news, found the means (in a disguise) to enter 
into the City of Verona before the shutting up the Gates. In 
the dead time of the night he was conducted to the Church im 
which was the vault wherein his deerest was Taid by his trusty ser 
vant with a Torch in his hand, by whose help he got the door 
of the Church open, and also fore'd an entrance into the yan 
where Julietta lay. Having then the Torch in his own hand, and 
commanding the absence of his Servant, he entred unto the Vault, 
and after infinite kisses bestow'd by him on Julietta, whom he con- 
coited was really dead, he drank a deadly poison which he brought with 
him, which immediately siezing on his vital spirits, operated so 
effectivally and fatally, that he fell down dead by Julietta’s side, 
and there slept (9) for ever. Julietta, after the potion had wronght 
its full power, awoke and by the light of the burning ‘Torch per- 
ceiving her deer Romeo to be lying by her side quite dead; she, 
enrag'd with grief, started up, and snatching a dagger that hung at 
his girdle, she presently sent it on a fatal errant to her heart, and. 
so died. ‘The honest firyer came, and (as he thought) at such a 
convenient houre as Julietta should awake out of her artificial sleep, 
that truly represented the Image of Death; but when he beheld that 
tragical and woful sight, let his sorrow be express'd by such as have 
judgment and elocution to do it; On the Morrow alter, the death 
of the two Lovers was discover'd, and all matters related amply by 
firier Lawrence, for so was the Franeiscan call". All which tragical 
and mournful disaster happen’d because Julietta’s Father would not 
suffer her to marry when both her yeers and reason requird, 

Es verdient beachtet zu werden, dass der 1. band des massiven 


% Halliwell deuckt Pere, was bei ihm oder in seiner unserlage wohl 
druckversehen ist 
















a dinoaticdlx long) i 
fore him. ... und to come at this houro, if is m 


play, in Woever's Epigrammes, is any ovidence of 
the publication of that work in 1599, will not b 
‘examination. 

Es ist auch eine übersetzung des Boceaccio\cehen 
awar die aus Adrian Sevin’s feder 1542 hervorge 
negerlich eine seltsam vermummte rennissance-gestal 





N 
# Ich habe Ober die wandlungen dieser namensformen und ihr 
in verschiedenen zeiten und litteraturen, besonders für Montague, 
(und IN 1664) mancherlei vermerkt; Hätte man etwa einen rita 
italienischen form bei dem jrovenzelischen geschlecht au mchen, 
Kunel, dit Cavalier Tune) de Montech. troubadour dii XTVe sitele, mmintemeee 
des jeux florenux ile Toulouse’ (so der titel einer 1892 20° 
gedruckten ablandlung von Ed. de Forestie) angehört? 
® Nicht einmal in Hatliwell’s eigenem katalog seiner 
(1860) eingereilt: im Hirt, rus. benutzte ich cine der nor al 
‘nummerirten 20 exemplore (egh Goethejabrh. XIV 20g, anm. Me 
© Dag heisst Arthur Brooke's epor (1562). — 
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Nur eins muß ih allie nod melden, 
Beyfpiel dienen fotl, wie gefährlich es feye, cine 
in beimtiches Berfpreden oder Windel Ehe einzulafen. 
waren gwey fürnehme Geidledhter, dag eine 
Drofitoffety, die lehren in einer töbtlichen, und wie 08 fidy 
in einer umverföbnliben (127) Beinöibafit. Bontojety hatte einen Soba 
von berrtiden Gaben und Gemiiths, und Orofftefety eine 
ihöne Todter. Dicie amen ungefehe zufammen bep einer : 
Festivität, und wurden gegen einander mit gleichen Liebes Flammen 
angegümdet, Wis fie aber die töbılice Beindfcafit ihrer Klterm erfahren, 
wolre ibnen faft alle Hefinung veridtwinden, Denned exwedten fle unter 
der Hand eine Zufammenkunfft, bey welder Eopkia dem Milerio (alfe 
waren beeder verliebten Namen?) ihrer Gewogendeit, wweldie auf (hr wad 
Tugend, und den EhesStand zum Abfehen und Swed hatte, verfidrert, 

Als mun beebe Verliebte erlih Monarh in höchften Berguügen 
lebten: Stiei endlich ein doppelt Unglüd zu. Crflli tag Alexis im 
einer rencontre einen ber wählten Areunde ber Sophia emtleibte, und 
bie Flucyt nehmen mute. Zum andern, dag der Eopbia Barter feine 
Toter nötbigen wolte, cimen Gavatlier, deme ex fie veriproden, zu ebe 
Tien. Im diefer Moth gibt iby ein newiffe* Berfon cin Shlajh; Pulver, 
bag fie viergig Stund® für Ted und unempfindlid bliebe. Weldhes den 
Ubend vor ihrem hedgeitliden Fhrenhelt geidabe, 

Wlerius hatte einen Knecht hinter fich gelaffen, um ihm zu berichten, 
wad in feiner Abmefenheit fia) zutragen möchte, der eifete anf der Pelt 
zu feinem Derren nad Navogrod®, nm feinen Herm zu an 

Sophia des jühen Todes geftorben jene, 


* Vgl, unos Zaschr. MI 202 ft 

In genau entsprechender form nennen auch Porto umd Guyon tamen 
nachträglich (» Ztschr IV 00). 

* Zu diesem bedeutsnmen zuge s. meine eingeliende betrachtung in „Shaker 
speare unl das tagelied™ #114. 

* dh: cine bestimmte, die wir nicht näher interessiren soll (eerte. wicht 
quaedom). oder eine zuverlässige (namlich der mönch), 

* Also die aiffer, die sich von Mandelio Alier Bonistunu auf Painter wer- 
erit (itech. IV 69); Shakespeare wählte selbstiodig ‘two and fortie houres", 

© Allerdings ist lier zunächst on das russische Nowgored zu denken. 
Aber wo in der vorlage zu obiger nncherzählung sicherlich die handlung in dex 
Lombsrdel spielte, muss daran erinnert werden, dass in niedenleutsehen Fussumgem 
der deutschen heldensage die in letzterer oft gennante oberitalische bung sl stadt 
Garda (ein geeigneter zufluchtson von Veronn aus) Nogarden oder Nowgorod 
heisst; vgl. Uhland’« Werke, hernusg. von L.. Fränkel, 1 339 anu, 2 

















satzzeichen und redestriche umfasst naturgemliss die beiden theile: 
erstens ausschen und anwendung dieser zeichen in den handschriften 
und zweitens ihre form und ihr gebrauch in gedruckten büchern. Hier 
haben diese kleinen lesezeichen im allgemeinen die wandlungen der 
druckschrift mit durchgemacht. Je grössere fortschritte die buch» 
druckerkunst machte, desto besser schloss sich die form der satz- 
zeichen den typen der buchstaben an, je besser wurden die betreffen» 
den spatien beim setzen beachtet. Je besser die autoren und leser 
grammatisch und sprachwissenschaftlich gebildet wurden, desto kor 
rekter wurden die interpunktionszeichen angewendet. Es ist bekannt, 
wie buchstaben , die als lesezeichen über, unter oder neben andere 
gesetzt werden, im laufe der zeit zu blossen häkchen zusammen- 
schrumpfen, deren wahre bedeutung die wenigsten noch kennen. 
Die anwendung der satzzeichen richtet sich ferner nach der indivi- 
dualität des schriftstellers oder nach der zeit, in der das schriftstück 
entstanden ist, Die englische interpunktionslehre wird, wie oben 
schon angedeutet wurde, dadurch noch schwieriger und interessanter, 
dass viel mehr, als dies im Deutschen geschieht, nach dem sinn als” 
nach der grammatischen gliederung eines satzes interpungirt wird. 
Ganz zurück tritt natirlich der grammatische ban auch nicht. Wir 
müssen uns immer daran erinnern, dass wir interpungiren, um uns 
verständlich auszudrücken. Das verständniss des geschriebenen und 
gedruckten wortes sollen die zeichen befördern, Sie sollen uns 
helfen, das geschriebene und gedruckte dem ohre eines anderem im 
richtiger betonung zugänglich zu machen. Eine interpunktion, die 
diese forderung erfüllt, ist tadellos. Nun ist cs bekannt, dass die 
verschiedenen völker und innerhalb dieser die verschiedenen menschen 
verschieden sehen und hören, daher die verschiedenheit in der an 
wendung der satzzeichen. Im allgemeinen nähern sich die sprachen 
in unserm Jahrhundert etwas. Die Deutschen fangen an, etwas mehr 
nich dem sinn zu interpungiren, wie ich nach Wustmann’s vorgang 
betont und auch bei guten schriftstellerm heobachtet habe: Die 
Engländer und Franzosen nehmen etwas mehr tücksicht auf die 
grammatik. Es mag die abweichung gestattet sein, auf das Spanische 
und Portugiesische hinzuweisen, das mit seinen doppelten zeichen 
am anfang und ende der ausrufe- und direkten fragesätze (1—! ¢—2) 
sehr praktisch arbeitet. Vor allen dingen haben also der inhalt des 
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»abschnitt«) sich festsetzte- Von den Griechen 
interpunktion zu den Römern über und zwar in der 
punktum, komma; die Rumer wandten aber für das erste zeichen 
doppelpunkt an. Im mittelaiter liess Karl der grosse die 
zum theil verloren gegangenen, zum theil mit einander verwechselten 
satsseichen durch Warnefried und Alcuin aufs neue in ordnung bringen. 
‘Um diese zeit soll im Deutschen das fragezeichen (? und ;) aufge- 
kommen sein. Der grund für die neuere mothode der interpunktion: 
soll aber erst ende des 15. jahrhunderts durch die venetianischen 
buchdrucker Manuzzi (Manutius) gelegt sein, die das semikolon (z) 
als ein mittleres zeichen zwischen komma und punkt, das ausrufunngs- 
zeichen (1), die Klammern oder parenthesen () [] und das binde= 
zeichen (2) eingeführt haben sollen. Viel später sind die anführmmgs- 
striche und der gedankenstrich hinzugekommen. 

In den angelsächsischen handschriften vor dem 9. jabrhundert 
fehlt das komma noch gänzlich. In vielen ist der punkt das einzige 
interpunktionszeichen, das auch in den älteren englischen manuskripten 
vielfach allein angewandt wird (vgl. Bosworth, Elements p. 195 &). 
Goold Brown (The grammar of English Grammars, New-York 
1851)! sagt: “It is said by some, that the first system of punctuation 
consisted in the different positions of this dot alone”. Das ist also 
eine interpunktion, die der griechischen genau entspricht, Nach 
der angabe von Sachs (a, u. 0. 5. 354) kam mit der einführung der 
kleinen buchstaben das komma hinzu; es bürgert sich wohl erst 
sehr allmählich ein. In den von Plummer zur herausgabe der 
Sachsenchronik benutzten handschriften aus dem 10.— 12, Jahrhundert 
kommt das komma ebenfalls noch nicht vor. Das Parker MS. ond 
das Land MS. (rr22—1154) begnügen sich mit dem punkt (.) (+) 
auf oder über der linie und dem umgedeehten semikolon (+); das 
‚erstere hat ja noch die oben angegebenen besonderen zeichen (>) 
und (:,). Sehr selten kommt das kolon (:) und das semikolon G) 
vor, Das letztere zeichen ist wohl nur aus verschen dem modernen 
semikolon ähnlich geschrieben, der herausgeber hat es deshalh an 
den wenig stellen auch wieder umgedreht (:) Vor dem semikolon 
kam nämlich das auch hier schon auftretende kolon zu sehr ausge 
dehnter verwendung, das ja heute durch punkt, semikolon und komma 
wieder sehr zurlickgedrängt ist. Das semikolon ist erst um 1600 in 












© Vgl. Mr die folgenden ausfheungen: Fiedler - Sachs, Wissennchaftliehe 
grammatik, Zweiter band. Leipuig 1861, S. 963 ft 
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Das Worcester MS, zum jahre 915: 

915. Her on pison geare wars Wirrine wie getimbrod 7 com 
mycel scip here hider ofer sudan of Liodwieum. 7 .i. eorlas mid, 
‚Öhter 7 Hraold. 7 foron pa west abuton } hi gedydon innon Sifern 
mudan. 7 hergodon on Nord Wealas. ag hwer be pam stadum 
ber bi ponne on hagode, 7 ge fengon Camel ge ene bisceop on 
Jercinga felda. 7 Imddon hine mid him to scipe. 7 pa alysde 
Eadweard cyning hine eft mid xl, pundum. 

Wie aus den beispielen weiter hervorgeht, steht der punkt 
vor und hinter den zahlen meistens in halber höhe, wie “xiii 
winter, manchmal auch bloss dahinter auf der zeile: ccc. and zari. 
wintra, Ferner wird er auf der zeile oder am kopf der worte am 
‚ende der meist kurzen sätze und statt des modernen kommas zwischen 
beigeordneten, durch sand« verbundenen oder unverbundenen sätzen 
und satztheflen angewendet. Die zeichen : und :, bezeichnen grössere 
pausen am schlusse der absitze, das zeichen : innerhalb derselben. 
An einigen stellen kommt auch am ende von grösseren abschnitten 
statt der erwähnten zeichen das kolon (:) vor. 

Es hat also hier trennende, nicht aulschliessende bedeutung. 

So im Parker MS, zum jahre 917 am schluss: ~~... 7 ge 
brohton hie on fullum fleame, 7.a hreddon call pet hie go oumen 
hıefdon 7 eac hira horsa 7 hira wwpna micelne del = 

918, Her on pysum geare com micel sciphere hider ofer 
supan of Lid wiccum u. 5 we 

Ebenso zum jahre 919 und noch einige andere male. 

Es ist meekwiirdig, dass in den alten handschriften der lange 
schrige strich / nicht zur trennung von stitzen benutzt wird, da er 
in den gedruckten englischen büchern von anfang an genau so wie 
in den ältesten deutschen drucken statt des punktes angewendet 
wird. Der runde punkt bleibt natürlich daneben bestehen. 

Von einer gewissen regelmäissigkeit in der anwendung dieser 
wenigen zeichen findet sich nirgends eine spur, Das kommt vor 
allen dingen daher, dass viele ungebildete schreiber und eigenthümer 
der handschriften die interpunktionszeichen genau so wie die buat 
ausgemalten initialen als reine ornamentik betrachteten und sie 
hinsetzten, wo platz war, unbekilmmert om den sinn und zusammen“ 


hang. 
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I 
Form und anwendung der interpunktionszcichen von der zeit 
der erfindung der buchdruckerkunst bis auf die gegenwart. 


In diesem zweiten zeitraum treten ulso folgende zeichen new auf, 
resp. kommen in allgemeinen gebrauch; das semikolon (;), daskomma (,}, 
das Fragezeichen (?), das ausrufungszeichen (1), die klammern (1 |], 
das bindezeichen (+, +), das apostroph (") und schr spät die anführungs- 
zeichen (* " oder '"). Die form dieser satz- und lesezeichen stimmt 
mit der der deutschen im allgemeinen überein. Sie unterscheiden 
sich gerade 50 viel, wie sich die antiqua in deutschen bichern von 
der antiqua in englischen unterscheidet, Es ist natürlich von vorn- 
herein das bestreben der buchdruckerkunst gewesen, diese kleinen 
zeichen der schrift in der form möglichst harmonisch anzugleichen, 
zumal da auch die ersten buchdrucker sie wie ehemals die abschreiber 
als reine ornamentik betrachteten, sie also auch ohne rücksicht uf 
den sinn anwandten. Je mehr die druckereien danach strebten, 
saubere drucke zu liefern, desto mehr vorschriften gab es für die 
‚setzer (Vgl. Schwark, Typographisches allerlei. Das komma ist im 
englischen satz stets ohne spatium anzureihen, Kolon, semikolon, 
ausrifezeichen und fragezeichen werden mit einem spatium angesetzt, 
die beiden ersteren jedoch dann nicht, wenn sie neben einem apo- 
sroph, abkiireangspunkt oder anführungszeichen stehen. Die an- 

führungszeichen, von denen Schwark das vordere anzeichen, das 
hintere abzeichen nennen will, werden dicht angereiht, auch bei 
gesperrten wörtern, da das zeichen ohnehin abstand hat. Im eng- 
lischen satz stehen beide gänsefüsschen hoch (*"). Ganze sitze sowie 
im zwiegespräch die anredende person erhalten nach Schwark (a. a. 0. 
& 38 u. 39) “doppelte”, die angeredete person, einzelne wörter und 
titel "einfache’ zeichen; doch stimmt das mit meinen beobachtungen 
durchaus nicht überein, da die doppelten zeichen fast immer ange- 
wendet werden. Hinweisen möchte ich auch an dieser stelle auf 
‚die winke Schwark’s über das setzen des apostrophs, des divis oder 
‚theilungszeichens, des gedankenstriches, der parenthesen und anderer 
zeichen. Der apostroph ist ohne spatium anzusetzen. Im italieni- 
‚schen satz werden apostrophirte wärter nicht zusammengezogen, alsoz 
Farola d’ Orfeo und nicht d’Orfeo, dagegen im französischen satz 
wie auch bei der schottischen abkürzung M' und der irischen O° vor 
namen wie M'Clintock, O'Brien ete. Ebenso wird das divis oder 
theilungszeichen dicht angereiht; der gedankenstrich erhält im eng- 
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Usehen satz keinen seitlichen raum, im Deutschen dagegen erhält er 
von beiden seiten halbgevierte, Bedeutet er »bis« zwischen zwei 
zahlen (1880—g0), so erhält cr auch im Deutschen satz keinen ab- 
stand. Solche vorschriten in bezug auf die technik gibt es noch 
‚viele, Die satzzcichen sollen eben als zum ganzen gehörige glieder 
‚erkannt werden. 

Wie die neuen zeichen entstanden sind, wird sich schwer nach- 
weisen lassen, da sie gleich bei ihrem ersten auftreten eine der 
heutigen ähnliche form haben. Bilderdijk behauptet, dass das frage- 
zeichen von dem ersten und letzten buchstaben des lateinischen 
wortes Quaestio gebildet sei, die über einander geschrichen wären, 
also folgendermassen : %. Ebenso wire dann das atısrufezeichen aus 
dem lateinischen worte Jo (freude) entstanden, indem man J über 
das o schrieb: # Die erklärung wird durch thatsachen nicht gestlitzt. 
Wie liesse sich dann die zweite form des fragezeichens erklären, 
die so wie unser heutiges semikolon (5) aussicht? Etwa dadurch, 
dass man wie im Spanischen das zeichen für Quaestio zu anfang des 
fragssatzes umdrehte: | — 47 Möglich wäre eine solche ent- 
wicklung, nachweisen kann ich sie nicht, Interessant aber ist es zu 
verfolgen, wie zu verschiedenen zeiten und bei verschiedenen 
schriftstellern die satzzeichen verwerthet werden. Ks gibt eine zeit, 
wo das kolon allmächtig ist, das semikolon dagegen sich sein gebiet 
mit vielen schwierigkeiten erobern muss. Heute wieder ist das kolon 
durch punkt, semikolon und komma sehr zurückgedrängt. 

Für meine untersuchung ist es zunächst wichtig, wio sich der 
Nostor der englischen buchdrucker, William Caxton, zu den sutzzeichen 
verhielt. Ich wähle dazu drei drucke aus den jahren 477/78, 1480 
und 1481, Der erste ist wiedergedruckt von Frederick J. Furnivall, 
Caxton's Book of Curtesye, printed at Westminster about 1477—8 
A.D. and now reprinted, with two MS, Copies of the same treatise, 
from the Oriel MS. 79, and the Balliot MS. 354, London: published 
for the Early English Text Society, MDCCCLXVUI, der letzte von 
E. Arber, ‘The History of Reynard the Fox. Translated and printed 
by William Caxton. June 1481. Reprinted, London 1878 [The 
English Scholar's Library of Old and Modern Works No. tJ. Den 
druck von 1480: “The Mirror of the Worlde” habe ich nach einer 
theilweisen abschrit Rémstedt’s'! aus der Göttinger wniversititts: 

' Vel. H. Röustedt, Die englische scheiflaprache bei Caxton. GekrOute 
preisschrift. Gottingen 1891, Vo 54% 4. Dazu P. Holihausei's recension, 
Littersturblatt £, germ. u. rom philologie NIT. (1891) © g9t—gale 
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How grymbat the dasse the foxes susters sone spack for rey« 
mrt and answerd to, fore the kynge, capitulo. ‚ij. 

‘Tho spack Grymbart the dasse / and was Reynarts suster sone 
with an angrey moed ' Sir Isegrym that is euyl sayd it is a comyn 
proucrbe An Enemyes month | saith seeld wel what leye ye / and 
wyte ye myn Eme Reynart / I wold that ye wolde a venture that 
he we 

Am ende des dritten kapitels steht also ein strich, während 
sich am ende des vierten ein runder punkt auf der zeile, dagegen 
am schlusse des 5-4 6, 7 8, G+ 10. wieder ein strich findet. 
Kapitel 11, 15, 16 schliessen mit einem runden punkt auf der zeile, 
kapitel 12, 13, 14, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23 mit einem strich, 
kapitel 24 und 27 mit einem runden punkt oben am buchstaben (self, 
sayder), 25 mit einem punkt auf der zeile (yow.), ebenso 28 (hereof), 
29 (after.), 30 (hym), 31 (daunger.), 32 (me), 33 (lyues.), während 
kapitel 26, 39, 40 überhaupt kein zeichen am ende haben. Ebenso 
sind Innerhalb der kapitel die einzelnen abschnitte durch striche oder 
punkte auf und über der zeile ohne jeden unterschied gekennzeichnet. 
An einzelnen stellen überwiegt‘ der punkt, an den meisten der lange 
schräge strich. Merkwürdig ist noch der schluss interpungirt: 

Prayeng alle thern that shal see this Iytyl treatis to correete 
and amende Where they shal fynde faute | Por I have not added 
ne mysnusshed but hau folowed as nyghe as I can my copye 
whiche was in dutche © and by me william Caxton translated in to 
thie rode and eymple englyssh in thle] abbey of westmestre, fynys- 
shod the vj daye of Juyn the yere of our lord MLCCCC.Lxxxj. and 
the xx] yere of the regne of kynge Edward the filjth / 

Here endeth the historye of Reynard the foxe etc. 

Der doppelpunkt hinter zahlen kommt nur zweimal vor. 

How the kyng spack touchyng this complaynt ci ur 

und 

How broyn ete the hony capitulo. „bill: 

In dem mir abschriftlich vorliegenden , mit groben zeich- 
mungen verschenen druck von 1480 »’The Mirror of the worldee 
stimmen die interpunktionszeichen in bezug auf form und anwendung 
mit denen in den beiden eben behandelten drucken überein. Mitten 
im text ist die zahl g 2. b. gedruckt +viiii-, am schlusse der grossem 
abschnitte finder sich der schräge strich, z. b. auch hinter amen /. 
Aufgefallen ist mir, wenn auch sehr seiten, ein unserm komma ähn- 
liches zeichen », einmal steht es sogar am schlusse eines kapitels. 
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T felt little fatigued. — It was a very deep Hank, + it could be called 
a flank, on which the 5th and arth Corps fell on the west after 
their circuitous march to the head of the loop. 

Anmerkung 4. Ben Jonson, — Frank Morgate — ‘Tom 
Walker. — 


Das fragezeichen — (the note of) Interrogation, 
the Eroteme (?) 


A point, mark, or sign, thus (?), indicating that the sentence 
immediately preceding it is a question; — used also to express 
doubt, or to mark a query; — called also interrogation point; 
as “Does Job serre God for naught?" Webster's Diet. 

a. Das fragezeichen steht am ende der vollständigen oder 
unvollständigen (elliptischen) direkten fragesätze, seien sie einfach 
schlicht, einfach erweitert, zusammengezogen oder zusammengesetzt. 

b. Das fragezeichen steht hinter einem einzelnen frageworte, 

Anmerkung 1. Steht das tragezeichen am ende des satzganzen, 
so führt man gross fort, steht es innerhalb desselben, je nach der 
schreibweise der wortart. 

Anmerkung 2. Das fragezeichen am ende des satzganzen kann 
durch einen gedankenstrich verstärkt werden. (Siche gedankenstrich). 

Anmerkung 3. Sind mehrere fragesätze zu einem satzganzen 
vereinigt, so steht das fragezeichen nur zum schlusse. 

Beispiele, ’ 

a ‘The design of a work of biographical reference is to 
furnish rapid answers to the questions most frequently asked con- 
cerning any one of the distinguished persons therein mentioned ; 
namely, 1. What is the correct spelling and pronunciation of his 
name? 2, What was he? 3. Where did he live? 4. When did 
he live? — “What 's the matter, Tessie?” said he. T can see 
at once that you are troubled in your mind. Why are they all 
gone away? Didn't Kate leave any word or message for me? AU 
this is very sudden". — “Why should I not?" asked he. — Is your 
servant trustworthy? Yes, I believe so. — Who is the young man? 
He is my brother, — What o' clock is it? It is twelve. —- What, 
silent still? and silent all? — “Why are you crying thus?” said  — 
What made these delicate natures? was it the air? was it the sea? — 
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den. — Don't go! Do you hear what I say? — don't go! or 
you will repent it to the last howr of your life. — “Confound’ 
the girl!” said Lance 10 himsel!. “What a terrible to-do about 
nothing at all! — Alas for such presumptuous hopes! -— How the 
ship seems to lord it over the deop! — My friend clapped in 
his hands and exclaimed, “Here comes the scabroczo! I sco it! T 
feel it! I hear it! Huzza for your life!” — “Dead!” echoed his 
uncle, — 

b. "What!" exclaimed Durward, “you would serve him?" — 
But, alas! how vain are all our reasonings, — “I am of no coun- 
try", answered the guide. “How! of no country?” repeated the 
Seot. — Ah! sure my looks must pity wake. — Hail, beautous 
stranger of the grove! — Oh! (,) call my brother back to me! — 
Ha! he is not half asleep. — Blackest griefs o'er joyous “homes, 
alas! unseen may lower, — 

© Happy Insect! What can be in happiness compared to 
thee? Delightful visitant! with thee I hail the time of Bowers. — 
© Lady! I will go with yov, Holy Virgin, he is wounded! he 
bleeds! — 

Anmerkung 2. Dear George, You may rely upon...» + 
Dear Aunt Margaret, As yesterday was my thirteenth birth-day, we 
had.... 

Anmerkung 3. The isles of Greece, the isles of Greece! 
Where burning Sappho loved and sang, — How lofty, how gallant 
the ship appears! — Oh, do not kill us! — Go, sleep thou with 
them! — Lam coming, I am coming! Hark (!), the litte bee és 
humming. 

“Rejoice! (,) rejoice!" still cried the crowd. — Oh! (,) white 
my brother with me played, would 1 had loved him more! By 
Saint Giles, I know no other reason. By Saint Anne! FE do not 
know bim. 


Iv. 
Das kolon — the colon (:). 
Gr. wher. Lat. colon, colum, i m, ein glied des ber 


fuss, bein; ein glied eines verses. 


A point or character formed thus [:], marking a pause greater 
than a semicolon, and less than a period. Websters! Dict. 
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Blake a trot ene eee 
‘sity, and therefore in reftactive power. -— Here a 


cease; man forgets the injustice of his enemies: his soul taises it- 
‚self to heaven as its nearest point, and rejoices to feel itself nearer 
the abode of truth, — In 4 line with the bow-window room is a 
low garden-wall , a nig om Neeeba! bee oop ae 
house opposite the collar-maker's shop ete. 

© The coachstands in the larger thorough-fares are deserted : 
the nighthouses are closed; and the chosen promenades of profligate 
misery are empty, — You must go: you cannot help it, 

d. Every inn-room is lined with pictures of races; tele- 
graphs communicate, every hour, tidings of the heats from New- 
market and Ascot; and the House of Commons adjourns over the 
“Derby Day’. 

© Never were better and kinder people than his host and 
hostess: and there is a reflexion of clerical importance about them, 
— Bot go ye and learn what that meaneth, I will have mercy 
and not sacrifice; for Tam not come to eall the righteous, but 
sinners to repentance (Matth. IX. 13, zr). 


Ve 
Das semikolon — the semicolon (;]. 


Gr. ja, lat. semi — halb, Gr. acon, lat colon und column, 
n = cin glied des körpers, fuss, bein und ein glied eines verses, 

A point or sentential mark, used to indicate a separation be- 
tween parts or members of a sentence, more distinet than that marked: 
by a comma and a pause in reading usually of a longer duration. 

Webster's Diet, 

Das semikolon kommt in der satzverbindung und im satzgeflige 
vor, Es ist stärker als das komma, aber schwächer als der punkt 
und das selten vorkommende kolon. 

A. Das semikolon in der sateverbindung. 

‘a. Das semikolon steht überall da, wo zwei hauptsitze zu 
‚einander in bezichung gesetzt werden. Die verhältnisse der zusammen- 
gehörigkeit und dos gegensatzes, der folge oder des grundes drücken 
wie im Deutschen die beziehungen der hauptsätze zu einander aus. 
Die besten englischen schrittsteller bilden sätze, die mehr als ein 
semikolon enthalten. Wenn Wustmann (Allerhand ie 
heiten u. s. w. Leipzig, Grunow 1891 & 306) mit recht rth, das 
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semikolon nur einmal im deutschen satzgebilde anzuwenden, so 
Hiater dem semikolon wird jede wortart mit dem ihr zukommenden 


geschrieben. 
b. Das scmikolon kommt auch sonst in der satzverbindung 
zwischen hauptsätsen jeder art vor, gleichgültig ob sic verkürzt oder 


1. Das semikolon kommt auch vor hauptsätzen 
vor, die durch die konjunktionen ‘and’ und ‘or’ an den voraufgehenden 
angeknüpft sind. 

B. Das semikolon im satzgefüge. 

m Das semikolon steht vor dern hauptsatz als nachsatz nach 
längerem vordersatz, zuweilen sogar, wenn der nachsatz. durch ‘so’ 
eingeleitet wird. 

b. Das semikolon trennt häufig nebensätze von einander, 
aleichgilltig ob sie dem hauptsate vorangehen oder ihm folgen. 

© Das semikolon trennt zuweilen hanpt- und nebensatz von 
einander. Es steht auch vor dem relativpronomen. 

‚Anmerkung 2. Das semikolon steht ausnahmsweise zwischen 
den einzelnen längeren gliedern eines mehrgliedrigen satzes. 

Beispiele. 

(Die für das semikolon gegebenen beispiele gelten zugleich als 
musterbeispicle für die übrigen satzzeichen, besonders für das komma), 

A. a und b. 1 shall stay a few months in Paris; at least I hope 
0, — It was day already; the broken barren hills which stretched 
around her home were touched with soft rosclight; a deep sense 
of coolness and of rest lay like a benediction on the noiseless 
scene; the stone slopes, so harsh and cheerless at other hours, 
were in this hour softened and spiritualised into beauty; clouds 
floated in their hollows, and wild mists like inland seas stretched 
between the high hilltops. — Sleep seldom visits sorrow; when it 
does, it is a comforter. — ‘This was the time when Baldwin, Arch» 
bishop of Canterbury, accompanied by the learned Giraldus de Barry, 
afterwards Bishop of Saint David's, preached the crusade from castle 
to castle, from town to town; awakened the inmost valleys of his 
native Cimbria with the call to arms for recovery of the Holy Se- 
puletire; and while he deprecated the feuds and wars of Christian 
‚men against each other, held ont to the martial spirit of the age 
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distance. — “Ves; I will tell you", says Tom. — To err is human; 
to forgive, divine, — At first a single, long, and keen bngle-biast, 
announced the approach of the enemy; presently the signals of alarm 
were echoed from every castle. — Knowledge, softened with com: 
‘placency and good breeding, will make a man equally beloved and 
respected; but’ when joined with a severe, distant and sociable 
temper, it ctextes rather fear than lore, — Let me desire you to 
favour me with one letter every day, or, if possible, with wos for 
T shall be a little at ease, while I am reading your letters. 

Anmerkung 1, “Choer np, Seignior Quentin; and should we 
‘ever visit my ancient Castle Of Brocquemont together, if I myself 
should stand your cup-bearer, and hand it to you, you shall 
have a generous cup of wine, — Nothing gives such life and soul 
to youthful gaicty as the consciousness that it is successfully recei- 
ved; and Quentin had accordingly, during the former period of their 
journey, amused his fair charge with the liveliness of his conver- 
sation, and the songs and tales of his conntry. — On a slight 
‘eminence, rising above the rapid and beautiful Cher, two or three 
large ehestnut-trees were so happily placed as to form a distinguished 
apd remarkable group; and beside them stood three or four poasants, 
motioniess, with their eyes turned upwards, and fixed apparently upon 
some object amongtt the branches of the tree next to them. 

Bea. If any one would judge of the beanties of poctty that 
are to be met with in the divine writings, and examine how kindly 
the Hebrew manners of speech mix and incorporate with the Eng- 
Tish language; after having ‘perused the book of Psalms, fet him 
rend a literal transiation of ‘Hotade (Spee. gos) 

B. b» "That he ‘tried, or pretended to try, Per 
Papers: that be was wsnccessfal; that he passed through « period. 
‘of severe mental depression; that his mother, fecling slimmed at his 
condition, tried her utmost to 'make him mary and settle downg 
that her wishes were frustrated, some said by willulness, others by 
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the pride and folly of the girl he loved, who, having been twitted 
about her attentions to wealthy men, was piqued into holding Tom 
at arm’s length; and that, at lenghth, to his mother’s great distress, 
he resolved to go out to India; all this the writer has heard from 
those who were living in Surbiton at the time. — The Cyclops, 
after taking a great draught of brandy, desired us to be of good 
cheer that we had plenty of time, and might take as many rests as 
we pleased; that the snow could be little more than seven miles, 
and that we certainly should be able to pass it before sunrise. -- 
He told us it often happened that the surface of the water, as well 
as the snow, was sometimes covered with black ashes, that rendered 
it exceedingly deccitful; that, however, if we thought proper, he 
would lead us on with as much caution as possible. 





B. c. Let me beg of you to write to me often; though at 
the same time I must confess etc. — You shall in brief space be me- 
naced with mighty danger; which I infer from this bright blvod-red 
line cutting the table-linc transversely. — ‘The Lady admonished 
her of the prime of life with a smile; which Fidelia answered with 





frankness. 

Anmerkung 2. Again, the hatred which subsisted between the 
British and their Saxon and Norman invaders; his long and ill- 
extinguished feud with this very Raymond Berenger; a general re- 
collection that alliances between the Welsh and English had rarely 
been happy; and a consciousness . . . restrained him. 





Vi 
Das komma — the comma (). 


Lat. comma, ätis = cinschnitt; gr. ro xoniy, von: zeinrem, 
abschneiden, hacken. 

A character or point (,), marking the smallest division of a 
sentence in language, cither written or printed, and the shortest 
pause in reading. (Webster's Dict.). 

Das komma steht im cinfach erweiterten satz, im zusammen- 
gezogenen satz, in der satzverbindung und im satzgefüge. 

A. Das komma im einfach erweiterten satz. 

a. Das komma steht im einfach erweiterten satz vor und 
hinter der apposition, die ihrem substantiv folgt. 





Anmerkung 1. Steht die apposition vor ihrem substantiv oder 





amen 





bezeichnet sic hinter dem substantir die zahl oder eigenschaft eines 
tegenten oder einen titel, so Mt das komma weg. —— 
Anmerkung 2. Selten wird die Ka u 
‚ein komma getrennt. 

b. Wenn das subjekt eines satzes durch nähere uni 
verlängert ist, so wird es vom prädikat durch ein komma getrennt. 

© Adverbiale bestimmungen jeder art, zumal wenn sie zu 
anfang des satzes stehen, werden häufig in kommata eingeschlossen. 

Anmerkung 3. Die adverbien too, likewise, also, however, 
therefore, then, moreover, certes, nevertheless, besides, Indecd, 
furthermore u. a. m. werden meistens in kommata eingeschlossen, 
‚gleichgültig ob sie den sate beginnen oder im anfang stehen. 

d. Das komma steht im einfach erweiterten sıtz statt des 
ausrufungszeichens hinter und vor der anrede und nach einzelnen 
interjektionen. (Vgl. ausrufungszeichen b, c, anmerkung ı, 2 und 5) 

Anmerkung 4. Hinter briefanreden steht stets ein komma. Man 
Bihrt mit einem grossen anfıngsbuchstaben fort, 

©. Andere satztheile als adverbiale bestimmungen werden nicht 
durch cin komma vom übrigen satze getrennt, wenn sie auch an 
‚einer ungewöhnlichen stelle im satze stehen. 

B. Das komma im zusammengezogenen satz! 

a. Das komma steht im zusammengezogenen satz zwischen 
gleichen und beigeordneten satztheilen jeder art, wenn sie nicht 
durch as — as, not so — as, than verbunden sind. 

Anmerkung §. Sind die gleichen satztheile durch and, or, 
nor, either — or, neither — nor, as well as verbunden, #0 steht 
meistens ein komma, besonders wenn mehr als zwei gleichartige 
satztheile auf einander folgen, und die beiden letzten durch and 
oder or verbunden sind. Vor der abkürzung & steht stets ein komma, 

b. Wenn cin objekt zit mehreren prädikaten gehört, so steht 
hinter jedem prädikat cin komma. Desgleichen hinter einer präpo- 
sition, deren objekt zu ergänzen ist. 

©, Das komma fehlt zwischen gleichen satstheilen, von denen 
der eine dem andern dem sinne nach übergeordnet ist. Deshalb, 
fehlt es z. b. stets zwischen dem artikel oder den adjektivischen 
Ppronomen und dem folgenden adjektivischen attribut. 


# Ich brauche der einfachheit halber diesen veralteten ausdruck, anstatt 
son einem einfachen cite mit mehrgliedrigen satatheilen zu roten 
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A, € Quentin, in the meantime , Tecovered, 
surprise. — In short, the whole plan was a 

truth, can harm us. — Meanwhile, they soon ist sight 
companion, — She was no stranger, on sume oe 
mulation. — In many parts of Rurope, these customs 
‘The Life of Nelson is, beyond all doubt, the most perfect and the 
most delightful of Southey's works. — After a violent burst, 

is commonly a reaction. — ‘They would, no doubt, cause great 
— Instead of the boots of the period, he wore busking of 
dressed deer's skin. 

Anmerkung 3. Sadden, however, she was in all her a 
ments — His face and person did not, however, belong | 
country. — This, then, was an author of celebrity. — He 
moreover, many good qualities, — Take, therefore, the advice | 
‘a friend; — Have you, too, Jost all hupe? — Nevertheless, the offer 

















conscious. 

a noble chase, or royal park, fenced by an enclosure. — 
presion of this man's countenance was partly attractive, 
forbidding. — ‘They passed their time in drawing, working, reading, 
and playing. — Wisdom, power, and goodnoss are attributes of the 
Deity. — I came, saw, and conquered. — He spoke like a wise 
man, and acted like a madman. — I have not heard of the mis 
fortune, nor any of my friends either. — He neither 
‘of the sun, nor the weariness of the road. — No voice nor 
sound but their own echoes was heard in reply. — Either he or 
1 am mistaken. — He was not to be corrupted either by titles or 
by money. — It is a trite but true observation that examples work 
more forcibly ou the mind than precepts. — ‘The wind had become 
adverse and violent, — Tall and spectral stood the white statues 
‚on the bridge. — Death had lost its terrors and pleasure its charms, — 


B. b. These seditions distempered, and at length ruined, the 
state. — I can neither approve of, nor imitate, this example. — 
He beholds ber both with, and without regard to her sex. — 

Bc Your own house. — I have known him these three 
years, — My dear father. — His beloved mother. — These same 
gentlemen. — A charming young lady. — A good English scholar. 
— A clever rather than a studious little boy. — A slight foreign 
accent. — Then the old old temptation! 


©. a. But now the doors of the inner apartment were thrown: 
open, and King Louis entered the presence-chamber, — To cre is 
human, 10 forgive, divine. — Vou are suspicions, but | am not — 
‘The hours of a wise man are lengthened by bis ideas, as those of 
a fool are by his passions. — The dog not only interests us by 
his sagacity, he also attaches himself to us by his fidelity. — Young 
men are made wise, old men become so. — Light griets speak our, 











great ones are silent, — It could not have been she, for she always 
behaves discreetly. — Our servant is very faithful, besides he is a 
san who thoroughly understands his work, — 1 did not know that 


he would not come, else I should not have waited so long. — I 
cannot buy this book, for I have no money. — He is either really 
pious, or he is the greatest hypocrite that ever lived on earth, — 
Leave off drinking strong liquors, otherwise you will impair your 
health. — The quicker you go, the sooner you will arrive. — The 
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Anmerkung 12. ‘Ihe article which compelled the emperor to 
subscribe this treaty, gave rise to the most painful internal divisions 
in the country. 

D.b. 2. There came a messenger to tell him that his father 
was dead. — You arc inclined to overvalue your deserts. — She de- 
clared she would rather suffer a thousand deaths than commit such 
a crime. -- The sun shines to-day as he did when he first began 
shining. — It is fortune chiefly that makes heroes. — Her subsequent 
fate it is now needless to relate. — It is difficult to say which form 
of government is the worst. 


Vil. 
Der gedankenstrich -- the desh, the break (—). 


1. The dash, 

A mark or line, thus [—], in writing or printing, denoting a 
sudden break, stop, or transition in a sentence, or an abrupt change 
in its construction, a long or significant pause, or an unexpected or 
epigrammatic turn of sentiment. Dashes are also sometimes used 
instead of marks of parenthesis. Wilson (Webster's Dictionary). 





2. The break. In writing or printing, a short, horizontal line, 
noting a pause, or an abrupt change of sense. 

All modern trash is set forth with numerous breaks and dashes 
(Swift). Webster's Dict. 

Der gedankenstrich tritt meistens in lebhaften schilderungen 
und in der poesie auf. 

a. ‘Der gedankenstrich bezeichnet eine unterbrochene rede 
oder eine änderung in der konstruktion des satzes. 

b. Der gedankenstrich zeigt etwas unerwaitetes an. 

c. Der gedankenstrich trennt oft frage und antwort, rede und 
gegenrede eines dialogs, wenn sie ohne ein verbum des sagens, 
antwortens u. a. unmittelbar auf einander folgen. 

d. Die gedankenstriche stehen manchmal statt der klammern 
oder des kommas, um einen eingeschobenen hauptsatz einzuschliessen. 

e. Der gedankenstrich tritt zum punkt, fragezeichen, ausrufungs- 
zeichen und kolon, um eine schwere pause zu bezeichnen. 

f. Der gedankenstrich steht zuweilen in der fortlaufenden er- 
zählung an stelle des punktes, des semikolons, des kolons und des 
kommes. 





"Six months ago”, says the wolf, 
. ‚says a 
answers the lamb, for I was 














them; but there are exceptions; I know two” 
then?" — “Your Majesty and myself!" The king 
and walked on. 
d. Quentin was disconcerted, and was dispo 
— he himself knew not why — with this old n 
gator acts with the vigour and confidence which 
steers in for the shore — be it steep or shallow — si 
to enter his port, or to wind his way among rocks 
©. Lam sure Tread in the looks of this young lady 

for onr situation. — Since we came hither, fhir 
{been ueod litte ‘betior than mere prisoners. — 1 thonight 
at the distance from which we beheld the fray. — You 
wornan, what we might have been, had this sly and avaricious 
permitted us to be scen at his Court. ‘The first Prince 
‘of France, and the valiant Dunois, whose name is known 
as that of his heroic father! — This young gentleman did his | 
voir bravely, and well. — Dunois was the first who spoke, i 
Pa li chiding: and ot’ wur offended and distrusted faa 
“So! your Highness bath judged it At to cast away your best sword”. 
— Ariosto built a small house for himself. Being asked | 
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y- Vokale, die gesondert ausgesprochen werden, kann man 
trennen; diphthonge, triphthonge und vokalvereinigungen, die einen 
laut darstellen, dürfey nicht getrennt werden. 

4. Ein einfacher konsonant zwischen zwei vokalen, sowie die 
konsonantenverbindungen ch, sh, th und ph gehören zur folgenden 
silbe; x wird zur voraufgehenden silbe gezogen. Bei kurzem be- 
tonten vokal aicht man den konsonanten häufig ebenfalls zur vorauf- 
‚gehenden silbe, 

# Stehen mehrere konsonanten zwischen zwei vokalen, so 
‚gehört der erste zur voraufgehenden silbe, die übrigen zur folgenden. 
Die konsonanten I und r bleiben mit dem ihnen voraufgehenden 
verbunden; ck wird nicht getrennt und gehört zur voraufgehenden 
silbe, Die konsonantenverbindungen mp, Ip, ne werden meistens 
getrennt, wenn cin t darauf folgt. nk und ng werden meistens 
nicht getrennt, 

& Zusammengesetzte wörter werden nach ihren bestandtheilen 
getrennt, soweit diese zu erkennen sind. Richtig trennt also nur 
BEE dial emcromadertsang wien? Eger bien ae 
Ichnwortes erkannt hat, 

7. Präfixe werden stets vom stamm getrennt. 

3 Ebenso werden flexionsendungen und ableitungsendungen 
steis 

1. Geht bei der anhingung der fexionsendung oder der ab- 
leitungssilbe eine orthograpbische veränderung mit dem stamm vor, 
so wird meistens nach regel + abgebrochen. Zu den reränderungen 
des stammes gehören der ausfall eines stummen ¢ und die verdoppe- 
Jung des endkonsonanten. Hie und da brechen die schriftsteller je 
mach der verschiedenen auffassung verschieden ab. 

‚Anmerkung 2. In zusammengesetzten worten herrscht im Eng- 
Hischen das bestreben, den gebrauch des bindestriches möglichst 
einzuschränken. 

Beispiele. 

a Mer-chant, colstec-tion (cf, anmerk. 1@—r.). 

b, Landscape-painting. — Postmaster-general. — Court-martial, 
— Knighterrant. A much-admired sport. — A stout-formed youth, 
— A midde-sized, good-bumoured man, — North-castward, — War- 
steed. — She descended the coach-steps slowly, and was soon lost 
in the crowd of busy or plensure-secking wayfarers. — To-day, — 
Tomorrow. — A moth-enten palace, — ‘The long-looked-for sea+ 
breeze is coming. — 
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7. Sab-due, corre-spond, con-trast, ex-pression, 
tel), distineguish, in-deed, be-iween, be-wail, ens) 
spect, translate, distinction, intend, un-earth-ly, re 
with-out, with-draw, up-on, a-bout, to-wards, inter-po 
sur-pass, ant-are-tic, sym-pathy, dia-me-ter, de-scend, p 
migration. 

th Follow-ing, bring-ing, follow-ed, deal-ing, ¢ 
ing, add-ing, called, missed, greater, de-mand-ed, | 
sweet-est, earned, be-stow-ed, ox-en, fox-ea. 

* Seyld-ing, alliter-ative, dan-ger-ous, favor-ite, farko 
ors, appearance, teach.er, re-fer-ence, de-part-ure, shorten, 
hand-age, abol-ish, foolish, differ-ent, Hroth-ulf, 
‘sud-den-ness, toy-a), musical, right-rous, apparently, ¢ 
despectable, assist-ance, riding (rid-ing), wri-ting (writing), n 
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were, sind bister nur 3 hände erschienen, nicht 5. 
fe 194: Zu Marlowe's ‘Tamburlaine the Great vgl. | 


Marlowe's ‘Tamb., Engl stud, NVI. 459 i — An 
Doctor Faustus hat A Wagner keinen anthelt — D 
sind much in dieser ausgabe noch mehrmmls 
Lodge's Wounds of Civil War nicht: in bd: VAIL. | 
it, sondern in VIL p. ul: Summer's Last Will, 
wicht dv br IN CK. ys. 199). sorter bu VOL pe 
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266 Litteratur 1. 


Pe leuedi of Soup-Hamtone 
Pe grette well be godes sone, 
Pat is so brigt, 

And dad pe. in pe ferste day, 
Pat ge be to figte prest. 

Gegenüber diesen präteritalformen haben SNC das präsens; welches tempus 
ist das richtige? Kölbing gibt mit recht, wenn auch ohne angabe von gründen, 
der lesart von A den vorzug: boten sprechen oft von (len ihnen gewordenen anf 
trägen im präteritun. 

Row Alt seczun sige-dribten nin. . 
Beowulf, 3 
ve-biscop me sende södlice td pg. Lives of Saints, ed. Skeat, I, p. 88, v. 
641; erist me dsende 10 he. Das p. 136. 
The So 














Sowdon of Babylone, 1970: 
vgl. sls. 1808, 2171. 

Der infinitivus activi im folgenden verse ist an und für sich nicht auffallend; 
aber da Kölbing ein objektspronomen vermisst, sei hervorgehoben. dass dies die 
‚gewöhnliche konstruktion ist: 

Me lord ich wile peder senile 
For his loue, for to schende 
And for to le. A, 97-9. 
Vgl. folgende beispiele, die sich aus allen perioden der sprache vermehren 





Tassen: 
And quane it sulde sundred ben, 


he bar it 





‘eremuth for fo sen, 
Story of Genesis 
And wit his sergant he him sent, 

Til Herod for to se. Cursor Mundi, 16156. 
1 welle haue this childe, that thi wife hath brought forti this nyght. @ 
morrisshe in my palys. Gesta Romanernm, p. 2085 sone themperoure made letters. 


nd Exodus, 24.8. 














for den geb 
eh-neutraler beileutung: 
‚de Beues lein in bendes 


ich ‚les part. praeteriti in 





aktiver oder vielmehr adjekti 
Be [at 
Seue zer in peines grete. 
Lite idronke lnsse iete 





Vel 
ml Anılresen 
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beispiel für lie verwei 





iezu 





we einleitung zu Caston's Blanchardyn and Eglanti 
Sprachgebrauch und sprachrichtigkeit, p. 82 ff 

(deren M 
des atsoluten part, praes. als adver 








hrift © hat, abweichend von den a am ve 7 








Some after nat longe durynge 
Come a mess 
Ms absolute jautieipialkonstrukt 

A autaulassen 





ger to Ermyne the kynge 





sind auch ılie verse 2275 6 sles textes 





Dre hinges and dukes five 


His chenalrie dom ginne|> drive, 
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And meche oper peple ischent, 
Cites itake and tounes ibrent. 
Was die konjunktionen and in dieser verbindung betrifft, so vergleichen 
sich zu unserer stelle am passendsten folgenile beispiele: 





Ur lauerd has chosen pe his lemman, 
Pou sal haue child, and fou maiden. 

Cursor Mundi, Cotton MS. 10860. 
But he latte not for reyne ne for thontur 
In sikenesse ne in meschiet to visite 
‘The ferrest in his parrissche. moche and lite, 
Uppon his feet, and in his hond a staf. 

Chaucer, CT. Prol. 4 








1 never put man to the erthe, avd this house present, but that anone he 
was ley him slayne and dede. 





Caxton, Charles the Grete, 70 11. 
Neither of you (is) ready for church, and 7 a verger. 
Mary Edgeworth, Pop. Tales I, 143. 
Out on me that 1 have listened so long, and him so good, so gentle. Praed, 
A Madrigal, p. 35. 
Was den gebrauch der präpositionen betrifft, so fAllt im texte M, v. 6 by 
auf, wo man of erwarten würde: 
By a knyght is that 7 meane, 
Sir Beves of Hamton, for sope, he light. 





Freilich ist dieser im Ae. ganz gewöhnlichen gebrauch von be = ymée nach 
werben des sprechens und denkens noch im Ne. zu belegen. Vgl. New English 
Dictionary, s. v. dy p. 230, c. 

A 515 scheint of im sinne von o gebraucht zu sein, eine verwechselung, 
die weit hinaufreicht und vielfach angetroffen wird. Vgl. Abbott. A Shaksp. 
Crammar, § 182; Storm, Engl. philol.t p. 273. Dazu: Zeitschrift für das real- 
schulwesen XV, p. To. 

In gebrauche der konjunktionen zeigt der Sir Heues zwei bemerkenswerthe 
punkte. M, v. 49 hat and gegenüher to in 0: 

On a day he be-thought hym, Sir Gye, 
‘That he wold weil som feire ladye 
And haue betwene hem children feire. 

Dazu Kölbing: „70 is no doubt better than md though 1 think even 
this construction may be maintained. Ganz gewiss, und zwar haben wir ein 
altes beispiel für einen gebrauch. der sonst nur ix der morlernen ungangsspräche 
vorhanden zu sein schien. You'll éry and learn a great deal here. Dickens, 
Dombey and Son. 1. 18: try and like him. Das. 230; fry and catch one in a 
trap. Lady Bloomfield, Memoirs in diese 
binding 4, 2. I. Mis. Ward, 





























1. 133. Ausnalimsweise ersch 
iss Bretherton, p 104. 















A. 706 zeigt. eine 
Foip pai wente al isame, 
‘Vo Beues chaumber fat he c 





seltenen gebrauch von tats 
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halren wird. dive dle auf denseiben vorkommenden ‚schwierigkeiten, welche in 


neve methode Leibehalten und soviel als möglich weiter susgebäldet werden.“ 
‘Uetsigens sind an jenen schulen versuche im sinne einer gemässigten reform schon 
aahireich germneht worden. da a by das an den realsehulen ziemlich häufig ein- 
geführte troflliche lebrbuch von Breymana und Moller vermittelnd eintritt, und 
besonders ein Inupterlomferniss. das ausgehen vom Inute, und nicht von der 
»chräft beim anfangsumerrichte, in den vordengrund stellt. Referent unterrichtet 
seit einer reihe von Jaliren in englischen nnfingerkisssen nach der neuen methode, 
‚aber mit ausschluss einer vollständigen Inutschrit und mit mwodifikationen , wie 
‚sie die verbältnisse erfordern. Das wil wenigen ausnahnen in Bayern eingeführte 
Jehrbuch von Deutschbein komint ja seit der 22. auflage (1890) diem bestroben 
einer gemässigten reform entgegen. Für das weitere torischreiten In der sprüche 
weit fast ausschliesslich von ihm deduktiv vorgegangen und werden die segeln 
der syntax aus den sitzen der Icktfie entwickelt. An den oberen klussen aber 
hälden die stilübungen zum übersetzen aus dem Deutschen wegen der probe- 
lsiten, der besonderen Inktaren des atsolutoriums. immer noch einen haupt- 
bestsndtheil des unterrichts. 

‘Diep eigentliche kerm der schrift. „das sniemmichtsverfahren® teilt sich in 
a pera eg er + taut 


8. grammauik, 9. nardansnerenn ae 10. singen, 
aus dem Deutschen. Aus L mfchten wir blow felgendes resumé der angestellten 

anführen (p 19): „Die heutigen verkehrssprachen sollen 
wir, such in der schu| 
allein al 
als papiersprachen! — sondern auch und vor allem ala lant-, als 
sprechsprachen erlernen, damit wir sie heim nbschluss unserer bildung im 
wölkerverkehr sofort praktisch werwerthen können.“ 

AGL. Lawtsehwlungz es wink der leitsata aufgestellt: „Kine gute us“ 
sprache it nur an cireichen auf grund phmadesiger, mit nachdruch betricbener 
Lautschuinng® , ul awar mitt verwendung aller derjenigen balfsmitiel, welche die 
beutige Initkunde on die hand gibt. Dies beitet Aber zu 2 loutsehrift. Mr ie 
Beyer wit aller ewergie eintritt. die sich bei ihm. wie bet Kltaghant. Junker ete. 
warden glänzend bewährt hal“, Klleleh ist folgender sats zu beschten; „Die- 
selbe wird für witerrichisawecke eigens geschmiedet. möglichst dem römischen 
alphabet wntlehnt und +0 € by gestaltet. dass sie ohne weiteren hoher ie.“ 
Die avichen waren mein «ie in Bayer - Hans, Kiementarhweh des gesprochenen 
Eraneösisch. verwendeten In ik hosen. wird beenden aul die intonation (sprech- 
mebodik) sufmerksim gemacht, von grösster bedeutung ist jedoch der sta. der 

Amar strengstens hırchgefülrt: werden sollte: „Die ersten zwei 
Jahre int kein pare s stückes gelesen worden. den ich nicht 
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Unter Locke p. 208, fehlt ein verweis auf A. Mord, p. 235. — p. 180 
und 189: The Destruction of Jerusalem ist mit Sege of Jerusalem identisch ; die 
arbeiten von Kopka und Steffler waren also zusammenzustellen. — Von sonstigen 
kleinen versehen ist mir aufgefallen, p. 32°: Parzivalsage ] 1. Parzivalsaga. — 
P- 16745 1. De Angl. literis gutturalibus commentatio. — p. 24549: Das pro- 
gramm von Sohmeding: Der aufenthalt der kandidaten der modernen philologie 
im auslande, ist nicht 1876, sondern 1867 erschienen. — p. 270% Ritason ] I. 
Ritson. 


Breslau, Oktober 1893. E. Kölbing. 


MISCELLE 





L 


EIN BRIEF WILLIAM'S, DES FUNFTEN LORD BYRON, 
AN LORD HOLDERNESSE. 


{1] My Lord 


1 had the Honour of Your Lordships, & am asham'd to give 
You give You (!) all this trouble, as to MF Suttons having a 
Pention or Sallery of Six Hundred a year with ye Name of having 
the Hounds 1 dont dispute: but He ke2ps none, nor has not for 
many years, now my Lord when I had ye Honour of seeing Your 
Lordship 1 told you I was willing to keep His Majestys Hounds 
with the remainder [2! of the Sallery: or if His Majesty thinks 
that too much, upon what ever terms His Majesty pleases to grant 
them. When I saw Mr Sutton last, He told me He did not care 
who had the Hounds, provided His Sallery or Pention was not 
lessned, for His Age wou'd not permit Him to attend them, I dont 
doubt Your Lordship is sencible that ye remainder of this Sallery 
is not saved [to ye Government! therefore my Lord as I have 
never ask’ fort any thing, & my demands now so small, I Flatter 
my self with your Lordships assistance I shall not [3] be refus'd, 
1 am My Lord with the Greatest Respect Your Lordships most 
Obed! Humble Ser 




















Byron 
Newstead Abby Nottinghamshire. 
june ye 17th 1761 
Der als Byron unterzeichnete schreiber dieses briefes ist unzweifelhaft 
identisch mit William Byron, dem fünften lord (1722 - 1798), „welcher durch 
i ikampf mit seinem verwandten und nachbar Mr. Chaworth eine so 
traurige berühmtheit erlangt hat.“ (Elze. Lord Byron. 3. aufl. Berlin 1886, p. 5). 
Er erbte. als sein vater starb, 1736, «len familientitel eines Lord Byron, trat 
dann in den seedienst und wurde lieutenant auf dem schiff Victory, welches er 











! Ueber der zeile nachgetragen. 





dogs sls eine sinecure betrachtete ikl Mr daw recht 
Jjalugeld vichts felsteve: dass das nicht Im Taufe der zeit bel hofe bekannt geworden 


war. muss freilich wunder nehmen. Hs ongieht sich fernen, dass Mir die wartung 
‚der hunde, die Lord Byron zu übernehmen wnschte, eine gfistere mimme aur 
gestat war, als Mz. Sutton erhalten hatte; ılaraus, dass ersterer mitt dem reste 
dierer summe, event. auch mit einer voch geringeren entschädigung vorlieh nehme 
will, möchte ich schliessen, dase es ähm nicht sowohl um die einmahıre, whe wm 
die ehre zu thun war. Trotzdem hat sich die erledigung der angelegenheit wed 
längere zeit hingezogen, denn ak ee py "So ausm un 
ihm as gewinschte anıt Obertragen wären. 
Breslau, Oktober 1899. E. Kölbing. 





BYRON UND SHAKESPEARE’S MACBETH. 


Juv vorwort zu seiner schulausgabe des Macbeth. Leipzig 1872, bemerkt 
Wilhelm Wagner (p. WIIL) „dass auf Byron der Macbeth einen bedeutenden ein- 


merkungen eine ganze anzahl parulleistellen aus Byron an; sieht man näher 
30 ergiebt sich aber, dass der herausgeber keineswegs alle werke demelben 

hin durchgelesen, vielmehr hauptsächlich nur Childe Harold und Don Juan berück- 
‚sichtägt hat. Andterseits habe auch ich bei meiner Icktüre die allgemeine beote 
achtung, dass Kyron gerade für dieses stück Shakespeare's ein besonders interest 
gehabt hat, bestätigt gefunden, und 20 schien cs mir nicht überflüssig. einmal 
alle die stellen aus Byron's poetischen werken und seinen hrlefen. zusammenzu- 
stellen, wo eine bewusste oder unbewusste nachahmung des Macbeth sich vorm. 
finden. schien, unter berücksichtigung der einschlägigen nolizen won scmstägen 
herausgeberm des Macbeth oder einzelner werke Byron's, Ich nenne bier wor 
alleın James Darmesteter’s ausgaben von Childe Harold's Pilgrimage (Paris 188% 
=D) uod von Macbeth (Paris 1881 — D in Mach.), ferner Mommsen's ausgabe 
des Childe Harold (Berlin 1885 = M) und meinen sext der Siege of Corinth 
Berlin 1893 = K), Mit Ed. bezeichne ich notizen Gifford's in dem texte von 
ants werken, nach welchem ich itire (London: John pee Vou 








paw mark RS oii Rie rh eter Riga, oe 
habe ich selbst gefunden. Etwaige nachlesen eu meiner sammlung werde i 
dank entgegennehmen. 


u 





Act I, se. 1, ¥. 2: 
In thunder, lightning, or in rain? 





‘That will be ere the set of sun. 


Se. 2 v. 146: 

And Fortune, on his damned quarrel 
smiling, 

Show’d like a rebel's whore. 


v. 16: 
For brave Macbeth — well he deserves 
that name, 


N. 29: 
Like valour's minion carved out his 
Passage 


v. 32: 
fill he unseam'd him from the nave 
to the chaps. 











48: 
Who comes here? 
v4 
Where the Norweyan hanners flout 
the sky, 





‘Till that Bellona’s bridegroom, lapp'd 
in proof, 
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L. a. 1. p. 403b: 

I write to yon with thunder, 
lightning. &€. and all the winds of 
heaven whistling through my hair, etc. 

The Corsair I, VII, 20: 
ight. Lord Conrad? 
Ay! at set of sun 
Mar. Fal. V. ı (p. 2256): 
Fortune is female : from my youth 





her favours 

Were not withheld, the fault was mine 
to hope 

Her former smiles again at this lite 
hour. 


Don Juan V, 17. 1 ff. 
But droop not: Fortune at your 
time of life, 
Although a female moderately fickle, 
Will hardly leave you (as she’s not 
your wife) 
For any length of days in such a pickle. 
Cf. Don Juan VII, 15, 7: [W.] 
Fame (capricious strumpet). 
Don Juan I, 146, 1 f.: 


Yes, Don Alfonso! husband now no 
more, 

If ever you indeed deserved that 
name, 


Nis. and Eur. (p. 3954): 
II carve our passage through the 
heedless foe. 
CF. Aen. IX, v. 323: Hace ego vasta 
dabo et latı te limite ducam. 


Ch. H. 1. 77. 6 [str II, p. 23]: 
Another, hideous sight! unseam'd 
appears, 
His gory chest unveils life's panting 
source. 
The two Fose. III, 1 (p. 289): 
Who comes here? 








Ch WL E41, 3 (Wels 
‘Three gaudy stindards flout the pale 
blue skies, 


English Bards (p. 437) 
1 too, can hunt a poetaster down; 
And, arm'd in proof, the gauntlet 
cast at once 
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Se. 3.1: 
Where hast thou heen, sister? 


v6: 
“Aroint thee, witeh? the rumpfed 
ronyon cries. 





wat: 
I'll give thee a wind. 

v. 24 fs 
Though his bark cannot be lost, 
Yet it shall be tempest-tost. 


vu: 
What are these 
‘So wither'd, and so wild in their attire, 
uf: 
Whatarethse.... 
ive you? or are you aught ete 
v. 72. 
the thane of Cawdor lives, 
A prosperous gentleman; 











v. HE 

‘The earth hath bubbles, as the 
er has. 

And these are of them: whither are 
they vanish’ d? 





Miscellen 1. 


‘To Scotch marauder. and to southern 
dunce. 
Don Juan 1. 82. 1 
Fraught with this fine intention, and 
well fenced 
In mail of proof — her purity of soul, 
Manfred Il, 3 (p. 184b): 

Say. where hast thou been? 
wie denn Manfred II, 3 bekanntlich 
überhaupt durch Macbeth IL, 1 in- 
spirirt ist. 

Don Juan VIM, 117, v. 3. [W.j: 
in case he bade them not 
'aroynt!” 








As he before had done. 

Don Juan XI, 81, Sf. [W. 
And so that no explosion cry "Aroint 
‘Thee, witch!” or each Medea has 

her Jason: 
Waltz (p. 458 a 
Like Lapland witches to insure a wind. 
‘The Vision of Judgm. str. 24. 5 (p- 517): 
His brow was like the deep when 
tempest-toss'd. 
Don Juan I, 77. 5: 
A better welcome to the tempest- 
tost 
Ly a. I. p. 3856: 
but wild as a witch, 








Cain II, 2 (p. 328a): 
what are ye. 

Live ye, or have ye lived? 
Loa Lu p. 360 
and I might still have 
prosperous gentleman. 





been a 


A Fragment (p- 





Where are the past? — and wherefore 
had they birt 
‘The dead are thy inheritors — and we 
But bubbles on thy surface: 
Cf Sardan. HL, 1 (p. 262 b): 
Like a small bubble breaking with 
the wave 





Which hore it, 
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v.81 fh: 

Inte the air, and what seem'd cor- 
poral, melted 

As breath into the wind 





v. 107: 
What, can the devil speak true? 


v. 108 fi: 
why do you dress me 
In barrow’d robes? 





1a: 
Whose horrid image doth unfix my 
. hair 
ve agi: 


and nothing is 
But what is not. 


vy 146 fs 
Come what come may. 

Time and the hour runs through 
the roughest day. 
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Siege of Cor. v. 631 [K. 
Hath she sunk in the earth, or melted 
in air? 





Br. of Ab. IL, 28, 506 [K.J: 
“I is from her cypress’ summit heard, 
That melts in air the liquid word. 
Sard. IV, 1 (p. 2666): 
‘The hunter laid his hand on mine 
took it, 
And grasp'd it - but it melted from 
my own; 
ish’d, 











While he too va 

Ibi 

Purged by the flames and wither'd in 
the air. 

Def. Trans. 11, 3 (p. 314b): 
The devil speaks truth much 

oftener than he's ıleem’d. 
L. a 1. pe 44g: 

And thus I was glad to see the 
words without their borrowed 
robes. 

Mar. Fal. II. 1 (. 206b): 
Since the day 
When foolish Steno's ribaldry detected 
Unfia'd your quiet. you are greatly 
changed, 
Det. ‘Transt. 1. 1 (p. a0ga): 
You both see what is not, 
But dream it is what must be. 
Don Juan VI. 55. 4 ff: 
‘Thus most appropriately has been shown 
“Lucus a non lucendo”, not what was, 
But what was not. 















Baa. p. qua: 

Come what may, I never will 
flatter the million’s canting in any shape. 
L. a. L. p. 504b: 

But. come what may. the cause 
was a glorious one. 





alu pe ag bs 
but, ‘time and the hour 
must decide upon what 1 do. 
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Se. 4, 32h: 
And hold thee to my heart. 
There if 1 grow, 
‘The harvest is your own. 


Se. 5, 29: 
my dearest partner of greatness, 
ve Wt 
It is too full o’ the milk of human 
kindness 
v. 20f. 





thou 'Idst have, great Glamis, 
That which cries ‘Thus thou must 
do’, if thou have it. 


v. aß. 
Com, you spirits 
That tend on mortal thoughts, unsex 
me here, 





vg: 

‘Thy letters have transported me beyond 

‘This ignorant present, and I feel now 

he future in the i 
v. BT: 

Duncan comes here to-night. 

vo: 
Leave all the rest to me. 











‘Miscellen I 


Don Juan V, 125, 7f: 
She rose, and pausing one chast moment, 
threw 
Herself upon his breast, and there 
she grew. 
Sard. IV, 1 (p. 270): 
1 seek no partners but in pleasure. 
Don Juan Ill, 57, 6f.: 
There wanted but the loss of this to 
wean 
His feelings from all milk of human 
kindness, 
Convers. p. 229: 

“1 must say that I never saw the 
milk of human kindness overflow 
in any nature to so great a degree, as 
in Lord Blessington’s", continued Byron. 

CE. Mar. Fal. II, 2 (p. 209b): 
apprehend less treachery than weakness; 
‘Yet as he has no mistress, and no wife, 
To work upon his milkiness of 

spirit... 
The Corsair Il, 10, 7 
impenitent Remorse — 
That juggling fiend — who never spake 
before — 
But cries “I wam'd thee"! when the 
deed is o'er. 
Ch. H. 1, 54, 3 [D]: 
And, all unsex’d, the anlace hath 
espoused, 
Don Juan V, 75. 5: 
ir! said Juan, shall it e’er be told 
That I unsex’d my dress? 
Manfred I, 1 (p. 178): 
and to us the past 
Is, as the future, present 








Werner 1, 1 (p. 345): 

A nobleman sleeps here to night. 
Werner II, 4 (p. 3636): 
Sofily and swiftly step. and leave 

the rest 





To me. 
Werner V. 1 (p. 3744): 
Stir not and speak not; — leave 
the rest to me; 
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se. 
Will plead like angels truimpet- 
tongued against 
The deep damnation of his 
taking-off; 
va 
And pity, like a naked. new-born babe, 





Striding the blast, or heaven's cheru- 
bin, horsed 
Upon the sightless couriers of the air, 








We will proceed no further in this 
bus 








v. 32 
and I have bought 
Golden opinions ‘from all sorts 
of "people, 





ve BY 
1 we should fail? 
We fail! 


E. Kölling. Emehsche stu 
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‘The two Fose. IV 1 (p. 204): 
You have consented to 
All that’s essential — leave the rest 
to me. 
Ci. Mar. Fal, 1, 2 (p. 200): 
Leave all to me; —- we shall have 
much to do. 
L. a. 1. p. 209: 
For his honour, prineiple. and in- 












dependence, his conduct to * * " speaks 
“trumpet-tongued”. 

Beppo 
The “prima -donna's” tuneful heart 





would bound, 


Dreating the deep damnation of 
! 





his “hal 

Mar. Fal. I, 2 (p. 200): 

‘That we more surely might devise 
together 





His taking off, 
anfred I, 1 (p. 1776): 
1 am the Rider of the wind, 
‘The Stirrer of the storm... . 
1 swept upon the blast. 

‘The Pris. of Ch XII, 22: 
The eagle rode the rising blast. 

Cf Ch We ML, 44. 1 

“Their breath is agitation, and their life 
A storm whercon they ride, to sink at 














last, 
Sard. II, 1 (p. 287): 
I will no further on, 
wie denn überhaupt das gespräch 


zwischen Arbaces und Beleses an das 
zwischen Macbeth und seiner gemahlin 
in 1. 7 erinnert, 

La TL. p. 2658: 

My mother of the Gracchi (that 
are 10 be} you think too strait-laced for 
me. although the paragon of only 
children, and invested with ‘golden 
opinions ‘ofall sorts of *men’ ete, 

Mar. bal I, 2 (p. 209): 
But if we fail — 
They never fail who die 
we: 





Ina great 
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vw. 
But serew your courage to the 

sticking-pla 
And we'll not fail 





ce, 


von 

his two chamiberlains 

1 with wine and 
convinces... 

when in swinish sleep 


wassail so 


Will 


vo 
Im settled, and *bend up 
h corporal agent to this terrible feat. 
Act U. seo 1.1: 
How goes the night, boy? 















strike upon the bell 





wea 
or art thou but 
A dagger of the mind, a false 
creation, 
v no. 


Art thou wot, fatal vision, sensible 
» feeling as to sight? . . 
1 see thee yet, in form as pal 
As this which now 1 draw. 
vp 
marshall’st 
that I was going: 





able 








Thou me the way 


MAT 
There's ue such thin 








Miscellen I. 


Das. ML. qs. 2106): 








If we should fail, employing 
bloody means 
Leal 1. p. 198: 
Come out — ‘screw your 


courage to the sticking-place? 
An Hodgson (Memoir ete.. 1. London 
1878, pp. fy: 

‘The Catholic Question comes on 
this month. and perhaps 1 may then, 
commence. I must ‘serew my courage 
tothe sticking-place. and we'll 
not fail? 

















Def. Tı 12 41. doyay: 
Of a mere famish'd, sullen, grumbling 


Whom nothing can convince save a 
full meal, 

And wine and sleep ete 

Mar. Fal IV. 2 (p. 2 

m settled and bound up, and 
being so, 






Da 
How goes the night? 
LIV. 1 (p. 26700: 
How wears the night? 











Mar. Fal. IV. 2 (p. 2200): 
Then it is time to strike upon the 
bell, 
The Dream 1. vo 18. 4. 47a: 





Is nat the past all shadow? What are 
they 





eations of the m 
Sard. IV. 1 (p. 2668) 
And felt you not this a mere vision? 
No: 
ble. 1 could have 
touch’ them. 
11. 1 (p. 2hraı: 
‘Thongh they came down. 
And marshall'd me the way in 
all their brightness 
Mar. Fal I 2 (p. 199b 
‘There is na such thing — 
Don Juan IX, 17, 
There’sno such thing as certainty, 
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Bits 
witchcraft celebrates 
Pale Hecate’s offerings. 


vy. 32: 
nd wither’d murder, 
Alarum’d by his sentinel, the wolf, 
Whose how's his watch, thus with his 

stealthy pace... 
Moves like a ghost. 

x. 63F. 

for it isa knell, 
at summons thee to heaven, or to 
hell! 











Se. 2 v4: 
Which gives the stern’ st good-night. 





¥ 
This is a sorry sight. 
v.21 
A foolish thought. to saya sorry 
sight. 
¥. 26: 


Macheth does murder sleep — the 
innocent sleep, 


vail 
1 it cried: ‘Sleep no more! to 
all the house. . 
and therefore Cawdor 
Shall sleep no more: Macbeth shall 








sleep no more, 


wv BBE 
How is ‘t with me, when every noise 


appals me? 








307 
Ch. WAL, 22, 3 
Lands of the dark-eyed Maid and dusky 
Moor 
Alike beheld beneath pale Hecate’s 
blaze. 


Dow Juan XVI, 112, 
‘The devil may take that stealthy 
pace of his. 
Ch. 11.1, 81, 2 [DJ]: 
His wither’d centinel, Juenna 
sage. 
Mar. Fal UL, ı (p. 2128): 
It is our knell, or that of Venice 
— Ont 





Ch. 1. 11, 46, 8 LD]: 
And chiefless castles breathing stern 
farewells 
Don Juan XII. 9. 6: 
But his adventures form a sorry sight; 
Pris. of Ch. VII, 29: 
it was a foolish thought, 


Don Juan VI, 42, UM: 
A kind of sleepy Venus seem’ Dudu, 
Yet very fit to “murder sleep” in 
those 
upon her cheek’s trans- 
cendent hue, 


Who gazed 





Le. pe 26a: 

Any thing is better than stagnation ; 
and now, in the interregnum of my 
autumn and a strange summer adventure, 
which I don't like to think of ... the 
antithetical state of my lucubr: 
makes me alive, 














‘sleep no more’: — he was lu 
in getting rid of the drowsy sensation 
waking again. 

CF. Parisina VI, 7 
When he shall wake to sleep nu more, 
And stand the eternal throne before. 

Ch. Hag. 5. [D]: 
And she. whom once the semblanee 0 

















Appall'd, 
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Will all great Neptune’s ocean wash 
this blood 

Clean from my hand? No: this my 
hand will rather 

‘The multitudinous seas incarnadine, 





ih: 

1 had thought to have let in some 
of all professions, that go the prim- 
rose way to the everlasting bonfire. 


ve: 
1 know this is a joyful trouble 
to you: 
v5 


the obscure bird 

Chmourd the livelong night: 
wa 

Look to the lady: 








Se. 4 oy. jo: 
When living light should kiss it? 
yoaee 
A‘faleun towering in ther pride 
of place 
hy a mousing owl hawk'd 
at and Kill, 





Act il se. an: 
And Dil request your presence 


Miscellen I. 





‘The Corsair I. 17, 3 
What she has done no tears can wash 
away. 
Mar. Fal. IM, 2 (p. 2166): 
When all is over, you "Il be free and 
merry, 
And calınly wash those hands in- 
carnadin 
Das. IV. 2 (p. 221): 
Barbaric blood can reconcile us now 
Into that horrible incarnadi 














2 


Don Juan XH, 26, af [N 
That even the purest people may mistake 
Their way through virtue's. prim- 


rose paths of sno 
La. Te 168 b: 


Why did you not trust your own 
Muse? 1 am very sure she would have 
been triumpha 
mittee their trouble — “tis a joy 
Ful one’ to me, but I fear I shall not 
satisfy even myself, 
Br, of Ab. H, 28. 266: 
To it the livelong night there s 
A bird unseen — hut not remote: 
Mar. Fal V. 1 (p. 224 
But you tum pale — ho! there, look 
to the lady! 
II a, 
unclonded blaze of living 
light! 
ch. He ML 18.3 [B] 
here last the 
sagle flew. 
(Byron eitirt in der note die stelle 
falsch, so: dm "eagle towering in *his 
pride of place.‘ 
The Island I 
I are we 














+ and saved the Com- 











ngs 












In “pride of place” 











dat by 
mousing owls 

wl take lor faleons those ignoble 
fowls. 

 Transt. I, 2 ip. 209b) 

We would request your presence, 

Auch die antwort Amold’s auf diese 

bemerkung Bou hon’s stimmt inhaltlich 

zu sler Hasaquo's auf die citirte fusserung, 

von Macheth. 


haw such 














E. Kölbing. Byron und Shakespeare's Macheth 


v.19 (= HL 4. 26 und öfters): 
Ay. my good lo 





v.40 fle: 
Letevery man be master of his time 
Till seven at night; to make society 
The sweeter welcome, we will keep 
ourself 
‘Till supper-time alone: while then, 
God be with you! 





v.47: 
To be thus is nothing; 





ere is none but he 
Whose being I do fear: and, under him 
My Genius tis rebuked, as, it is 
said, 
Mark Antony's was by Caesar. 


vol: 
en sceptre in my 
gripe, 


And put a bar 








For Bonguo's iste have I filed my 
minds 
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Sard. 1. 1 (p. 250.0: 
Ay. my good lord. 


Don Juan XIN, 163, 1 fh: 
But none were "gend: the great hour 
of union 
Was rung by dinner’s knell; till then 
all were 
Masters of their own time — or 
in communion 
Or solitary, as they chose to bear 
‘The hours, which how to pass is but 
to few known. 
Sard. 1. 2 (p. 2466): 
Fair nymphs, who deign 
To share the soft hours of Sardanapalus, 
We ‘ll meet again in that the sweetest 
hour... 
‘Till then, let each be mistress of her 











Heide stellen halte ich Hr bewusste 
reminiscenzen an die obigen verse in 
Macbeth , die erste in komischem, die 
zweite in ernstem tone gehalten. 
Manfred I. 2 (p. 179): 
Tobethus-.... 
And to be thus, eternally but thus, 
Having been otherwise! 
Don Juan XV, 53, 4 ff. [Ed.j: 
For there are few things by mankind 
less brook'd . . . 
Than finding thus their genius "stand 
rebuked, 
Like “Antony's by Caesar,” by 
the few 
Who look upon them as they ought 
to do. 
Lea Le p. job: 
Shakespeare certainly ceased to reign 
in one of his kingdoms, as George IIL. 
did in America, and George IV. may 
in Ireland? Now, we have nothing to 
do out of our own realms, and when 
the monarchy was gone, his majesty 
had but a barren sceptre. 
Ch. H. UL, 113. 9 [Byron] 
Had I not filed my mind, wi 
thus itself subdued. 























ich 
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vw 

Rather than so, come, “fate, into the 
list, 

And champion me to the "utter- 
ance! 





yo: 
We are men, my liege. 

Ay. in the catalogue ye go for men; 

As hounds and grevhounds, mongrels, 
spaniels, curs, 

Shoughs, water-rugs. and demi-wolves, 





are clept 
All by the name of dogs. 
Se. 2 v. 19: 
We have scotch’d the snake, not 
kill’ it: 


vo 
while our poor malice 
Remains in danger of her former tooth, 








ve abl: 
After life's fitful fever he sleeps 
well. 
noth 
Can touch him further. 





Miscellen 1. 


Cf, Mar. Fal, V, ı (p. 2254): 
who would have foreseen 
‘That nature could be filed to such 
a crime 
Don Juan XVI 75. 11. [WI]: 
Sooner “come ‘phice into the civil 
list 
And champion him to the "ut- 
most — 
Das. IV, 43.3 [Wis 
She stood as one who champion’ 
human fears — 
Manfred IL, 2 (p. 1831): 
But I can act even what I most abhor, 
And champion human fears. 
Sard. 1, 2 1p. 2504) 
You have said they are men: 
As such their hearts are something. 
So my dogs are: 
And better. as more faithfu 
Ch Mar. Fal. 1. 2 (p. 200 b> 
Tam a man, my lord, 























Don Juan X. 19. 7 [W]: 
Lvseoteh?d not kill’d" the Scoteh- 
man in my blood, 
Mar. Fal. HL. 2 (p. 2144) 
Would that the hour were come! we 
will not seoteh, 








But kill. 
Ch HIV. 37. 4A [DJ 
but the ink 
‘Thou formest in his fortunes bids us 
think 





Of thy poor malice, 
‘The spell is broke, v.1f [p.A44b. D 
in Macb.|: 
‘The spell is broke, the charm is flown! 
Thus isit with life's fitful fever: 
Observ. upon Observ. (Lea. 1. p. 7o1b): 
Pope himself “sleeps wel,” nothing 
can touch him further. 
ef Cho HIV. 171, 1 [D] 
Woe unto us, not her: for she sleeps 
well, 
Don Juan IV, 71, 7 
but she sleeps well 

















Kölbing, Byron und 


v.36: 
©. full of scorpions is my mind, 
dear wife! 


v.30: 
There's comfort yet; 


dove dite 
Be large in mirth; anon we'll drink 
a measure 








‘The table rou 
vor: 
There's blood upon thy face. 


vit: 
Thon at the best of tthe eut- 
throats: 
von: 
Uhren comes my fit again: 1 had 





else een perfect, 
von: 
"Whole as the marble, founded as 
the vo 





24h: 
abin'd, eribb'd, 





But wow Lan 
conti bound in 


y doubts and fears. 








Macbeth 





Shakespeare's gu 


‘The two Fose. IV, 1 (p. 29400: 

nothing further 

hme more than him thow 
Jook’st on there; 

Mar. Fal. Uf, 2 (p 2093): 
Leaving one scorpion crush'd, and 

thousands. stinging 
My friends, my family, my countrymen! 

Manfred I, 1 (p. 180): 

there's comfort yet — 
‘The aid of holy men. and he 

patience — 
Sard. I. 1 (p. 2608 
Down on your knees. and drink a 
measure to 
‘The safety of the king — 

Mar. Fal. 1, 2 (p. 2010): 
‘There's blood uponthy face — 
how came it there? 
IL. 1 (p 180): 
there's blood upon 

the brin! 
Don Juan IN. 41 f [EA] 
You are “the best of cut-throats” 
— do not start: 
‘The phrase is Shakespeare's, and not 





n tou 





wenly 








Cf. Manfre« 
Away, aw: 

















plied: — 
Ch. Def. Tramsf. 1.3 (p. 31a): 
Well, cut-throats! 
Ch WML 15. 5 [Ds 
Then came his fit again, which 





to overcome ete, 
Lp. donb: 

No dreams list night of the dead, 
nor the living: so — Tam “finn as 
the marble, founded as the rock? 
till the next eartluquake, 

Ch. WAV, 127, 5 [D] 
‘Though from our birth the faculty divi 
Is chain‘ 

cribb’d, confined 

















1 tortued — e 





And bred in darkness, 
Don Juan IV. 
Wounded fetter'd , 
cribb'd, conf 

Convers. p. 305 

In the world (said Byron) 1am 
always irritable and violent; the very 






and 
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va 
Sweet remembrancer! 


v. ROL: 

never shake 

Thy gory locks ton me. 
v. 59f: 

Ay. and a bold one. that 





Which might appal the devil. 
6: 
O, these flaws and starts, 
Impostors to true fear, would well 
become 
A woman's story at a winter's fire, 
Authorized by her grandam. 





v. 67 
When all's dene 
You look but on a stool. 





nd in foll 





Wirt, quite unm 


vo: 
me us like a summer's 
cloud, 








blood 


Returning were as tedious as 


ge ner 


Miscellen 1. 


noise of the streets of a populous city 
affect my nerves: 1 seemed in a London 
house ‘cahined, cribbed. 
fined. and felt like a tiger in tow 
small a cage: 

L. a1. p. 147b: 

To-day is the Sebbath, — a day 1 
never pass pleasantly, but at Cambridge: 
and. even there, the organ is a al 
remembrancer. 

Convers. p. 26: 
e not thy jety locks ‘at mer 
ints from Horace (p. 442): 
Not on the stage the regicide Macheth 
Appals an andience with a monarch's 
death. 





con- 





‘Sha 











Don Juan XL, 47. 1 M. [Ee 
Don Juan... 





could be sad 
Or cheerful. without any “flaws or 
starts.” 
Just at the proper time : 
Loa. L. p. 260 
Pray write to me. and say what 
are you doing? ‘Not finish!" — ons! 
how is this? -- these ‘flaws and 
starts? must he ‘authorised by 
your grandam,’ and are unbecoming 
of any other author. 
Inscription v. 8 f (p. 5396): 
When all is done, upon the tomb 
is seen. 
Not what he was, but what he shonld 
have been. 
Ch. 1. 74, 9 [D]: 
From birth till death enslaved: in wor 
p deed, unmann’ı 
Mar. Fal. 1, 2 (p. 2006): 
as an ill-omen'd cloud 
Upon a summer-day of festival: 
Ch. u. 1, 63, 61. [D]: 
Blood follows blood, and, through 
their mortal span, 
acts conclude those whe 
with blood began. 
































In bloodier 





mr Ash: 
Rut ‘returning were as tedious 
as go. o'er” I feel this as much as 





ever Macheth did: 


E. Kolbing, Byron und Sh: 


Act IV, se. 1. v.10 fe: 
Double, double toil and trouble; 
Fire burn, and cauldron bubble. 


Are © 175 
though the yest 
Confound and swallow 





Og fe 
Pour in sow’s blood, that hath eaten 
Her nine farrew: 


ary 
Thou hast harp'd my fear aright 


vor: 
Come like shadows, su depart! 








carry: 
v. HOt 
who bears a glass 
Which shows me many more. 
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English Bards (p. 4253): 
Who warns his friend "to shake off 
toiland trouble, 
And quit his books, for fear of growing 
doubl 
(direkt allerdings nach Wordsworth's 
gedicht: The Tables Turned). 
Proph. of D. I (p. 498): 
In toil, and many troubles bor 
in vain 








For Florence. 
Don Juan XI. 74. 7 
And ugliness, disease, as toil and 
troubl 
Beppo 4. Tf.: 
Nor say one mass to cool the 
caldron’s bubble 
‘That hoil'd your bones, unless you paid 
them double. 

Don Juan HI, 58. 36 [W]: 

‘The ocean when its yeasty war is 
wagi 
Is awful to the vessel near the rock. 
Ch. H. IV, 181, 8 [D]: 
‘They melt into thy yeast of waves. 
Don Juan I, 2, af: 
their turn like Banquo’s 
monarchs stalk, 
Followers of fame. “nine farrow” 
of that sow; 
ard. I, 1 (p. 288): 
‘Thou bast harp'd the truth indeed! 
Werner Ul, 2 (p. 3575): 
You have harp'd the very string next 
to my heart. 
Lea Lu p. oa: 

Will you have the goodness to aud, 
or insert, the approved alterations as 
they arrive? ‘They ‘come li 
shadows, so depar 
me, and. I fear, disturb y 

Address (11. 55a): 
While thus Remembrance borrows 
Banquo's glass 
To claim the sceptred shadows as 
they pass. 














Fach in 























Don Juan XI 





Banquo’s glass. 
At great assemblies or in parties small, 


3th 


2 1a A 
And thy hair, 
‘Thou other gold-bound brow, is like 
the first. 
the former. — Filthy 
hags ! 
Why do you show me this? — 
fourth? — Start, eyes! . . 
Another yet? — A ‘seventh? — 
I'L see no more: 
And yet the eighth appears, 











A third is lil 





yoga: 
Let this pernicious hour 
Jaye accursed in the calendar! 











vi 
Infected be the air whereon they 
ride, 
Se. ML v.24 fe 


Things at the worst will cease, 

or else climb upward 
‘To what they were before. 

Act V. 1.2. 210: 

You see, her eyes are open. 
Ay. but their sense is shut, 

v6: 
. unnatural de 
Do breed unnatural troublesz 

















zeal fl: 
Out, damned spot! out, 
16h: 





all the perfumes of Ai 
sweeten this little hand, 





Miscellen 1. 


He saw ten thousand living authors pass, 
‘That being about their average nutieral: 
Beppo 66. 1 ff. 

One has false curls, another too 
much paint, 

id she buy that 

frightful turban > 
A fourth’s so pale she fears she's 
going to faint. 
A fifth"s look 's vulgar, dowdyish, 
and suburban, 
A sinth’s white silk has got a yellow 
int, 
will 
bane, 
And lo! an ‘eighth appears, — 
“1 'iisee non 
For fear, like Ranquo's kings. they 
reach a score. 
ch. HI 1A. 7: 
Curst be the hour when from their 
isles they roved. 
1 (p. 2100 


s Which rides 











A third — where 








A seventh’s thin muslin su 
hie I 





Mar. Fal. IV. 





The very air 
Don J 

When things are at the wo 
they sometimes mend. 


st 








Siege of Cy. 571M EK]: 
‘Though her eye shone out, yet the 
lids were fixed 
And the glance that it gave was wild 
1 unmixel 
As the eyes 
m 











With anght of change, 














OF the restless who walk in a 
troubled dream; 
Load. p. 





(Der dichter hat 
eine warze wegbeizen wollen und dae 
bei an der betr. stelle des gesichtes so- 
wie an der rechten hand schwarze flecke 
davon getragen) and neither lemon-juice 
nor eau de Cologne, nor any other cal, 
have been able as yet to redeem it 
Iso from a more inky appearance than 
is either proper or pleasant. But ‘out, 














damn'd spot. 





Kolbing, By 





ie 
Hell is murky! 





v. 66: 
ul whispetings are abroad: 





Se ML v. 

There is ten thousand — 

ese, villain? 
Soldiers, sir. 








zer. 
my way of life 

Is fall'n into the sear, the yellow 

leat, 





ve age 

which should aceom- 
pany old age. 

obedience, 
Is. 





And all 


As honour, love. 


troops of fr 





A must not look to have; 


on und Shakespeare's Macbeth 
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Ch. HIV, 34, BE [DJ 
Making the sun like blood. the earth 
a tomb, 


‘The tomb a hell, and hell itself a 
murkier gloom. 
‘The two Fose. I 1 (p. 284b): 
Foul rumours were abroad; 
Manfred I11, 1 (p.187a) [D in Mach.]: 
Rumours. strange, 
And of unholy nature, are abroad. 
Le p. 4ayb 
You will have read, in your friend 
Schlegel’s version, the 
Macheth — 
There are sen thousand! 
Macbeth. Geese, villain? 
Answer. Authors, six. 
Giaour (p. 75): 
‘The wither'd frame, the ruin’d mind, 
‘The wrack by passion left behind, 

A shrivelled scroll, a scatter'd leaf, 
Sear‘d by the autumn blast of grief. 
Don Juan IV, 3. 5f [Ed]: 
Now my sere fancy “falls into the 


















logue in 

















yellow 
Leaf.” and Imagination droops her 
pinion, 
aT. p. 392b: 


You ask about my health: about 
the beginning of the year I was in a 
state of great exhaustion, attended by 
such debility of stomach that nothing 
remained upon it; and I was obliged 
to reform my ‘way of life? which 
was conducting me from the ‘yellow 
Teal? to the ground, with all deli- 
berat 








speed. 


Lea Le p 293: 

I rejoice in your promotion 1s Chair- 
man and Charitable Steward, &c. &e. 
‘These be dignities which await only 
the virtuous. But then, recollect you 
Ahirty, (U speak this envious- 
of your age, but the ‘honour 











= love — obedience — troops of 
friends! which accompany it) and 


316 





hey come? 





The ery is sti 





v. lof: 
The time his been, my senses would 
have cool’d 





‘To hear a night-shriek, 
von 
I have almost forgot the taste of 
“fears... . 


and my fell of hair 
adismal treatise rouse 
and stir 
As life were int: I have supp’d 
full ‘with horrors; 
Cf Act IV. 1 v. 92 fl: 
until 
wood to high 
Dunsinane hill 
Shall come against him. 





Would a 





Great Birnam 


Miscellen 1. 


1 have eight years good to run before 
1 arrive at such hoary perfection... 
Convers. p. 101: 

It is painful (said Byron) to find 
one's self growing old without — 

“That which should accompany 
old age. 

As honour, love, obedience, 

troops of friends? 

1 feel this keenly, reckless as I 
appear. though there are few to whoo 
1 would avow it, and certainly not to 
a man. 





Siege of C. v. 64: 
And the clash, and the shout, 
‘they come, they come!” 
Cf. meine anm. z. d. st. (a. a. 0. 
pP 127. 
Ch. H. 1. 54. 5f. ID]: 
And she, whom once... 
an owlet's larum chill'd with dread, 








L. a. L. p. 1398 [D in Macb.]: 

1 have been again shocked with a 
death, and have lost one very dear 
to me in happier times; but ‘I have 
almost forgot the taste of "grief? 
and ‘supped full ‘of horror 
E have become callous... - 





Das. p. 13b: 


As for me, ‘I have supped full 





‘of criticism,’ and I don’t think that the 
‘most dismal 
and rouse my ‘fell of ha 


wood do 


treatise’ will stir 
reid 
come to 





‘Birnam 
Dunsinane! 





. pe 2670 
1 have half a mind to pay you in 
kind, or rather sewkind, for I have 
just ‘supped full ‘of horror’ in 
two cantos of darkness and 
Das. p. 37! 

‘The time is past in which 1 could 
feel for the dead, — or I should feel 
for the death of Lady Melboume, the 
best, and kindest, and ablest female 1 
ever knew, old or young. But ‘1 have 
supped full *of horrors,’ and 











ismay. 








E. Kälbing, Byron und Shakespeare's Macbeth 


ve 18: 
There would have been a time for 
such a word. 
v. 22: 
And all our yesterdays have 
lighted fools 
‘The way to dusty death. 


v.24 fe: 
Life's but a walking shadow. a poor 
player... 
And then is heard no more: 
v3oh: 
Upon the next tree shalt thou 
alive, 
Till 





nine cling thee, 


von 

1 pull in resolution. and begin 

To doubt the equivocation of 
the fiend 

That lies like truth: 








way 
I gin to be a-weary of the sun, 





King the alarum-bell! — Blow, 
wind! come, wrack ! 
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events of this kind leave only a kind 
of numbness worse than pain, — ete. 
Cf Don Juan IX, 5. 1D in Mach.) : 
1 am no flatterer — you "ve supp'd 
full ‘of flattery: 
Ch. IL IV, 186, 1 ID]: 
Farewell! a word that must be, and 
hath been — 
L. ac Ta p. 2358: 

There is, to be sure, a damned in- 
sipid medium — an equinoctial line — 
no one knows where, except upon maps 
and measurement. 

Andallouryesterdays have 
lighted fools 
The way to dusty death. 
Don Juan XI. 86, 4 f. [D in Macb.]: 
“Life'sa poor player”, then "play 
out the play, 























Ye villains!" 
Darkness (p. 3643) [D in Macb.]: 
and kept 
The birds and beasts and famish'd men 
at hay, 
TEN *hunger clung them. 
L. a. 1. p. 2310: 

H. don't know what I was about 
the year after he left the Levant: nor 
does 
however, it is a lie — but I doubt 
the equivocation of the fiend 
that lies like truth! 

€. Ch. HIV. 136, 6 £.{D in Mach.]: 
‘The Janus glance of whose significant 


— nor — nor — 





y one — 





eye, 
Learning to lie with silence, would 
sem true, 


Loa. Le p. 2290: 
andetwenty years, as they call 
them, why. I might and should have 
been a Pasha by this time. ‘I "gin to 
be a-weary of the sun. 

Mantel 1. 2 1p. 180): 
Hold, madman! though aweary of 
thy life. 














English Bards (11. 43035: 
Ring the alsrum-bell! let folly 
quake! 
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Se Tver ts 
‘They have tied me to ‘a stake; 
1 cannot fly. 









But, bear-like I must fight the 
course. 

If thou be'st stain and with no stroke 
of mine, 


My wife and children's ghosts will 
haunt me still. 


Se. 8 v. 28 If: 
1 will not yield, 
s the ground before young 
Malcolm's feet, 
baited ‘with the 


To 





And ‘to be 


abble's 









Lay on, 
And damn'd be ‘him that first 
cries ‘Hold, enough? 


v.87 
So great a day as this is cheaply 
bought. 


Miscellen 1 


Baa da pe ab be 

As L have not the smallest inclination 

to be chased round the country, 1 shall 

een make a merit of necessity: and 

since, like Macbeth, ‘they ‘ve tied 

me to ‘the stake, I cannot fly? 

1 shall imitate the valorous tyrant, and 

‘bear-like fight the course’, all 

escape being precluded. 

Ch HT. 56. 1 M. 

Her lover sinks — she sheds no ill-timed 

te: 

















Hee chief is slain -- she fills h 
post... 
appease like her a lov 
ghost 

La. Le pe 2476: 

Al! uy poor little pagod, Napoleon, 
has walked off his pedestal. He has 
abdicated. they say. ‘This would draw 
molten brass from the eyes of Zatanai. 
What! ‘kiss the ground before 
young Malcolm's feet and "then 
be baited ‘by the rabhle's curse! 
1 cannot bear such a crouching ca 





Who es 








strophe. 





La lu p. 3b 
1 can now engage with less slisad- 
vantage. having drawn the enemy trom 
her intrenchments, though, like the prut- 
type to whom I have compared ınyself, 
with an excellent chance of being 
knocked on the head. However, ‘lay 
on Macdulf. and d--d be the who 
first cries. Hold, enoug! 
Cf. English Bards (p. 439): 
But managers for once cried, 
“Hold, enoug! 
Curse of Me (p. 4860): 
With death alone are laurels che 
bought: 
Song for the Luduites (p. Oya): 
As the Liberty lads o'er the sea 
Hought their freedom, and che 
with blood. 
Ch. Nis. and Kur. (p- 393 
cheaply eam'd by 
fleeting breath: 
‘The price of honour is the sleep of death, 





















aply. 





me, fame as 


























ANGELSACHSEN UND ROMANEN. 





In meiner schrift über die ae. lehnworte bin ich, auf Wright, 
‘The Celt, the Roman, and the Saxon, 4th ed. 1885, und Winkelmann, 
Geschichte der Angelsachsen, 1883, fussend, von der annahme aus- 
gegangen, dass das Lateinische in Britannien noch nach dem weg« 
zuge der Römer fortgesprochen wurde, und dass die allmählich über 
das ganze land sich ausbreitenden Germanen in den städten wenig» 
stens auf schritt und tritt mit lateinisch sprechenden einwohnern in 
berührung kommen mussten (p. 7). Gegen diese annahme hat, ab- 
geschen von einigen beiliufigen einwendungen, vor kursem nach- 
drücklich stellung genommen J. Loth in seiner schrift: Les mots 
latins dans les langues brittoniques (gallois, armoricain, cornique); 
phonetique et commentaire avec une introduction sur la romanization 
de Ve de Bretagne. Paris 1893. Das ergebniss seiner eingehenden 
studien füsst Loth p. 59 so zusammen: »Brittannien ist nicht assi- 
milirt worden; die Iateinische sprache war dort nie nationalsprache; 
aber die Britten, zumal die im osten, haben doch in sprache, kultur 
und regelung der eigenthumsverhältnisse einen merklichen einfluss von 
seiten der Römer erfahren.« 

Ich gestehe unumwunden, dass ich dieses resultat im grossen 
und ganzen ohne weiteres sträuben annchme, und dass man hinfort 
von einer romanisirung des landes im eigentlichen sinne des wortes 
nicht wird sprechen dürfen. Allein die weiteren folgerungen Loth's 
scheinen mir auf schwachen füssen zu stehen, wenn er behauptet, dass 
die eindringenden Angelsachsen keinerlei reste romanisch sprechender 
bevölkerung vorgefunden hätten, von denen sie lateinisches sprachgut 
übernehmen könnten (p. 31). Loth macht hier zu sehr ein amaur 
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spekulanten uw. a. dem becre nachzicht, was schon Wright betont 
hat. Sodann setzt die unterbringung und versorgung einer menge 
von 70000 mann, auf welchem stande sich das heer wohl durch 
cine geraume zeit erhielt, nebst allem, was drum und dran hangt, 
vielverzweigte beziehungen zu den einheimischen voraus, die auf die 
dauer unentbehrlich werden, wodurch eben das auftreten der oben 
erwähnten zweisprachigen individnen bedingt wird. Diesen beiden 
ausserhalb. des eigentlichen heeresverbandes stehenden gruppen Iatei- 
nisch sprechender bewohner von Brittunnien gesellen sich die nach 
vollendete dienstzeit als kolonisten angesiedelten veteranen zu, die 
man, mögen sie von wo immer gekommen sein, doch wohl als 
romanisirt betrachten darf; und da sich diese scsshaftmachung der 
veteranen in den lagerstädten, welche ausdrücklich der romanisirung 
dienen sollte, durch jahrhunderte fortsetzte, musste sio sich mit den 
übrigen faktoren zu einer bedeutenden wirkung summiren, Dass es 
endlich noch eine reihe von anderen, die ausbreitung der sprache 
fördernden einrichtungen wie schulen u, a. gab, ist doch von vom 
herein wahrscheinlich, auch wenn die quellen hierüber fast durchaus 
schweigen. Freilich ist nicht zu lengnen, dass im laufe der jahr- 
hunderte die romanisirenden bestrebungen in Brittannien bedeutend 
uachliessen und das besatzungsheer sich wesentlich verringerte; allein 
es ist schwer, sich des yedankens zu entschlagen, dass dieser ausfall 
durch den im laufe der zeit in dem stälten angesummelten grund» 
stock von lateinsprechenden wettgernacht wurde. Und als es endlich 
zum glinzlichen wegeug des heeres kam, da konnten der krämen, 
der angesicdelte veterune oder seine nuchkommen nicht kurzweg das 
land. verlassen; gar manche reste mussten zurückbleiben. In Veru- 
Jamium bestand sogar, wie Loth p. 16 selbst anführt, «in munieipium. 
Und da sollten keinerlei lateinisch sprechende volksreste verblieben 
sein, keine reste sich bis in die zweite oder dritte generation er- 
halten haben? 

Bei seiner beweisführung pocht Loth ganz besonders auf die 
überlieferung, welche die annahme einer gewissen fortdauer der 
Isteinischen sprache in Brittannien verwehre. Hiergegen' möchte ich 
als bemerkenswerth den eindruck unführen, den Doth’s darlegungen 
auf Schuchardt gemacht haben; »Aus der geschichtlichen überlieferung 
lässt sich nicht mit voller sicherheit erschliessen, duss das Latein im 
gefolge der logionen aus Brittannien verschwunden ist; der geschicht 
lichen: überlieferung zufolge müssten wir die fortdaver des Lateins in 
gewissen gegenden bestreiten, in denen’ es thatsächlich fortlebt.« 


Ravenna, 
merkt? "Dass York, welches seit dem ende « 
anfang des zweiten jahrhunderts die cigentlicl 
provinz p 


‘man bis zum jahre 1873 nur durch eine einzige in 
ee a ae seem 
stark beschädigt in einem wirthshause als wassertrog 
Ico purds 1108. wohl. ook mehr ata sedate 
verschollen ist (Hübner, Corpus Inscript. lat. VII p 
Im jahre 1873 wurde cin zweiter 
schrift York als kolonie bezeichnet: Ephemeris: 
nr. 80. Solche und ähnliche wahrnehmungen er 
verdacht, dass der zufall uns manches zeugniss ge 
und verleihen so einiges recht zu der annahme, d 
Bess In Dannlen fas meter reichtr, All eae 
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sprechende bewohner der insel gestossen seien, dass sie deren sprache 
mit Zeden bezeichnet hätten, und dass aus der form deden auf bereits 
vollzogene erweichung der lat. intervokalischen tenuis geschlossen 
werden dürfe. Diese auffassung bekämpft Loth mit einer reihe von 
argumenten, Er verweist mich p. 19 f. auf den eingang der ac, 
Chronik Hs, E, wo unter den in Britannien gebrauchten sprachen 
ausdrücklich nur das schriftlatein (sde-Jaden) erwähnt werde. Dieser 
eingang aber sei Beda entlehnt, aus dessen Historia Ecclesiastica ich 
den rechten sachverhalt hätte erschen können, da Beda der beste 
kenner des englischen alterthums gewesen sei, Voraus will ich 
schicken, dass l.oth Beda's kenntnisse in betreff unserer streitfrage 
überschätzt; für die fühzeit der Angelsachsen in Britannien hatte 
Beda kein sonderlich hervorragendes oder wesentlich anderes wissen 
als aus den ebenso dürftigen wie trüben nachrichten des Gildas zu 
holen war, den er vielfich ohne kritik ausschreibt. 

Es wird nützlich sein, die mir vorgerückte stelle anzuführen 
und in die rechte beleuchtung zu setzen: Hace [insula in pracsenti 
fuxta numerum librorum quibus lex diuina scripta est, quinque gen- 
tium linguis unam candemque summae ueritatis et ucrae sublimitatis 
scientiam scrutatur et confitetur, Anglorum uidelicet, Brettonum, 
Scottorum, Pictorum ct Latinorum, quae meditatione seripturarum 
ceteris omnibus est facta communis. Hist. eccl. 1, 1, Diese stelle 
Ichrt, dass in praesenti, d. h. zu jener zeit, wo Beda seine kirchen- 
geschichte schrieb, also genau 731, in Britannien die Bibel in fünf 
sprachen übersetzt war, unter welchen auch das Latein genannt wird 
mit dem zusatze, dass dieses auch bei den anderen der erwähnten 
völker durch das Bibelstodium verbreitet worden sek In dieser auf 
zählung der geschriebenen sprachen erwähnt Beda, wie man sicht, 
eine lat. oder rom. volkssprache in Britannien nicht, weder positiv 
noch negativ, und aus ihr ist daher keinerlei schluss auf die existenz 
oder nichtexistenz einer solchen volkssprache zu ziehen. Ja selbst 
wenn noch zu Beda's zeit in Brittannien ein rom. volksidiom ge- 
sprochen worden wäre, hätte er doch keine veranlassung gehabt, 
dieses hier zu erwähnen, weil nicht einmal in ganz romanisirten 
ländern in s0 früher zeit die volkssprache von geistlichen zu schrift- 
lichen darstellungen gebraucht wurde. 

Sodann werde ich p. 20 auf eine andere stelle gleichfalls aus 
Beda verwiesen. König Oswald unterwirft sich das ganze land: 
Denique omnes nationes et prouincias Britaniae quae in III linguas, 
id est Brettonum, Pictorum, Scottorum et Anglorum, diuisu est [so 
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hunderts ist eden ohne zweifel ‘Schriftlatein’; xber folgt denn daraus, 
dass nun eden auch schon im 5./6. Jahrhundert diese bedeutung 
gehabt haben mise? Ueber den fr meine darlegungen so wich« 
tigen gegensatz von Jeden und bde-teden sagt Loth nichts als: [Hs] 
“sont employés indifféremment’ p. ı9. Nätürlich, im 9. und ro. 
Jahrhundert, wo der sachliche gegensatz seit lange geschwunden war, 
mussten sie in ihrer bedeutung zusammenfallen. Aber es handelt 
sich doch darum, bis zu jener zeit aufsteigen, wo diese worte ge- 
bildet würden! Wenn deden von allem anfang an ‘Schriftlatein’ 
bezeichnete, was schon wegen des populären -@- unglaublich ist, so 
war Su-iaden eine ganz überflüssige bildung, ebenso unnütz und 
sinnlos wie etwa französisch Gramde-Arefagne wäre, wenn es da- 
neben nicht noch eine andere Bretagne gäbe, 

Die eigentliche triebfeder von Loth’s widerstand gegen meine 
erklärung von feden ist darin zu suchen, dass es fir ihn eine ganz 
unumstössliche thatsache ist, dass das Lateinische in Britannien die 
zeit der erweichung der intervokalischen tenuis nicht erlebt hat, 
sondern bereits früher ausgestorben ist. Diese Überzeugung schöpft 
Loth aus zwei umfänglichen gruppen von erscheinungen. 

1) Unter den zahlreichen worten, welche die brittannischen 
dialckte aus dem Latein entlehnt haben, etwa 600 bis 700 (p. 31), findet 
sich kein einziges, in welchem erweichte tenuis zu tage tritt; ebenso 
zeigen jene lchnworte aus dem Lateinischen, welche durch vermitt- 
Jung der Britten ins Irische eingedrungen sind, nach Loth keinerlei 
spuren einer erweichung der tenuis; darum kann im brittannischen 
Latein bis in die ersten jabreehnte des 5. jahrhunderts eine erweichte 
tenuis nicht vorhanden gewesen sein. Weil aber das Latein mit den 
Jegionen aus der insel geschwunden Ist, so hat es In Brittannien über- 
haupt die erweichung nicht mehr erlebt. 

2) Auch in Gallien gab es vor der zweiten hälfte des 6. jahr 
hunderts keine erweichte intervokalische tenuis. Dies wird so be 
gründet; Etwa gleichzeitig mit der einwanderung der Angelsachsen 
in Britannien, weil durch diese gedrängt, wanderten zahlreiche Britten 
nach Aremorica aus, wo sie sich ein neues vaterland gründeten, das 
nach ihnen den namen Bretagne führt. Dieser ersten schaar folgten 
im laufe des 5. und 6, Jahrhunderts noch verschiedene andere. Zur 
zeit der ankunft des ersten schwarmes war Gallien mit ausmahme 
ganz vereinzelter reste völlig romanisirt; die namen der von den 
eindringenden Britten nach und nach besetzten orte mussten daher 
sammtliche veränderungen mitgemacht haben, die bis dahin im 





durch die Britten von der mitte des 5. 
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wesen. Wenn er nun weiter sagt; “on peut ¢ 
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sein name dem allgemeinen wortschatz einverleibt wird. Es ist klar, 
dass diese beiden zeitpunkte unter umstiinden recht weit von einander 
ab liegen können, ja dass es in schr vielen Gillen gar nie zu einer 
eroberung oder besetzung kommt, sondern dass lediglich durch leb- 
haftere bezichungen gesellschaftlicher, politischer, kommercicllor, 
wissenschaftlicher oder anderer art für namen bemerkenswerther orte 
auf seite der ausländer nationale formen entwickelt worden; bemerkens- 
werth kann aber für cine gruppe von menschen ein dorf oder ein 
meierhof ehenso werden wie für eine andere eine grosse stadt. So 
entstehen schr viele doppelformen, deren divergirende entwicklungs- 
bahnen ihren scheitelpunkt in dem zeitpunkte der entichnung be- 
sitzen; 40 x. b. Siow : Sitten; Cologne : Koln; Genive : Genf; Bile: 
‚Basel; Soteare : Solothurn, Milano ; Mailand und zahlreiche andere. 
Manchmal birgt ein solches in eine ausländische sprache abgezweigtes 
gebilde eine überaus alte form, wie ahd, Venedig' neben ital. Vinegéa 
(Venezia); Auch der fall ist möglich, dass zwei stämme verschiedener 
nationalität durch jahrhunderto neben einander denselben ort be- 
wohnen und durch Jahrhunderte getrennte formen des 
einheitlichen namens gebrauchen. So sitzen seit tausend jahren in 
Frag neben Cechen Deutsche; diese führen in dem namen Pray 
die alte form fort, während im Cechischen, wo später altslov, gv 
regelmässig in A übergegangen ist, die jüngere form Praha gilt. 
Die alte form mit g ist auch die gemeineuropaische geworden. Wir 
schen also, dass eine fremde machbarnation für bemerkenswerthe orte 
altesthümliche namenformen gebrauchen kann, die sic im falle einer 
eroberung oder besetzung wohl fortführen würde. 

Die wichtigkeit einer solchen genauen scheidung zeigt auch 
die ac. form der namen für 'Brittannien” und “Britten‘, Der name 
des landes erscheint ae. als Aretm Brylen Breoion Briton, togel- 
mässig mit éinem # nur selten oder spät mit # als Aritien Zirytien; 
und auf kurzen konsonanten weist auch ausnahmslos der metrische 
gebrauch dieses wortes; so in versen vom typus A: 

Adtadt on Brytene Men, 14) 
frtme in Brytene Men. 40% 
disem on Brytene Gil, 1460 
Typus Ci zeond Bryten innan Güdl. 8555 
geoud Brytenricu Men. 230b 


N Kemodig entspringt aus einer grundform, die bis ine §. oder 6. jobih. 
zurüekseichen muss; *Vowedja, woraus der abd, volktmame ph Fond ‘Vene- 
EK KGl bing Knglische audien XIX, > 22 
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findet sich der gen. Vemedotis, und Loth p. 86 pflichtet der auffassung 
von Rhys, Lectures on Welsh Philology? p. 44, 369—370 bei, dass 
das @ dieser form erweichung aus britt. ¢ und somit der früheste 
bisher beigebrachte beleg sei. Hier sogleich ein zweiter. Der volks- 
name lat. Demetae (raymum Demetorum, Demetica regio ete.), bei 
Prolemacus Anuijrw (Zeuss, Die Deutschen p. 575), kymr. Dyfat 
Dyfyd, erscheint in der ar. Chronik 918 als Deomodium) mit & 
aus ¢ Wie durch historische erwägungen, nach welchen die Angel- 
sachsen die hauptgruppen der bewohner von Wales wohl schon am 
ende des 6. oder am anfang des 7. Jahrhunderts gekannt haben 
dürften, so wird die zeit der aufnahme dieses wortes ins ac. auch 
durch innere grammatische kriterien festgestellt: ¢ erscheint bereits 
als d, während m noch nicht in v übergegangen ist; und auf seite 
der ac. grammatik wird die aufnahme begrenzt durch den ae, o-um- 
laut, der spätestens in der zweiten hälfts des 7. Jahrhunderts gewirkt 
und dieses wort mit ergriffen hat. Wie steht es nun mit der zeit 
des übergangs von brit w ino? Hier ist isolirtes mw von der ver- 
bindung ma zu scheiden. Diese letztere dürfte im 6. Jahrhundert 
schon annähernd o# gewesen sein, da es wahrscheinlich ist, dass 
die Angelsachsen längstens gegen ende dieses Jahrhunderts die 
Anjerdeoe (Ptolemacus) oder Dumnani (Solinus) kannten: ae, Def 
nas, Defto)nascir ‘Devorshire’, die häufig in der ae. Chronik erscheinen. 
Nach Rhys, Celtic Britain, p. 285 wäre die annahme eines noch 
viel früheren überganges verstattet'. Für intervokalisches m > © 
bringt Loth selbst p. 86 anm. 5 in Voran civites des kosmographen 
von Ravenna, Cer Voraw in Nordhumbrien, einen sehr alten belegs 
und darf man vielleicht in der glosse melfohew : muse (Epin. 15 E 
35 — Corp. od. Hessels M 183) den namen Mefomene in britt. 
Jautgewande erkennen?? Falls diese gleichung haltbar sein sollte, 
hatte britt. », da die vorlage von Epinal und Corpus sicher nicht 
nach joo entstanden ist, schon um diese zeit auf das obr eines 
Angelsachsen mehr den eindruck eines # als eims m” 
zim Irischen und Welschen sind seit dem 6. Jahrhundert 4 und m 
interyokalisch in dem laute w zusammengefallen.« Zimmer, Nennius 
vindicatus p. 237; vgl. desselben gelehrten ausführungen in Kuhn's 

* Das ne. arifnae = alummic "Alıun' (Epinalglossor 3 D a8) kymr elyy 

denselben lautwandel und ale herkunft ans hritt. quelle, 

219 > dp UA vgl. walglat. *eodpas >> kyınr. evelff, und m >> # — ae be 
Die untersuchung der quellen der Altesten ae glossue könnte auf die frage der 
richligkeit der obigen gleichung licht werfen. 
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zusammenhang besteht. Wahrscheinlich war die rom. tenuis etwas 
voraus, so dass einem fy etwa ein Zi, oder 73, entsprach. Und 
nach der gleichförmigkeit der vertretung zu schliessen dürfte auch der 
abstand der beiden sich vorwärts bewegenden tenues von ein» 
ander ein einigermassen konstanter gewesen sein. 

So werden alle chronologischen schitisse, welche Loth aus der 
form der lat. lehnwörter in den britt. dialekten für die qualität der 
konsonanten gezogen hat, ausserordentlich unsicher, ja völlig hin- 
fillig. Loth misst die qualität der Jat, tenuis an der britt., die bei 
ihm nur einen vorausgesetzten, an sich jedoch nicht einen konstanten, 
absoluten, sondern vielmehr fortwährend veränderlichen werth hat, 
und immer findot er die gleichung: rom, tenuis — britt, tenuis, 
vom anfang der berührungen zwischen Romanen und Britten bis ins 
6. jahrhundert gültig; ja sogar: “plusieurs de ces noms ne leur ont 
@e connus que vers la fin du Ve sißcle” (p. 84), und noch immer 
gilt rom. tennis = britt, tenuis. Natirlich! Loth hätte ganz ruhig 
diese gleichung auch noch fir das 7., ja vielleicht sogar für das 
8. jahrhundert ansetzen können, als nach seiner eigenen meinung 
beiderseitig die tenues schon erweicht waren, was dann dasselbe be- 
deutet hätte, was es für die früheren perioden bedeutete: produkt der 
tom. tenuis == produkt der britt. tenuis. Von den ältesten zeiten bis 
aur zeit ihrer vollen stimmbaftigkeit war die brit. tenuis stets das 
genaueste verfügbare Aquivalent der rom, tenuis, und auch später 
noch kann, falls entichnung stattfand, für rom. media aus tenuis nur 
britt. media aus tenuis eingetreten sein, da ja die ursprüngliche britt. 
media inzwischen selbst zur stimmhaften spirans vorgertickt und so 
zur vertretung einer media ungeeignet war. Und diese art der ver- 
tretung von sekundärer rom. media durch sekundäre britt. media 
dauerte so lange, als die zum. sekundäre media eine media blieb; 
erst als sie allmählich weiter zur spirans vorrückte, während die 
britt. sekundäre media eine solche bis auf den heutigen tag blieb, 
da gingen zum erstenmale die bahnen dieser beiden laute auscin- 
ander: nun wurde die rom, spirans aus tenuis durch die britt. spirans 
aus media vertreten, die einzige entsprechende, über welche die 
britt. dialekte verfügen. Und so erklären sich ganz regelmitssig spät 
aufgenommene worte wie armor. rei aus lat. eréta, kyme. sm! aus 
stupule, armor. meter aus maferia U. &., die Loth p. gr. 122, 243 
und Sehpehardt, Litteraturblatt 1893 sp. 105 zusammenstellen. 

Nun entfillt auch die bei Loth sehr störende nothwendigkeit, 
die entwickhing der rom, und der britt. tenuis ear media nach rück- 
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zurickwarf, wodurch die da ansissigen Iren zum | eil 
zum theil von den Britten unterworfen und im} 
miliet wurden. Und diese im süden und norden Brittar 
siedelten Iren mit ihren dauernden beziehungen zu i 
werden wohl als die hauptvermittler lat,-brikt, Ir 
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und § 366. 378 meiner schrift auf die kulturhistorisch schr be+ 
merkenswertho thatsache aufmerksam gomacht, dass die Westgermanen 
schon mehrere jahrhunderte vor ihrer eigentlichen bekchrung gewisse, 
allerdings mehr äusserliche beseichnungen specifisch christlicher 
gegenstände kannten, und im falls der Iren darf wohl dieselbe an- 
nahme gemacht werden (vgl. Güterbock p. 64 unten), um so mehr, 
als die brücke hierfür durch die frühen berührungen zwischen Britten 
und Iren geboten ist. 

Loth ist zu dem ergebnis gelangt, dass die aufnahme von latei- 
nischem sprachstoffe durch die Britten in der frühzeitdes §.jahrhunderts 
abgeschlossen war, und stützt dies u. a. durch die beobachtung, 
dass die britt. Ichnworte kein einziges mit assibilirtem rom. ef auf 
weisen, während die nach Armorica ausgewanderten Britten dort 
rom. ei von der zweiten hälfte des 5, Jahrhunderts ab überall voll 
assibilirt vorfanden, Diese außtellung nehme ich vollinbaltlich an, 
und eines besseren durch Zimmer und Loth belehrt, ziehe ich die 
von mir im guten glauben an den historischen charakter des hl, 
Patricius gemachten chronologischen schlüsse ($ 347 £) nirlick. 
Von Loth weiche ich jedoch in der ableitung der dem thatbestande 
zu grunde liegenden ursachen ab. Loth erklärt sich das fehlen 
assibilirter formen (p. 31) seiner ganzen auffussung der historischen 
verhältnisse zufolge durch den abzug der legionen, während ich, an 
längerer fortdauer des Lateins in Brittannien festhaltend, meinc, dass 
diese und Ahnliche erscheinungen noch andere erklärmgen zulassen, 
wie etwa die, dass bis zu beginn des $. jahrhunderts das xurtick- 
weichendel.atein dem Brittannischen nach und nach jenen gesammten, 
den gegenständen der äusseren kultur angehörigen sprachstoff geboten 
‚hatte, den es zu bieten vermochte und dessen das Brittannische be- 
durfte; es wäre also nach Meiner meinung eine art von kulturaus» 
gleich vollzogen gewesen, natürlich nicht awischen römischer und 
brittannischer ‚kultur, wohl aber zwischen der kultur der romanisirten 
und der nicht romanisitten Britten. 

Aus dem vorstehenden folgt unmittelbar, dass das Brittannische 
dem Irischen spätestens um ctwa 400 alle jene rolksthümlichen lat, 
worte zu bieten vermochte, welche wir im Irischen antreffen. Die 
Jat, volkssprache hat mit dem Irischen nie einen unmittelbaren kontakt 
gehabt, und darum erscheint das Lateinische aus diesem connexus 
vollständig eliminirt, und die irischen lehnworte können also gar 
nichts Aber die qualität der lateinischen tenuis besagen. Die 
irische lantgebung bietet überall den reflex brittannischer sub- 








—— — 
| Angelsachsen und Romanen 
einigen, wenngleich schwachen spuren auch aus sprachlichen ent- 
Ichnungea hervor. - 


Ks gilt als ausgemacht, dass germ. * Wales, von dem namen. 
der Volken ausgehend, ursprünglich Kelten und erst in veränderter 
umgebung Romanen bezeichnete, weshalb ae. für die Romanen 
Gallien’s der name Gafedias gebraucht wird. Wir finden num im 
Ac. neben Aretwdias ‘Britten’ nicht nur ein Admmudlar als bezelchnung 
von Romanen, das schon vom kontinent mitgebracht sein dürfte, 
sondern auch die namen Romulus und Kemus in Rownealus und 
Rewmoalus wmgedeutet auf der runeninschrift des wallischkästchens, 
dic kaum yor 700 entstanden sein wird.? Diese etwas befremdliche 
umdeutung wird verständlicher durch die annahme, dass die be- 
zeichnung Rim- Kémwdlas bis in die zeiten nach der einwanderung 
der Angelsachsen fortgedauert habe und in Brittannien durch die 
neue umgebung zu neuem leben angeregt worden sei. 

Loth hat p. 18 nachgewiesen, dass die form Limio-Cofina bei 
Beda in ihrem zweiten theile der reflex eines britt. calm ist, die 


4 Da ich hier nor sprachliche rwecke vorfolge und mich nuf die rein 
historische seite der frage nicht weiter einlasse, sei es mir gestattet, zur be- 
heuchtung des allgemeinen historischen hintergrundes noch eine stelle aus Zimmers 
buch anzeführenı „Bei dem definitiven ateug der Römer unter Constantin (#. 407) 
— der aber sicher damals ebenso wenig als definitive aufgabe Brittannien’s be 
trachtet wurde, wie des Maxinws abzug nach Gallien a 384 — wird gewiss un 
Brittannien nicht gleich ein choos eingetreten sein, sondern die tömische organile 
sation mit hilte der provinzinimiliz theilweise fortbestanden haben. Daranf weist 
ja auch Gildas De exeivis § 18 deutlich hin, wo er mittheilt, diss die abziehende 
letzte legion den Wall Im norden zur vertheidigung den Britten in den stand 
gesetzt und an sler aNdküste (dv Zitere sceani ad meridiamam plagam). wo im letzten 
Jahrhundert der KOmetherrschalt der eumes ditoris Saxamiei per Britanniam postits 
‘war, Ihörme in «wischenrfumen mit dem blick aufs meer gebaut habe, um die 
auf den meer herannahenden bartaren beobnchten zu können. Hier ist uns durch 
Gildas deutlich der Fortbestand Jes Dur Brütenmiorum und des Comes ditrir 
Saxomiei der rnischen organisation gegen ende der herrschaft auch für die zeit 
nach abzug der Romer in irgend einer form bestätigt.” ib. 245. 

1 Um etwa 700 schwindet oe. inlautendes 4; ohne & erscheinen bei Beda 
Selarsen ‘quod dicitur Latine insula turing’ Hist. evel 4, 18: 5, 18 und 
Treante Treewis 3165 3.241 4. 21, der Buse Traun, aus * Trekants — Teeuersuly) 
bei Prolemucus (Loth p. 81. 227) mit brit. Ohergong von intervokalischem 4 zu 
& und britt. @umlaut von é au @ Die britt. form * Zrehanie des 4.—5, jabels, 
(Zimmer, Nennius vindiontus p 112) zeigt. nebenbei bemerkt, den durchgang der 
ae, maskulina der mdeklination durch die estufe Auf diese weise erklären sich 
auch die formen Candwalla bei Bela, Duewssaiian in einer urkunde Aetelberhts 
‘yom jahre 140 (Sweet OET, 429, 5) richtiger als durch Loth's aanahiae <p. 69). 
dass das altbritt. » unmitteltar durch ae, a wiedergegeben sei. 
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im südosten der insel liegt, als ein psi eens IE 
frühe media in britt. Lateln angesehen werden. 

Ich bin nun freilich nicht unbedingt der meinung , Kg 
lat. tenuis schon um 450 in Britannien wirkliche media gewesen 
sei. Allein dies folgt auch aus dadem, Amdrad u. a. lchnworten nicht. 
Die Angelsachsen besitzen eine tenuis, welche vom gs. Jahrhundert 
an bis auf den heutigen tag keinerlei neigung zum übergang in die 
media zeigt und so im ganzen als absolute tenuis angesprochen 
werden darf, Wenn nun, wie auch Loth angibt, rom. media in der 
zweiten hälfte oder gegen das ende des 6. jahrhunderts rein ent- 
wickelt vorlag, und wenn, wie ich hinzufüge, die entwicklung zu 
einer solchen sich gewiss über mehrere jahrhunderte erstreckte, kann 
es da wunder nehmen, dass schon roo Jahre vor der erreichung des 
angenommenen endpunktes dieser laut von dem am scharfe unter 
scheidung gewöhnten ohr des Angelsichsen als näher an seiner media 
denn an seiner tonuis liegend empfunden und demnach durch jene 
vertreten wird? Auch hier schwindet das befremdliche um so mehr, 
je mehr zeit wir der gesammten entwicklung einräumen: je grösser 
die zahl der angenommenen zeitabschnitte, 2, b. jabrhunderte, desto 
‚geringer die veränderung in jedem einzelnen abschnitte, desto geringer 
also auch der lautliche unterschied zwischen zwei benachbarten zeit- 
abschnitten. 

Wenn aber für die zeit der berührung zwischen Romanen und 
Angelsachsen in Brittännien aus laden, Andred etc. bis zu einem 
gewissen grade erweichte lat. tenuis erschlossen werden kann, dann 
entspringt ans dieser quelle keinerlei beienken gegen Jene ac, Iehn- 
wörter, welche im lat-rom. substrate erweichts tenuis voraussetzen ; 
diese können dann ihrerseits wieder — zum theile wenigstens — 
als zeugen für Romanen in Brittannion angeschen werden. Loth 
freilich isst sie alle aus Frankreich importirt sein. Dass von ihnen 
nicht einige thatsächlich daher stammen mögen, wird sich mit zu- 
versieht nieht behaupten lassen; ob nicht einige aus brittannischen 
dialekten aufgenommen sind, darüber zu urtheilen sind in erster 
linie Keltisten berufen; aber einzelnes, wie ae. dyden, ist bisher 
weder im Französischen noch in einer brittannischen sprache nach- 
gewiesen. 

Diese prüfung der einwände Loth’s gegen meine auflassung 
möchte ich nicht schliesen , obne anzuerkennen, dass ich meinem 
gegner mancherlei neue einsicht verdanke, und dass ich mich hier 
auf ergebnisse der jüngsten forschung stiltzen konnte, welche diesem 
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niemand vor 1590 verlogen wird, sind die ländlichen naturbilder 
js von grosser frische und unmittelbarer anschauung entnommen. 

‚Charakteristische stileigenthümlichkeiten, die in Ven. begegnen, 
haben wohl in Luer., auch in Rich. III. analoga, aber nicht in den 
frühesten dramatischen dichtungen, wie z. b. Titus Andronicus und 
in der Komödie der irrungen. 


So ist in Ven. die wiederholung des identitätspronomens be- 








liebt 
‘Ven, 168 Narcissus so himself himself forsook 
Ven. 760) So in thyself thyself art 
‘Ven, 1129 Two glasses where herself bh 
Veh Luc. 160 he himself himself confounds 


Lact. 29 Beauty itself doth of itself persuade 

Rich. IL, IV, 4, 399 myself myself confound. 

Ebenso lässt sich der gebrauch der oxymora vergleichen: 
Ven. ast Melodious discord, heavenly tune harsh-sounding 
Rich DIE, IV, 4, 26 Blind sight, dead läfe, poor mortal living ghost 
Rich. WL, I, 2. 183 living death 





Luer. 726 living death, 409 O modest wantons 

Ven. 413 fife in death 

Lauer. 506 life in desth, death in life, 

Auch das spiel mit wiederholten wörtern: 

Ven, 464 For looks kill love and love by looks 
zeriveth 


Rich, UL, 1, 1, 85 With wirt his valour did enrich his wit 
His wit set down to mak his valour live 

‘Ueberhaupt sollte doch schon die grosse stilähnlichkeit, welche 
zwischen Ven. und Lucr. besteht, abhalten, das frühere gedicht all- 
zufrüh anzusetzen, 

Parallelstellen za Ven. finden sich in Romeo und Julia, den 
Beiden Veronesern, dem Sommernachtstraum, vereinzelt auch in ‘Tit, 
Andron, (Von. 331 vgl Tit. Il, 5, Ven. 367 vgl. Tit. If, 1, 82), 
in der Kumödie der irrungen (Ven. 231 vgl. Err. Il, 1, 100); anderer- 
seits aber auch 2. b. in Rich, I. (Von. 135 vgl. Rich. IL, Il, x, 169) 
und in Henr. IVA. (Ven. 1046 vgl. Henr. IVA. I, 1, 30). 

Hiiofiger und interessanter sind die übereinstimmungen mit dem 
letzten theil von Henry VL und mit Rich. III, Was die orsteren 
beträfit, so zeigen gleich die eingangsverse von Ven. dasselbe gleich- 
niss wie eine stelle aus Henry VIC. 

Ven t Even as the sun with purple-colour'd fice 
Had ta‘en his last leave of the weeping morn — — 
% Kol bine, Bogtionbe indem. XIX. m 2 
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und 
1, 2, 263 Shine out, fair sun, till I have bought a gl, 
That 1 may see say shadow as I pass 
‘Veo. 161 Narcissus so himself himell forsook 
And died to kiss his shadow in the brook 
Ven. 1099 When he beheld his shadow in the brook, 


‘The fishes spread on it their golden gills. 

In der zweiten scene des dramas ist zuntichst die klage der 
Indy Anna an der bahre könig Heinrich“ VI. zu vergleichen mit 
der klage der Venus über der Ieiche des Adonis Adonis ist von 
einem wilden eber getödtet worden — der mörder Heinrich's VL, 
Richard von York, wird mehrfach im drama mit einem eber vor 
glichen (2, b. 1, 3, 228 “Thou elvish-mark'd, abortive rooting hog” 
oder V, 2, 7 “The wretched, bloody and usurping boar), was sich 
allerdings auch aus dem wappenbilde der Yorks erklärt, 

Die dann folgende berühmte werbescene ist gleichsam eine 
illustration zu den versen: 

‘Ven, 560 Affection faints not Hike a pale-faiced cowant, 
But then woos best when most his choice is trowand. 
‘Vou. 573 Foul words and frowns must not repel a tover. 
In dieser scene kommen wieder ankliings an Ven. vor: 


Rich, MI, 1, 2, 71 No beast so Gerce but kaows some touch of pity 
Ven, 1000 — — the hoor, that bloody beast 

Which knows no pity 
Rich, HL, 12206 Look, how this ring encompasseth thy finger. 

Even so thy breast eneloseth my poor heart 


Ven, 580 She ~~ --- - -- 
Bids him farewell, and look well to her heart. 
The which, — — — — — — 
He curries thence incaged in his breast. 
‚Auch in der dritten scene kann man noch einige ähnliches 
ausdriicke vergleichen: 
Rich. HL, 4, 3 282 Thon toathed issue of thy father’s loins 


Ven. 1176 ‚Sweet issue of a more sweet-smelling sire 

Rich, HL, 1, 3 242 Why strew’st thon sugar on that bottied spider? 

Ven. 1162 ‘The botiom poison, and the top o'ersiraw'd 
With sweets. 


Im weiteren verlauf des dramas aber sind mir keine an- 
klänge an Ven. aufgefallen. Also. nur zur zeit, als Sh. den ersten 
akt von Rich, III. dichtete, scheint ihm Venus und Adonis in der 
erinnerung noch lebhaft gewesen zu sein. Damit ergäbe sich für 
Ven. eine abfassungszeit zwischen dem winter 1591/92 und früh- 











mittelenglischen prosa aufmerksam gemacht hat, ist Kölbing. Nach- 
dem er in seiner ausgabe des »Ipomedone den in den beiden 
poetischen versionen dieses denkmals vorkommenden alliterirenden 
sprachformeln eine eingehende besprechung gewidmet hat, stellt er 
auch die fille der alliteration, die ihm in der prosaversion des 
Ipomedon begegnet sind, zusammen (p. CLV .) und schliesst daran 
folgende bemerkung: »Ob dieser prosnroman der einzige ist, wo 
sich solcher redeschmuck findet, oder ob auch andere ihn nicht 
verschmähen, würde eine diesbezügliche untersuchung bald zeigen.“ 
Bisher ist eine derartige untersuchung noch nicht angestellt worden; 
doch können wir annehmen, dass prosaromane, die sich an eine in 
gebundener rede verfasste vorlage anschlossen, gewöhnlich mit dem 
inhalte der dichtung auch deren schmuck, die alliteration, hertiber- 
nahmen und dass dann dieser schmuck auch in selbständig verfasste 
prosaromane eingang fand, In dieser annahme werden wir insbe- 
sondere durch die erwägung bestärkt, dass selbst die vertreter der 
neueren englischen prosadichtung die alliteration nicht nur nicht 
verschmähen , sondern für dieselbe sogar eine mehr oder weniger 
ausgesprochene vorliebe zeigen. Da sich über diese frage meines 
wissens noch niemand ausgesprochen hat, 30 sei es mir gestattet, 
die alliterirenden sprachformeln, die ich in den romanen »SAirfers 
von Charlotte Bronté und »Vo Name von Wilkie Collins 
gefunden babe, nach dem bekannten schema zusammenzustellen und 
au untersuchen, welche von diesen formeln aus dem 

überliefert und welche später gebildet sind. Ich werde hiebei 
folgende arbeiten zu rathe ziehen: Fuhrmann, Die alliterirenden 
sprachformeln etc, Hamburg 1886; Kölbing, Ipomedon in drei 
englischen bearbeitungen, Breslau 1889; Ellinger, Ueber die sprach 
lichen und metrischen eigenthümlichkeiten in The Romance of Sir 
Perceval of Galles, Troppau 1889; Zeuner, Die alliteration bei 
nouenglischen dichtern, Halle 1880; Scite, Zur alliteration im Neu- 
englischen, Itzchow 1884; Kölbing, Byron's Siege of Corinth, Berlin 
1893. 
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A. GERMANISCHE SPRACHFORMELN. 
1. Wörter desselben stummes sind durch nlliteration verbunden 


bed, bedeling: Brom)! 298 *Straw) you must have deds and hedding. 

cloth, clothes B. 150 Um clad in blue cloth from top to toe (vg). Fuhrmann, p. 13): 

dey, clown: B. 48 till the sickly dawn strengthened into day: 79 she had entered 
on the dawn of a summer day; 316 when day began to dawn (vgl. Kubre 
tant, po 14, KOlbing, Ip. CXXI, Ellinger. pı 24): 

aie, @eath: Ciollins) 134 Mis dingy white collar and cravat had died the death 
of old Kine. Vgl. Rich. C. de L. 837 An evelle deth shalt thou #ayey 
Staksp. Temp. 11 1 would fain aie a dry den (eitirt von Mätaner, 
Gramm. II 182 6): 

ote, deeds B. 2 they have done this deed; 198 | Gur don good dee with my 
sh (vgh Fuhrmann, p. 12, Kölbing, tp, CXX1, Ettinger, p. 94): 

dream, drvem: DB. 195 T sometimes chem melancholy whenms (vgl. Kélbing, Ip. 
EXXU), 

fast, fasten: 3, 242 Coroline persevered in dressing her as fast os fingers could 
fasten steings, 

Soil, it 1. 232 1 observed the overtiowing teapot filled too full from the urn. 

ive, gift: B. 39% this one good gi you gave me (vgl. Fuhrman, p. 12, Kole 
bing. Ip. CXXI, Klinger. po ga) 

Auer, Basel: B. 210 kneeling with one ke on the turf. Vgl. Sir Perceval 98% 
And #nelyde one his due, 1274 And dmelyd downe one his Ave: ferner 
Fuhrmann, p. 13, Kölbing, Ip. CXXI, Zupitea, Kugl. stud. XML, 377: 

dad, lass; B. 293 The majority of the fads and disses of the West-Miding are 
gentlemen and ladies. 

Fife, tees Th. 207 what fife she had Aved; 427 I was alive with n fife of Pare 
dise. Vgl. Sax. Chr, 1083 pA Zeofoden heom At mfter xt Henedictus 
regule; $. Basil, Hesamı, 9 IH Ubbad heom Af be réulice: Seusn Sager 
1667 1 mai Aue a wel god Af (cit. v. Mätzuer. Gr. IR 184); Ipom. 248 
‚On Ayve I know non dewand nowe (cit, v. KOlbing. Ip. CXXIIK 

dove, tevely B. 907 1 would rather behold her through the soft human eyes of 
a Joved and Jovely wile (vgh Kölbing. Ip, EXXI) 

mid, midst: B. 923 Lucretia, spinning ot midvight in the wicht of hier maidenn. 

say, rays Bo 131 he has raid his my: 391 1 have said my my. Vgl, Lazunan 
Lit 47 Ale his sage rwide (cit. v. Mätaner, Gr. 11183); Ipom. 6332 and 
rayd ber sawe (cit, v. Kolbing, Ip XX). 

see, sighs: C. 503 The Inst right she raw at St Crux, was nlıl Magey (vgl: 
Fuhrmann, p. 15. Kölbing, Ip, CXXIL Ellingen, p. 9) 

slug, song: 1. 70 She song the songs he asked for; 124 little Jessy had been 
singing to sweet a Scotch rong) 352 Now sing m song, 393 I heard you 
fing to him some song; G11 you sing the very songs you have caught 
‘up by tar from my voice. Vgl. Ps. 26. 7 Singus ic singe (cit. v. Mitaner, 
mn 0); Spom 2454 A songe of tome fre gan to syne (eit. v. Kolbing. 
ano) 














# fete eitire beite ronmne much ıler ausgabe yon Smith. Elder & Co., 
Teedon. 
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pug, poodle: B. 229 purchase . . . some sweetly pooty pug or poodle. 
'hrand, sheet: B. 330 I will not prison it (se. the coin) in the linen-press to 
find shrouds among the sheets. 
sith, sitver: B. 147 silken-tressed and silver-tongued. Vgl. Scott: The silver link, 
the silken tie (cit. v. Zeuner p. 31). 
PP, we: Bo 130 I'm clad in blue cloth from sop to soe. 
€. 6 Taking his portrait from sop to foe. (Vgl. Fubrinann p. 25). 
warp amd woof: B. 203 an attire simply fashioned, but almost splendid from the 
shifting brightness of its dye, ww. and w. being of tints deep and changing. 
wax and coped: B. if they were made of ww. and w., instead of flesh and 








nerves. 
b. Bindung konkreter begriffe mit abstrakten. 


Hood and birth: B. 171 Lam — Yorkshire in 4. a. 6. 
wind and weather: C. 3 Mr. Vanstone . set off through w. a. w. for his 
morning walk; 150 (vgl. Fuhrmann p. 25). 





«Bindung abstrakter hegrifte 
1. Substantiva 
fear, fit: B. 488 the fears and fits of anger only made that short discourse 
pleasanter, when it came at last. 
xreatness and goodness: B. 287 you should exult in Robert's ga. 8. 
kith and bin: B. 569 1 am disdained by his & a. & „Kith and Kin“ ist auch 
der titel eines romans von Jessie Fothergill. 
life, light‘ B. 281 there was neither Zife, Aight, nor motion around it 
©. 80 the ight of the frail little Zife. 
Val. Moore: Our Afe should resemble a long day of fight (cit v. Zeuner 
p. 26). 
sickness and sorrow: C. 371 the tokens of 5. 
sigh, sob: B. 143 for the sigh of the southw’ 
east 
sight, sound™: B. 265 Searcely were sight and sound of the soldiers lost; 446 
she turned from sight and sound; 509 I absolutely shudder at the sight 
of metre or at the sound of rhyme. 
strait and struggle: B. 400 my st. a. st. are gone. 
want and woe: B. 218 let us help each other through seasons of m. a. 7. Vgl. 
Scott: Woe came with war and want with woe (cit. v. Zeuner p. 29). 
B. 502 all the temporary tw. a. 2. have vanished. 
qweakness and wickedness: C. 106 how little 1 have known of my own 1. a. w. 
‘wisdom: B. 389 He would cut mysterious jokes about the superiority of 
wit over man's wisdom. (Vgl. Kölbing, Ip. CXXVID. 
2. Adjektiva. 
told, bad: ©. 262 A bard, Bold, dad girl. 











4. (Vgl. Kölbing, Ip. CXXVIN). 
came the sob of the mournful 














waste and wannes: 











wom: 








"Als stehende formel dient Zight and life: Braldon, ' 
(Tauchn.) There was such \. a. 1. in her full blue eyes. 

2 Auch der plural kommt vor: ib. IL 120 London was brilliant, full of 
startling sights and sounds by day. 
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ohert ond sharp; C. 337 the ah. a. ch question “What bave you got there?” 
(Vgl. Seitz 11 20: Sharp and sort), 

shine and swift: B. 519 5 a 4 as 9 Northern Streamer, 

soft, sud W. 483 the more inflexibly stabbor the humour, the softer, the sadder 
the tone, 
107 The grey rainy light fell soft and sat on the faces of Norah ane 
Magdalen. 

spruce and speckles; C. 327 Mr. Bygrave — sp. a. 39. and respectable as ever. 

riraight, steady: C. 106 the rain poured down, straight, soft, and steady, on the 
thirsty earth. 

straight, strong: B. 319 The tawny and lion-like bulk of Tartar is ever stretched! 
beside her; his negro muzzle laid on his fore paws, straight, strong, and 
shapely as the limbs of an Alpine wolf. 

nut, moos: B 170 on a cultry but sunless day in summer. Vi. suliry so 
(euner ps 86), : 

went amd watery: C. 204 His half-elosed eyes a a. m. with (he morning Hight. 
(Vel. Seitz 11 21: As wenk as water). ~ 





wet ond werdy: B. 425 among the w, a. te. relies of that ruined sanctuary. 
sret and wild) RB, 396 This is an autumn evening, wet and wild; 466 the met, 
will sea-weed, 
3 Verba, 


form and bred: B. 24 Go back to Antwerp, where you were 4, a. 5. 58 a person 
well dorm and well dred: 107 the netive life to which he hnd been & a 6+ 
11 We shall ever prefer to place those about our offspring. who have 
born & 0. & with somewhat of the same refinement ns ourselves 
Co 41d bw & in England. 

(uc, Soom: B. 307 the abounding wild-roses looked as if they dudded, Soomenl, 
and faded under the watch of solitude, 

odtresh, nel: B. 319 Her book... has refreshed, refilled, rewarmed her heart, 

‘Forget and forgive: C. 64 Will you f. a. f. what happened in the shrubbery? 
Vgl. Pier’s Plowman: forgive & forgete (sit. v. Fuhrmann p. 27). 

ear, heed: B. 149 Biblical promises. card first in health, but then unseeded, 
‘come whispering to the couch of sickness. 

cdarp and kirs: B. 437 She bas a look. at times, of & thing made out of fire 
and air, at which I stand and marvel, without a thought of elasping and 
Kissing it. 

Ginger and lieb: C138 Vind this noble prospect tempted the Jost girl to Zn 4 
at itt 

“Live and ar”: C. 7. 

took aad Linn: B. 40 he looked at und fistened to the alien; 76 "Have you not 
Aistened?" — "Yes — and éooked”; 89 1 couldn't ben to ook at him: 1 
fistenesd with my eyes shut. 

fook and lone B 505 Love Zooks and dongs, and dares not, 

Pet and pat U. 218 She is still petting and patting it. 

iby stot’ B, 158 The sound by nature undergo these tortures, and are racked, 

shaken, shattered. 


shrink and shudder; B. 313 Mrs. Pryor ahrunk and shuddered, as if a tude finger 
dad pressed a naked nerve. 
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sit and sew: B. 65 At the afternoon the two ladies sat and sewed: 173 Fanny 
sat in the woodman's hat and sewed, 





sit and sigh: B. 6% Mr. Moore had observed her sitting and sighing over them 
(se. the stockings). Vgl. Bums: 1 set me down and sigh (cit. v. Zeuner. 
p. 40). 

smile and smirk C. 265 We smiled and smirked in the highest approval of the 
ingenuity of his own compliment 

smovth, soothe: B. 433 If one thing smoothed, soothed, and charmed him especi- 
ally, it was the speetacl: of public character incapable of relishing his 

















©. 477 No mapping and snarling. George 

stand, stare: B. 117 you need not stand there sfaring at me (vgl. Fuhrmann. 
p. 31. Kölbing, Ip. CL). 

slop and stare: ©. 460 why stopped and stared 

straiten, struggle: B. 57 my geub-worm is always a straitened, struggling, care- 
wor trulesman (vgl. oben sérait and struggle). 

watch, weigh, wonder: B. 436 1 considered, paused, watched, weighed, wondere 

wear and waste C. 485 ‘The wearing and wasting emotions of a life. 

wrought and wrangled, (prä): B. 463 they zor. a. ser. over his exhausted trame 


her. 











4 Adverbia. 
fall and fast: Wo 24 the water yet rushed fa. f- 
sortly and sharply: C. 40 Mis. Drake answereil her implied inquiry sh. a. sh. 
(vel. oben short and sharp). 
straight and steatily: C. 247 She lookei him st. a. st in the face. 
5. Subst. und adj. 
Leaf, light: B. x74 something uttered down as fight as deaves (vgl Seitz IT 19 
As light as a deat), 
shoe, sour: 1. 338 certain black chenies, sour as sloes (vgl. Seitz 11 20: Sour 
as onie shite). 
6. Adj und verba 


y esteem — are hurled down. 





high, hurt: B. 440 You — once high inn 

red, ripen: B. 321 the ripening red currants. 

sud, sigh: W the sad. sighing gale was mournin 
(vgl Kalbing, Ip. CNXXI 

soft, soothe: B. 388 the rush of the surf of the 

strait, struggle: B. 435 1 have stryygled in a str 
and seruggle). 


aliove her buried he 











wls was heard soft and soothing. 
it waistcoat (vgl. oben straiteı 











srweeh, smile: B. 234 existence is so sweet and earth so smiling 10 you. 
weak, wear: C. 485 feeling old and seeak and worn in the heyday of her youth, 
weary, wear: N. 22 England, if not weary, was worn with long resistance. 
C. 585 His face was torn and weary. 
wild, wail: C. 378 “1 am frightened for you" cried the poor creature in a avi 
wailing voice. 













7. Adj. und adv. 
hard, heavily: C. % the harıl handw 





ing of trouble had scored it Aeavily 
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4. Bindung gleichlaufender worte, welche die innere begriff- 
liche ähnlichkeit mit einander verknüpft. 


first and foremost: C. 78 besides the f. a. f. interest of Mrs. Vanstune’s discovery ; 
411 what is your f. a. f. necessity?; 459 circumstances against which it 
had been her f. a. f. object to provide. 

alight and alow: B. 280 all Stilbro' Moor, alight and aZow with bonfires. 

meddle and make: B. 306 VI neither meddle nor make with them further, 

might and main: C. 383 All 1 did was to set to work with m. a. m. to assist 
her inquiries (vgl. Kölbing, Ip. CXXVIL). 

smirk and simper: C. 281 We looked at Magdalen. and sinirked and simpere ! 
without intermission; 302 Noel Vanstone expressed his high approval of 
the Crucial Test, by smirking and simpering. 








& Bindung von worten, welche begriffliche gegensätze 
ausdrücken. 
bear, break: B. 24 the faculty must dear or break. 
ted, bier: B. 357 threats were uttered of forcing me to return to bondage; it 


could not be; rather a ier for a ded — the grave for a home. 
‘tiss and bale: B. 400 Who shall depict its 4. a. 4.2 
do, die: C. 244 There ave things I would have died sooner than do, at one time. 


(Vel. do or die, Kölbing, S. of C. XLIX). 

fair, foul: B. 518 You shill go — by fair means or foul 
€. 213 If she can't gel my money by fair means, she threatens to have 
it by foul (vgl. Kölbing, Ip. CXXVIII). 

green, grey: B. 122 Here is the place; green sod and a gray marble headstone. 
«Vgl. Fuhrmann p. 34 und Sir Perceval 2272 In graye and in grene). 

neck, nothing: C. 318 Wf it is meck or nothing on my side, Sir — it must be 
n. oF m. on yours also. 

stilt, astir: B. 398 The girl sat, her body sfill, her soul astr. 

still, stubborn: B. 121 Rose is a still sometimes, a stubborn girl now. 








JIL. Alliterirende bindung von grammatisch zu einander gehörigen worten. 


a Subst. und adject. in attributiver oder prädikativer ver- 
bindung. 


Uushing bloom: B, 463 the full corbeille of élushing dloom fell to the lot of 
meddling womankind, en masse. 

broad bulk: B. 242 the 4. 6. of his principal. 

deep dam: B. 154 thence she could look down on the still, deep dam. (Vgl. 
ine. depe dich, depe dale, Fuhrmann p. 37). 

deep draught: B. 124 he will, perhaps, take deep draughts at each fount. 

dim day: B. 172 the dim days of eld. 

dusky depth; B. 120 the dusky depths of woods. 

full feud: B. 338 The mistress and maid had been in f. /. the whole day. 

giddy girl: B. 378 What a g. g. you were, Shirley, in those days! 

good gift: B. 69 a waste of God's good gifts; 356 this one good gift . . . has 
nestled affectionately 10 my heart. 









































PHONETISCHE TRANSKRIPTION IN DER EN 
VOLKSSCHULE. 










Miss Laura Soames ist wohl auch in weiteren | 
nichtphonetiker als bester englischer Jautforschor näch 
bekannt, Und bei manchen lesern dürfe es ihrem nami 
weiteres gewicht verleihen, wenn ich hinzufüge, dass di 
schon seit einer langen reihe von jahren einflussreiches mil 
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scheinende vorlagskatalog der Londoner musikyerlagsfirma /, Cie-men 
and Sons weist viele tausende von nummern auf, alle entweder aus- 
schliesslich mit omic Solfa-schreibung oder in verbindung dieser 
und der alten notenschreibung '. 

Dr. Stainer, der hochangeschene organist von St. Paul's Cathe- 
‘ral in London, sagte einmal vor jahren in einem vortrage, den ex 
vor der Musikalischen gesellschaft in London hielt, folgendes über 
diesen gegenstand: »Ich bewundere ja den enthusinsmus der Iehrer, 
welche erklären, das system mit notenschreibung sei überaus Teicht. 
Aber das ändert doch nichts an der thatsuche, dass man in keinen 
der üblichen gesangvereine gehen kann, ohne zu finden, dass die 
zahl derer, die wirklich richtig noten lesen und treffen können, 
schmachvoll klein ist. Dies kann ich mir nicht anders erklären als 
daraus, dass das früher allein herrschende system der notenschreibung 
fr den durchschnittlichen lerner zu schwer ist.e Betrefls der neuen 
onic Sol-fa-methode aber Ausserte er: >Bei ihr liegen die beziehungen 
der sieben töne der scala zu einander so offen für ange und ohr 
da, dass das korrekte treffen yon inte valien zu “Alm orbital: 
mässig leichten sache wird.« 

Ganz besonders merkwlirdig aber ist ein satz John Curwon's, 
dem die 7. S.-methode ihre erste ausbildung und entwicklung ver- 
dankt. Nach seiner ansicht sollte eigentlich Jeder, der cin musi- 
kalisches instrument erlernen will, zuvor einen tüchtigen kursus im 
singen, insbesondere im sicheren treffen von intervallen nehmen. 
Und unter diesem gesichtspunkte scheint ihm ein propädeutischer 
vorkursus nach der 7. S\-methode überhaupt für anfinger jeder art 

gut, gleichviel welche besonderen ziele sie später innerhalb des ge- 
area ose »Man glaube ja nicht etwa, dass 
die vorherige erlernung und fertige eintbung der 7: S.-sehreibweise 
den fortschritt derer aufhalten müsste, die als nächstes ziel die er- 
lernung der notenschrift im auge haben, Jene hat ja ganz sicher- 
lich für sich allein und in verbindung mit notenschrift ihren eigenen 
unabhängigen werth. Aber sie eignet sich gleichzeitig auch ausser- 
ordentlich gut als eine art schlüssel zur notenschrift; und wer sich 
auf die notenschrift mittelst eines vorkursus in Toric Sad-fa«schrift 
vorbereitet, der lernt zweifellos innerhalb einer gleichen zeit or 


4 Man vergesse nicht, dass die Tonir Safsfa-methode lediglich im dienste 
der vokalmuik steht. Mit den sufgaben der änstrumentalmusik befasst sie 
‚sich nicht. 
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selbst gelernt wie die ausschliesslichen notenleser. Auf ganz ana- 
loge weise hat nun Miss Laura Soames in die englische volks- 
schule cine sprachschrift eingeführt, bezüglich deren bereits der 
praktische beweis geliefert worden ist — und zwar unter erschweren- 
den umstinden — dass 1) kinder, die im laufe von 18 monaten erst 
in einer der Soames’schen eng verwandten sprachschrift und danach, 
vom 18. monat ab, in orthographische schrift eingeführt und eit- 
geübt worden waren, am ende dieser frist im lesen und schreiben 
der letzteren sich gerade so sicher erwiesen, wie kinder gleichen 
lernaiters, die vom ersten tage ab auf orthographische schrift ein 
gedrillt worden waren; 2) dass bereits an dem genannten zeitpunkte 





aufwiesen sowohl im lesen als auch im schreiben orthographischer 
schrift; und dass endlich 3) beim gebrauch der phonetischen sprach- | 
schritt im ersten lernjahre die lernfreudigkeit der kinder weit grösser 
war als sonst in anfingerklassen. 

Den kundigen brauche ich nicht erst zu sagen, dass Miss L. 5." 
sprachschrift eine echte lautschrift ist, welche für jeden laut, der 
zum gegenstand des unterrichts gemacht wird, immer nur ein he- 
stimmtes graphisches zeichen anwendet: Dass bei auswahl der tetz- 
teren Miss L. S. möglichst fihlung mit der nationalen orthographic 
genommen hat, ist begreiflich und nur zu billigen. 

Merkwürdig trifft sich es sich, dass auch Miss L. 5., geradeso 
wie John Curwen, ihren vorläufer gehabt hat. Letzterer machte sich, 
um das jahr 1840, als 24-jühriger junger mann, an das werk seines 
lebens, indem er die versuche wieder aufnahm, die vor ihm Miss 
Glover, tochter eines geistlichen (Church of England) zu Norwich 
etwa um das jahr 1813 in gleicher richtung angestellt hatte, Ebenso 
ist Miss L. S. nicht die erste, welche das mittel der phone- 
tischen umschrift angewandt hat, um den kindern der englischen 
volksschule beim lese-, schreib- und sprachunterricht ihre aufgabe zu 
erleichtern und die leistungen derselben zu heben. Der jetzt ver- 
storbene begränder der englischen stenographie, Isaac Pitman, war 
auch der erfinder derjenigen phonetischen sprachschrift, mit der die 
ersten versuche in der englischen volksschule angestellt worden, jene 
versuche, deren ergebnisse ich soeben mitgetheilt habe. 


HE Kölbing, Knglische atodien, XIX. 5 2h 
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ee ihrer phonetischen 
sorsten unterrichtsjahres für alle 

















» Vice-President of the Cnet! for Balucation« (o 
0. th €. for Agriculture). Zu den mitgliedern i 
nur ausnahmsweise, doch nimmt gerade der geg 

A. HL. D. Acland, diese stellung ein. Dem parlament 
verantwortlich, scine ministerialräthe dagegen 
boamte, die vom wechsel der ministerien nicht 






gehülter erfordert über ı million mark, wovon d 
mark, der ministeriaidirektor 36 000 mark, die vo 
rathe von 24000 mark abwärts beziehen. 
Nur das volksschulwesen ist staatlich onganisirt m 
laufenden kontrolle des onterrichtsministeriums — fn 
‚curiakstil merkwürdigerweise koliektiv als > Zr 2 
Lords ef the Committee ef the Privy Council for Edw 
zeichnet — unterstellt, Anvertraut ist diese kontrelle 12 | 
rinzial- bezw. regierungsschultäthen (gehalt 18 000 bis 140 
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16000 mark abwärts. Den kreisschulinspektoren liegt ausser den 
Tauferlen verwaltungsgeschäften aneh die pflicht ob, ihre bezüglichen 
sehulkreise öfters persönlich zu revidiren und jedenfalls am schlusse 
des schuljahres die versetzungsprtifungen abzubalten. Je nach dem 
procentsatz der schiller, welche dieselben bestehen, wird der zuschuss, 
welchen der staat an die kreis- und stadtgemeinden für die unter- 
haltung ihrer öffentlichen volksschulen zahlt, erhöht oder — im 
ungünstigen falle — herabgesetzt. Man nennt das payment by results. 
Wenn also die phonetischen fibeln von Miss Laura Soames! den 
erfolg haben, dass — wie die bisherigen versuche höchst wahrschein- 
lich machen — dic schüler, die danach unterrichtet sind, bei späteren 
prüfungen in richtigen und wohlartikulirten lesen sowie in ortho- 
graphisch richtigem schreiben besser bestehen, als andere schüler, 
so erhält die betreflende sadt- oder kreisschulkasse vom staat so und 
so viel mehr zuschuss. Jetzt war an der ersten erprobung nur x schule 
in Brighton betheiligt. Sobald aber die betreffenden städtischen und 
hauptstidtischen schulkommissionen merken, dass sich auf diese weise 
mit den Soames'schen phonetischen fibeln ein hübsches stück geld 
verdienen lässt, so werden sie sicher die weitere verbreitung der- 
selben in ihren städtischen schulen nach krüften fürdem. Und die 
lehrer, denen an manchen orten eine art gehaltserhöhung zufälit, 
falls durch ihre tichtigkeit der staatszuschuss steigt, werden dem nicht 
entgegen sein. So könnte hier das payment dy results, das sonst von 
‚schattenseiten durchaus nicht frei ist, der einführung der phonctischen 
fibeln zu raschem siege im ganzen lande verhelfen, 

Zur ergänzung des gesammtbildes brauche ich kaum noch hin- 
zuzufügen, dass jede stadt und jeder kreis — mit wenigen aus- 
nahmen, die ich hier nicht erörtern will — ihren eigenen schul- 
ausschuss haben, der die schulen baut und ausstattet, die lehrer an- 
stellt u. a. m., immer aber unter massgabe der bestehenden regio. 
rungsvorschriften und unter fortgesetzter aufsicht der regierungsorgane, 
falls anders er nicht des staatszuschasses für die betreffende schule 
verlustig gehen will. 

Der schulbesuch ist jetzt durch ganz England obligatorisch. 

Der weg, den Miss 1. 8. eingeschlagen hat, um die aner- 
Kennung ihrer phonetischen fibeln durch das kgl. ministerium zu 
erreichen, war nun folgender, 


* Saum Phonetic Method. — Albany Phonetic Kesder 1. 2, 3. Londen, 
‘Swan Sonnenschein & Co, 1803. Preis: 4. 4 und Bd. 
25° 
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kindern vollzog, welche in die nächstfolgende klasse versetzt worden 
sind. I« 


Wenn ich die angaben des von Miss Soames veröffentlichten 
>Prospectus of Soames’s Phonetic Method for Learning ts Reads, den 
sie gewiss jedem interessenten zuzusenden bereit ist, recht verstehe, 
so war der versuch mit der eben geschilderten klasse die grundlage, 
auf welche gestützt sich Miss L. S. nunmehr mit dem gesuche an 
das kgl. unterrichtsministerium wandte, dasselbe möge den gebrauch 
ihrer phonetischen fibeln im anfangsunterricht der öffentlichen volks- 
schulen für das ganze reich die amtliche berechtigung ertheilen. 

Nun erfolgte der übliche instanzengang, wie er wohl allen 
civilisirten ländern gemein ist. Der herr minister A. H. A, Acland 
übergab die sache dem decernenten für die stadt Brighton, geheim- 
math G. W. Kekewich,® und dieser wiederum setzte den kgl. prov.- 
schulrath® für Brighton, herm Sharpe, von dem antrage der Miss 
L. S in kenntniss, hiermit die aufforderung verbindend, derselbe 
möge den zustand der von Miss L. S. bezeiehneten versuchsklasse 
an der Albany School einer allseitigen eingehenden prüfung unter- 
werfen und über den befund demnächst ausführlich bericht erstatten. 

Wir dürften nicht fehl gehen, wenn wir annehmen, dass Miss 
L. 5. sich schon längst vor einbringung ihres gesuchs, wahrscheinlich 
schon vor einrichtung der genannten versuchsklasse, mit herm provi 
schulrath Sharpe in verbindung gesetzt hatte, einmal um ihn über 
natur und ziel ihres planes möglichst vollkommen zu orientiren, und 
sodann auch sein interesse und sein wohlwollen für denselben zu 
gewinnen. 

Nachdem nun herrn prov.-schulrath Sharpe seitens des kgl. 
ministeriums der genannte auftrag ertheilt worden war, wird derselbe 
zunächst der vorsteherin der Albany School hiervon kenntniss ge- 

* Man beachte die schwierigkeiten, gegen die dieser erste versuch insofery 
zu Kämpfen hatte, als er mit kindern angestellt wurde, die alle schon etwas aul 
orthographisches lesen eingelernt worden waren und nun erst auf phonetische 
texte umgelernt werden mussten, Wenn die lehrerin trotzdem sich mit 40 ausser- 
‚ordentlicher wärme für den gebrauch der phonetischen fibeln ausspricht, so wiegt 
dies um s0 schwerer zu gunsten derselben. 

* Officieller englischer titel: Altester Senior Axaminer, Aber das sagt uns 
Deutschen nichts. Ich will Weber sein gehalt angeben, welches 16000 mark 
beträgt: Danach kann sich jeter wenigstens eine ungefähre vorstellung seines 
‚amtlichen ranges bilden. 

® Englischer titel: »Chief Inspector for Schoolse, gehalt 18000 mk. 










jahres von nun ab zu gestatten; auch sollen den 
prüfungen dieser klasse solche fibeln zu grunde gelegt 


»An Miss Laura Soames, Brighton,.« ! 
Hierdurch ist den phonetischen fibeln in der 
mentarschule freie bahn eröffnet. 


+ In obiger übersetzung ist der deutsche amtsil nur sehr 
erreicht (u. a. hätte der minister sprechend eingeführt werden 
mich wur lamit entschuldigen. dass es mir zur zeit der 
aeit fehlte, geeignete muster nactwaschlogen. MH. Kl. 


ee m 





‘Phonetische transkription in der englischen vollsschule 390 
Miss La S. selbst fügt in ee EN 


ministerialbescheid zu Jenken. Alle schwierigkeit betreffs des tiber- 
ganges zur orthographischen schrift ist jetzt beseitigt, da wir ein 
ganzes jahr zur verfiigung haben, um das resultat zu erreichen, wel= 
ches seiner zeit an einer Londoner volksschule in drei monaten 
erzielt wurde (vgl. den nachfolgenden bericht über diesen versuch).« 

»Soll ich mir fiir die unterrichtspraxis noch einen vorschlag 
erlauben, so ist es folgender. In meiner phonetischen übel no. 3 
finden sich am schluss drei »übergangs-lesestückee, ! begleitet von 
verschiedenen winken und hülfen für den lchrer. Diese nehme man 
mit den kindern durch, unmittelbar bevor der betrefiende kgl. kreis- 
schulinspektor die versetzungsprüfung abhält, Dann werden dieselben 
in befriedigendster weise vorbereitet sein, um in der nächstfolgenden, 
vorletzten klasse mit dem üblichen orthographischen lesebuche zu 
beginnen.« 

Hiermit haben wir eigentlich alles nöthige zur nunmehr offi- 
eiellen zulassung phonetischer lesefibeln in die englische volksschule 
erfahren. 

Miss 1. Soames hilt es aber mit recht für zwackdienlich, in 
ihrem Prospeems den lehrern und eltern, welche sich für die ver= 
besserung der vorhandenen unterrichtsmittel und «methoden interessiren, 
noch weitere ausführliche mittheilung zu machen über die praktischen 
erfolge, die zu verschiedenen zeiten und in verschiedench lindern 
sowie an kindern schr verschiedener entwicklungsstufen mit dem go- 
brauch phonetischer texte beim sprachlichen anfangsunterricht ge- 
macht worden, und die bekanntlich ausnahmslos alle ausserordent- 
lich befriedigend ausgefallen sind. 

Und zwar druckt Miss L. 5. ab 1) einen officiellen bericht 
über den vor £6 jahren in einer Londoner volksschule mit einer 


1 Diese bestehen im orthugraphischen ahdruck dieler, Kura vorher in 
phonetischer schreibung dargebotener tesesticke, Die schüler haben den text 
dees*Iben noch ziemlich wortgetreu in kupfe, 40 sass der lehver sie ohne weiteres 
ich durch die orthographische verkleidung deiseilieu ahiudurchrathen» Lassen kant. 
indem er ihnen nur dort, we sie stocken, seine hülfe bieiet. Jedem der drei 
stüicke sind rusomaenstellungen gewisser wichtiger orthographischer schteibformen, 
die in derselben vorgekommen sind. beigegeben. Also das bekannte induktive 
itahren. 








seiten der eltern eine klage über die 
staben) laut geworden.“ * 
alm November 1879, ungefähr drei 
Kinder mit einer anderen klasse vereinigt, 
gleich lange zeit auf die gewöhnliche 
texten unterrichtet worden waren. Einige überg 
wohl versucht, aber das buch, das man hierfür 
und die Ichrerin, die sie jetzt hatten, verstand nicht } 
darstellungsweise, Doch widmete sie den mit phe 
© Der stadthezirk von Motring ZAZZ stösst nordwestlich un di 
Gardens. 
* Die anführungszeichen, von denen obige stellen in Miss L. 
urigeben sind, sollen dieselben vermuthlich als aussage der b 
bezeichnen, 
® Merkwördig, wie der menschliche geist bei volkern 
überall denselben bahnen folgt! Auch mir ist bei uns in Deutsch 
istisehe bedenken „Was würden denn die eltern sagen, wenn ihre | 
‚verkehrte schrift nach hause brächten I» bekannt geworden. Und 
dem gegenüber die thatsache hestätigen. dass die eltern — gar nichts ge 
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vorbereiteten schülern bei ihrer ersten eingewöhnung in artho- 
graphische darstellungsweise einige besondere aufmerksarmkeit.e 

»Zur zeit der versetzungsprüfung, welche am ro. Februar 1880 
stattfand, waren sie mit der gewöhnlichen orthographie so weit ver 
traut geworden, dass man sie von den anders vorbereiteten kindern 
nicht mehr unterscheiden konnte, mochten sie aus der anfiingerfibel 
vorlesen oder solche worte wie »small, near, comes unter diktat 
zu schreiben haben. Die lohrerin erklärte aber ausdrücklich, dass 
diejenigen, welche phonetisch unterrichtet gewesen wären, neue worts 
schneller lesen und schreiben lernten als die anderen. Und ganz 
unverkennbar war, dass erstere den letzteren bezüglich der deutlichen 
aussprache der worte weit überlegen waren. In der pritfung vom 
20. Febroar hob der kgl, schulinspektor speciell ihre woblartikulirte 
aussprache der schlusssilben hervor.« 

Die meisten dieser kinder kamen dann in Mrs. Dobbs’ klasse. 
Die beobachtungen dieser lehrerin gingen dahin, dass die so vor- 
bereiteten kinder von vorn herein sich durch gutes Jesen auszeichneten, 
in der orthographic dagegen anfangs nicht so gut waren, bald jedoch 
den anforderungen genügten und schliesslich durchweg ihre besten 
‚schäler wurden.« 

alm März 1882 (also fast 4 jabre nach dem beginn jenes vor- 
bereitenden phonetischen kursus) beschloss man, eine prüfung vor- 
zunehmen, um festzustellen, ob die phonetisch angelernten schüler 
noch irgendwie von den anderen kindern ihrer klasse zu unter 
scheiden seien... +... ' Hierbei stellte es sich heraus, dass 
diese kinder durchweg zu den besten schülern zählten, sowohl was 
‚gutes lesen betraf wie bezüglich ihrer sicherheit in der orthographie. 
Die lehrer sowohl der knaben- wie der miidchenklasse waren ganz 
überrascht, mit welcher schärfe dieses ergebnis zu tage trat, und ein 
jeder derselben erkannte an, dass die erhaltene phonetische 
schulung die leistungsfäbigkeit der kinder gesteigert zu 
haben scheine« 

Vorstehender bericht des genannten specialausschusses der 
‚grossen Londoner unterrichtskommission * erscheint mir nächst dem 
bescheid des kgl. ministeriums, durch welchen der gebrauch phone- 


% Die andentung einer Weke durch punkte gehtit hier wie an der obigen 
stelle schon dem Prospectus von Miss 1.. S. an. 

® Die bedeutung und einflussreiche stellung dieser instant wird einem klar, 
wenn mon sich vergegenwärtigt, dass derselben eine zahlreichere schuljugend 
anwertesut iat, als dem kgl. bafrischen unterrichtsministerum zı München. 
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in angriff ppncpmen worden ist, und wie sie, ‘0. 
 ebanotlih ind auch alle, die sich im fremdeprachlihen 


meisten Millen eben ALBBE.9n, greamnusiasher alcheshelt (thie, Asal 
bie haupuursiche gewesen zu der jetzt im flusve befindlichen un 
wargnchlichen unterrichts.) 


























or direkter per ans 
los und durch die ganze ets 
»Alo: schwierigkeit 










sprechung beider in voller deutichkeit entgegen. 
bewusst fassen sie die fälle scharf in's auge, 
spricht, und indem sich hiervon für ihr auge mit 


genossen haben, müssen die schreibung jedes einzelnen wort 
betrachten. Das lautbild, das in throm kopfe entsteht, ist 
verschwormmenes, und infolge dessen können sie, bei der ve 
des graphischen wortbildes mit jenem, sich nur sehr unvo 
reehenschaft darüber geben, in welchen punkten beide 
und in welchen sie von einander abweichen. Das 
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wortbild macht somit gleichfalls nur einen konfusen, verschwommenen 
eindruck auf ihren geist und wird leicht von ihnen vergessen.« | 

Soweit die von Miss L. S, angeführten zeugen, Es bleibt mir 
nur noch übrig, hier miteutheilen, was sie selbst über die vortheile 
der phonetischen methode sagt, natürlich immer nur unter dem ge- 
sichtspunkte ihrer einführung in den englischen elementarunterricht. 
Es sei aber zuvor noch bemerkt, dam Miss I. S. das fünfte Tobens- 
jahr als den richtigen zeitpunkt für den beginn ihres phonetischen 
artikulir-, hör-, lese- und schreibunterrichts mit englischen kindern an- 
seht. Sie ist überzeugt, dass ein einjähriger phonetischer vorkarsus 
die kinder durchschnittlicher begabumg zum aufrücken in die nächst. 
folgende klasse und damit zur thellnabme an orthographischen #bungen 
jeder art befähigen wird. Aber sie empfichlt ausdehnung des phone- 
tischen vorkursüs (mit ihren phonetischen fibeln) auf zwei jahre, um 
der leider in allen gesellschaftskreisen herrschenden schlechten arti- 
kulation der muttersprache gründlicher und sicherer entgegenarbeiten 
zu können. 


# Als ieh obiges niederschrieb, hatte ich noch keine kenntniss davon, sass 
es wirklich grammatiken (eb. Zimmermann und Sonnenburg) giebt, welche 
glauben. den schüler auf systematischem wege zu einer lichtvoflen unterscheldung 
«essen, was in der englischen orthographie regelmig und unregehnäsrig it, 
führen zu können. Sie widmen deshalb kapitel auf kapitel und monat auf monat 
den sog, »aussprachsrogelne. 

Ich will Ober einen didaktischen weg. den ich nicht selbst erprobt habe, 
kein urtheil fällen, zum mindesten kein verwerfendes Thatsache ist aber jeden- 
falls, dass der lehrer bei henutzung von Gesenius grammatik, die auf jede syste 
matiache behandlung der aussprache verzichtet , mindestens ebenso achnell und 
ebersio sicher eine korrekte saussprichee der schüler erzielt. Schickt man aber 
wolcher unsystematischer einführung der schüler in die englische orthographie — 
diese meint man im schuljargon, wenn man wom eriermen der englischen snus 
sprachen redet. nicht die fertigkeit in der nachahmung der englischen laute — 
‚einen phonetischen vorkursus vorsuf, so genfigen höchstens 4 wochen vollkommen, 
wm denjenigen stand der sicherheit zu erfielen, fir dessen erreichung heispiels- 
weise nach Zimmermann wohl weit mehr sx 3 monate nothwendig sein dürften. 
Gleichzeitig terleiht der vorkursus mit zusammenhängenden phonetischen teten 
den schülern eine solche leichtigkeit im hervorbringen der fremden laute und eine 
solche geübtheit im verständniss und gebrauch der fremden sprachmittel flektio- 
neller, lexikalischer und phraseologischer art, dass sie in allen diesen punkten 
Sheen gleletistullgen utersgeriassen anderer ausbildung welt überlegen sind, Letztere 
können nichts dagegen in die wagschale werfen als allenfalls eine gewisce Tusser- 
Hiche Öbersetrungsdressur. 
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»Der schnellste und sicherste weg, kinder nach der üblichen 
wotenschrift vom blatt singen zu lehren, ist der, mit einer musika- 
lischen tonschrift anzufangen, die leichter ist als jene, nämlich der 
Zonie Sol-fa schrift.« 

Dies ist cine vollkommene analogic zur vorbereitung ortho- 
graphischen lesens und schreibens durch phonctische texte.« 

Der schlusssutz von Miss L. Soames’ ausführungen hat mich 
zum ausgangspunkte dieses berichtes zurlickgeführt. 

Es bleibt mir nur noch übrig, Miss L. Soames zu ihrem hoch- 
wichtigen erfolge wie zu dessen weiterem taschen fortgange ein herz- 
liches deutsches »glück auf« zuzurufen. Direktor Schlec-Altona hat 
in seiner kürzlich erschienenen, höchst lesenswerthen. programmab- 
handlung »Das Öffentliche schulwesen in den Vereinigten staaten 
von Nordamerika« vier gründe genannt, welche die amerikanischen 
schulmänner anzuführen pflegen, um zu erklären, warum. ihre abi- 
turienten 2—3 jahre hinter den deutschen zurückstehen. Und zwar 
wird als erster vorangestellt: »die schwierigkeit der englischen ortho- 
graphics. Hiernach mag man das verdienst von Miss L. Soames be- 
messen, wenn ihre phonetischen fibeln durchdringen sollten, die so 
vorzüglich geeignet sind, jene schwierigkeit wesentlich zu mindern. 

Der jugend unserer eigenen höheren Jehranstalten aber wünsche 
ich, dass die m. w. ausnahmslos" günstig verlaufenen praktischen 
versuche mit der anwendung phonetischer texte mit der zeit tir 
unsere unterrichtsministerien eine veranlassung werden mögen, dem 
neuen lehrmittel eine voliberechtigte stellung im fremdsprachlichen 
unterricht zu gewähren, Der anregende einfluss der neuphilologen- 
peima auf sicherheit zu rechnen. Inyiner und dummer wieder mars man hie, 
wein ein schüler obige mamen ezyzt und Zysten ausspricht. 

Nun wohl, In meiner hierigen. mit phonetischen texten musgebildeten 
quarta — welche aber zahlreiche sitzenbleitier aus einem Amheren kursus ent- 
halt — Iutten wir küralich die bekannte authrypakagegeschüchte in Plötz durch- 
‚gerrommen, welche ja leiter den unglücklichen namen Gustare enthält. Melwere 
stunden war die sache gut gegangen, nber — das unyermeidliche sollte nicht 
ausbleiben. ich bekam wirklich wieder das vinglickliche „zyuter” zu hören. Wer 
aber war derjenige. der mir damit aufwartete? Nicht einer meiner piionetisch 
angeschulteu und damach. vorwiegend ohne regeln zur orthographic Nbergeleiteten 
schüler, sondern einer der sitzenbletber, der voriges Jahr orthographischen unter- 
right genowen und an der hant von Piste I, 20 „ıystemitischet belehrung ler 
die „aussprache von g” erhalten hatte, 

U Vgk neben früheren mitiheiluugen von anderer seite nunmehr auch Aran 
Beyer's bericht in „Der neue sprachrunterricht, engebulsse der lebrpraxiss (Chen 
1803. Otto Schulze. 43 «6 
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fie kraft und schönheit der sprache und «les inhaltes der alten poesie möglichst 
wiedergebende , dem leser ohne allzugrosse mühe verständliche und ihn in den 
sinn des gedichtes einführende ühertragung versuchen. Wieweit dem verfasser 
‚lies gelungen ist, mögen die fichgenossen nach den unten angeführten proben 
selbst beurteilen. Die geschichte des textes im anhang s, 139 ist mangelhaft, es 
werden nur Thorkelin’s und Grein's ausgabe erwähnt: auf die letztere stützt sich 
die bertragung. Dass der verfisser die litteratur über den Beowulf nicht be- 
herrscht, zeigt das zweite kapitel des anhanges, wo er dic entstehungszeit des 
gedichtes zu bestimmen versucht. Er ist hier der ansicht Simrock's, der die ent- 
stehung des gedichts noch vor die zeit setzt, wo die Angelsachsen in Brittannien 
einwanderten und es, wie Hoffmann sagt. mit vollem recht für älter halt als 
‚dieses volk, das erst im fünften jahrhundert n. Chr. nach England kam und sich 
dort erst aus Angeln und Sachsen bildete. Mit den ansichten von Müllenhoff, 
Möller, $. Bugge. u. a. setzt er sich nicht auseinander. Beistimmen kann ich 
ir den hbschen worten über den poetischen und ethischen werth des ge- 
Hichtes s. 178-183. Um der übersetzungskunst des verfassers gerecht zu werden, 
ich die stelle hier abdrucken, wo Beowulf ins land der Dänen fährt. Es ist 
bei Hoffinann das zweite abenteuer (s. 9 fl.). Der angelsächsische text ist ja zur ge- 
nüge bekannt, die neuenglische übersetzung von Hall setze ich dahinter, um zu 
zeigen. wie sehr diese allen ansprüchen gerecht wird, die man an eine übersetzung 
stellt. Hall überträgt nach dem Heyne-Socin’schen text. 
































Wie Beöwulf ins land der Dänen fuhr. 
(Hoffmann s. 9 ff). 

1, So nagte stets Healfden’s sohn der sorgen überschwere, 
Nicht fand der fürst, der weise, wie er dem jammer wehre, 
Zu schrecklich war das unheil, der todesnöthe drang. 

Der auf dem volke lastete, er währte wahrlich allzu 

2. Das nächtliche verderben, das ward übergross. 

Von Grendel’s übelthaten vernahm in seinem schloss 
Darnach ein degen Higelac’s, der Genten bester held, 
Er, aller männer stärkster, die leben jetzt in dieser welt. 

3. Den wogengänger rüsten, den raschen, er gebot 

Den erlauchten fürsten, dem eines helden noth, 
Den edien volkskönig. Aber des schwanes pfaı 
Sei, heimzusuchen, sprach er, nun seines herzens sinn und rath. 

4. Nicht schalten sein beginnen männer klug und weise 

Wie hold ihm alle waren. sie riethen ihm die reise, 
Sie sahen günst'ge zeichen dem recken hochgemuth, 
Der kor sich zu gefährten vierzehn helden stark und gut. 

5. So kühne fand man nirgend mehr in der Geaten mark, 
Der fünfzehnte selber schritt er hinab zur bark’ 

des neeres kundig, steuerte das schif, 

ss es sich sicher wände durch «der schären rift 
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6. Da sie fahren wollten, gekommen war der tag, 
Das fahrzeug auf den wogen am vorgebirge lag, 
Au bord die herren stiegen alle da, zuhand. 


Her kam die fluth, es wogten die wellen rauschend an den strand. 
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teratur 1 


In den schiffsraum legten die kampen da hinein 
Die edlen sturmgewande; wie gab so klaren schein 

Der waffenschmuck, der schimmernde. Von land getrieben wait 
Der festgefügte segler. zur langgewünschten frohen fahrt. 

Dahin flog vor dem winde, der schnellen move gleich, 

Das weissumischäunite seeboot, durch der flithen reich: 

Bis andern tag's das seeross getragen sie so weit, 

Das schlanke, dass die mumen land schauten um die morgenceit. 
Die brandungsklippen blinkten, hoch 1agten in die luft 

Der vorgebirge felsen, umwallt von morgenduft, 

Da war das meer durchmessen, vollbracht der schnelle lauf. 

Die Wedernrecken stiegen behend zum strand hinauf. 

Das rennschiff ward geankert, das schlachtkleid legten an, 

Den helm und den harnisch, die recken wohlgethan. 

Dass ihnen ihre reise also leicht gelang 

Ueber ie wogenpfade. des sagten gott sie grossen dank. 

Vom walle aber schaute ‚ler Sehitdinge wart, 

Der des gestudes hütete, wie dy getragen ward 

Vom schiff manch” blanker schildrand, manch streitgewaffen gut 
Wer doch ılie männer wären. zu forschen trieb ihn da sein muth, 
Den streithengst zum gestude spornte Hrodgar’s degen, 

Mit macht den wurfspeer schwingend. rief ihnen er entgegen 
„Wer seid in helm und harnisch ihr dort? in voller wehr® 

„Die ihr den schaumumbrausten kiel von fern gesteuert her? u. 5. 
































Man vergleiche a 
IV. 
Beowulf goes to Hrothgu's assistance. 


ranslaterl by Je Le, Malls, 8 A) 





So Healfdene’s kinsman constantly mused on 





His long-lasting sorrow; the battle-thane clever 
Was not anywise able evils to ‘scape tom 

‘Too crushing the sorrow that came to the people. 
Loathsome and lasting the life-grinding torture, 
Greatest of night-woes. So Higelic’s liegeman, 
Good amie 1. of Grendel's achievements 
Heard in his home: ot heroes then living 

Me was stoutest and strongest, sturdy and noble, 
He bade then prepare hin a bark that was tras 
king wo 
The fotk-leader noble, since he needed retainers 
For the perilous project prudent vo 
Chided him little, though loving I 
‘They egged the brave atheling. sugured hin glory 
‘The excellent knight from the folk of the 
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Id seek u ‘er the ocean. 











Had liegemen selected. likest to prove them 
‘Trustworthy warriors: with fourteen companions 
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‘The vessel he looked for; a liegeman then showed them, 
A sea-crafty man, the bounds of the country, 
Fast the days fleeted; the float was a-water, 
‘The craft by the cliff. Clomb to the prow then 
Well-equipped warriors: the wave-currents twisted 
‘The sea on the sand; soldiers then carried 
On the breast of the vessel bright-shining jewels, 
Handsome war-armor; heroes outshoved then, 
Warmen the wood-ship, on its wished-for adventure. 
‘The foamy-necked floater fanned by the breeze. 
Likest a bird, glided the waters, 
Till twenty and four hows thereafter 
The twist-stemmed vessel had travelled such distance 
That the sailing-men saw the sloping en 
‘The sea-cliffs gleaming, preci 
Nesses enormous: they were nearing the I 
At the end of the ocean, Up thence quick! 
The men of the Weders clomb to the mainland, 
Fastened their vessel (battle-weeds rattled, 
War-burnies clattered); the Wielller they thanked 
‘That the ways o'er the waters had waxen so gentle. 
Then well from the cliff-edge the guard of the Scyldings 
Who the sea-cliffs should see to, saw o'er the gangway 
Brave ones bearing beauteous targets, 
Armor all ready; auxiously thought he, 
Musing and wondering what men were approaching. 
High on his horse the Hrothgar's retainer 
Turned him to coastward, mightily brandished 
His lance in his hands, questioned with boldness: 
„Who are ye men here, mail-covered warriors 
Clad in your corslets, come thus a-driving 
A high-riding ship o’er the shoals of the waters, 
And hither ‘neath helmets have hied o'er the ocean? u. s. w. 
Wismar i. M., Febr. 1894. ©. Glöde. 





















Hugo Müller. Ueber die angelsächsischen Versus Gnomici. Jen. diss, 1893, 
355 8 

Unter den denkımälern ags. didaktik befinden sich zwei spruchsammlungen ; 
die eine ist uns in einer hs. der Angelsächsischen Chronik, Brittisches Museum, 
Cotton. Tiberius bd. 1, bl. 113a—113b, die andere im codex Exoniensis 
bl. 88h—92b aufbewahrt. Ueber ausgaben, schriften darüber etc. ist WOlker’s 
Grundriss III §§ 176-179. IV. 33 zu vergleichen. Müller trägt die abhand- 
lung von Strobl nach, die neu hinzugekommen ist: Zur spruchdichtung bei den 
Angelsachsen (Zeitschr. f. deutsch. altert. XXXI, 54 ff). Zu grunde gelegt 
ist Grein’s text (Bibl. d. ags. poes. bd. IT, 339-347). Dieser hat den beiden 
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were. Alle anderen haben eine erwelterie fami. Sie hepinmen mit 
se we as eben ts eens ew Oe 
unterscheidet zwei abtheilungen, " 

Die n-kurzzeite enthalt die thitigkeit (verb. mit obj, oder adv.) der in 
der vorhergebenden beacile an erster stelle stehenden subjekts 


So sind gebaut 
ITb Auf sceal ow glofe 

wilde geunanianı, 20b Hl scest on edle , 
Limes coyrcean, 22b grime zoral um Äringe 

standan steep and geap 23b stream scent om yun 
me(njegan merifode. 24b meat zeral om ceole 


secelgyrd sevmisn u. 3. W. 

Der andere fall ist der, dane zcrad elliptisch gebraucht wird, während die 
wkurzzeile cine opposition ode ein synonym des an erster stehenden subjektes 
‚der vorhergehenden b-kurzzeile enthält, Solchen bau zeigen = ber 


ABD and] recat on arense 


tarm anhaga. 19% exfor reel ov Alte 
todmmegenes petro 216 davod seal om Sanda 
car golde fak ap swenrd sceel on hearme 
deibthe ken. 26b draca sceal om Ale 
fra frtwowm volanc. 


Vergleicht man die beiden kurzzeilen in bezug auf ihren inhalt. so. ergibt 
wich, dass die b-kurzzeilen das wesentliche, die a-kurszeilen das nebennächliche 
‚enthalten Lassen wir die sämtlichen a-kurseellen weg. so haben wit in den 
bekurzzeilen eine anzahl von gnomen vor uns, die sich dem paradigm allen on 
eerde ureiben. Auf diese art konstruit Müller anchrere komplexe. 43b—45a 
sieht er für prosa an, Die ursprüngliche gnome hat vielleicht gelnutets ider sceat 
dyrne evafie Ayre frond gereccan, 530 sind alte gaowen, SAb—f4a hält 
Müller , eberso wie die folgenden 65a, 56-574. für tutlaten des hearbeiters, 
durch deren streichung man zu zwei gnomen gelangt. 

srotor sceal hyegean, 
ward fampian, 

Die schlussverse 57—66 sind weiter nichts als die geschickte einkupselung 
‚einer alten gnome fordgerceaft bid digo! (ond dyrne) in christliche worte CGamz 
ee ee tie den der verfanser seines 
lefinstlerischen bawes wegen einer späteren zeit auschreibt. 

«Dir Cotton. deukspriche enthalten also eine hiearbeitung von alten gnotnen, 
deren wsprüngliche form dadurch wiedergewounen wird, dats man sie ihren 
schmückenden und erklärenden zusitze enfkleidet, Der verfasser ist jedenfall 
ein geislicher. Fast alle sprüche beginnen mit der b-kurzzeile. Den grund 
hilerfür sucht Müller darin, dass der verfisser nicht im stande war, die gnomen 
in die akurzzeile zu setzen; er hätte dam zwei alfiterirende worte gebraucht. 
Da die ahen gnomen prosa waren. so wäre ftv wahrer charakter durch die 
kurt werwischt worden. Nachweisen kann Möller das durch seine untersuchung 
ber auch nicht vollständig. Wir haben es sicher mit etwas sehr »lterdhümlichen 
herstellungsversuch versagt jedoch, (Strobl a a. a p. 68). 

5: Englische sndien. XIX ye 2 
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gnome: 
halbzeilige, einzeilige bis 8/gzeilige. Die didaktische 
sich in kleineren und gröseeren komplexen meistens im m 
Geistliche didaktik, die das wesen goltes in seiner 
macht u... Andet, trift man Im beiden spru 


augewicsene, wie <> an einem bilde 175 —177 erläutert wird: 
etre him were, pict he brodor able, bogen ii anes 
wieram, gif Ad weviion sofor omcinuan oitde bagem beran: We 
Eigentliche sprichwörter befinden sich unter den 
Müller führt 3 aus der Cottonjanischen, 7 aus der Exet 
von den sprüchen allgemeineren inhalts hätte er vielleicht 
können; doch das kommt auf das persönliche gefühl an. 
Müller hat nachgewiesen, dass viele sprüche ihres schm 
‘werden missen, um zur gnome rekonstruirt zu werden, Der 
wohl, wie unschön es ist, gnome an gnome zu reihen. Er hat 
awei gnomen zusammengestellt und sie nach eitem gewissen 
ausgeschmückt. oder er hat sie mit didaktik versetzt und die 0 
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gessnre, ar 
Hinzu kommen die worthäufungı idee nel En) 
etseccean™ und (ie alliterntionsformeln. Zum schmuck dienen auch das voran“ 
gestellte pronomen! und die beifügung zum verb, wozu entweder adv. oder 
präpos, verbindungen verwendet werden. Von den figuren der anteverlindung 
kommt oatürlich der parallelismus haufig vor, ferner die nntithese und das asyne 
dethon. Die wortstellung ist die der übrigen angelsächsischen poesie, Im all- 
gemeinen haben natürlich die sprüche das terwpus des praesens. Andersen kommt 
dns pröter. und pert. auch wore gun 

Die, beiden spruchuumnıhugäseadhulten osmah; ii schreflrem A 
sich schlichte, unverarbeiteto prosn gesellt. An der hand der bekannten Sieverd> 
‚schen abhandlung (POD X 220-314) giebt der verfasser 5 39-44 nach der 
typentheorie wine statistik der normalrerse. Nach der von Sievers PHB XL 
seal ee ea: RE EN 
pele lle Moen orc lps ge 


mureums (Cotton. Tiberius bd. 1) zu tage. 
Hingeheod untersucht der verfnsser den rem. Kluge hat in seiner abe 
handlung Zur geschichte des reimes im Altgermanischen (PRB IX, 422 #) klar 
welegt, ılass die Angelsachsen ihre poesie nicht nur nach gesetaes der alliteration 
Bauten. sondern auch den rein sogar sehr häufig verwendeten. Kluge hat aber 
auch zu gleicher zeit gezeigt. dass mun den begriff des reimes Mr dns Alt 
germanische anders fassen müsse als fr das Ald und Mid, Es kommt nunlich 
mehr auf die gieiehheit der konsonanten als auf die der vokale an, Kx sind 
demnach zwei arten von reimen zu unterscheiden 
* Gleichheit der konsonanten bei gleichheit der wokale (adnthending . 
bs Gleichheit der konsonnnten bei verschiedenheit der vokale (skothending)e 
Ausserdem kommen der binhenreim. der grammntische rein, die Teim- 
Komposition unt die reimfurmel vor. Kin wortapiel mag angeführt werden ı 
god bid genge ant wid god lenge | 
free zerulum hredan and tr om torexan, 
worl ea foran wweran, gif he sccoldim eo for enginaan. 


An dene letzten kapitel sucht der verfasser verwandtes aux dem gebiet iler 
fibrigen germanischen sprachen, Viel analoges winl sich natürlich wicht Anden; das 
erklägt sich durch die eigenartigkeit der in beiden sammlungen enthaltenen. sprüche, 
Ein. grosser {heil der gnomen ist jo auch in form und inhalt so einfach, dass 
wir un Kaan erklären können. weshallr sie aufgezeichnet sini, Das gilt be- 





+ CE. Heinzel, Quellen und forschungen X. 7: „Dem dichter schwebte in 
euer begriff 10 lebendig vor augen, dass er ihn erst später mit dem eigentlichen 
worte unzweideulig bezeichnet", 
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FE. Schelling, Poetic and Verse Citeim ofthe Reign of Eliabeih gan 


Felix Ee Sohelling, Poetic and Verse Criticinn of the Reign of Eliz 
(Publications of the University of Pensylvania. Vol 1 No, t) A, Mu 
delphia, University of Pensylvania Press. 1891. 97 pp. 8% 

‘This little work contains in seven chapters = clear, concise and complete 
account of poetic and verse criticisin in England fron: the time of Roger Aschanı 
and George Gascoigne to the still-bors “Observations in the Art of English 
Poesie, Iy Thomas Campion” (1602). and the thorough refutation of these 
‘Observations’, in so far as they claimed to establish a new theory of English 
werse, by Samuel Daniel in the same year. An acquaintance with this valyable 
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Doctor, 
the numberless impossible scansions which disfigurm most of their dissertations, 
by showing that the variable accent (sehwebende betonung, Schelling calls it 
“hovering accent’), after the days of Wyatt and Survey. did not play the part 
generally assigned 10 it in the works of these youthful aspirants for aeademicat 
honours, The sections devoted 10 ‘silberersehleifing', ‘rerdehpung’ etc. in these 
dissertations would present quite nother appearance. if their authors tnd cane 
didly cecognined the plain fact that, however different in many paints from the 
present pronunciation. the Inngunge of the Elisbettian poets was on the whole 
stable at the time of the commencement of the regular drama. ‘The study of 
Sis or et bls See a ee eee 
which the present writer has called attention in reviewing recent metrical dis 
sextations, via. it gives a short but clear account of the atruggle between the 
native rhythmical system and the system by quantity, whieh many. 
arade to introduce from clussical models, Ut shows that Sperwer and Sidney 





thet flexibility which it reached in Marlowe 
But the conditions of succes had been already given in the melodious flow of 
Spenser's verse, and the rapidity with which that success was ren 
10 the breaking away af the drama from ancient models on another polnt. the 
Substitution of action for 

‘hough Bokelling's work does net capeesaly treet of the development. ef 
lank verse, the course of his investignion lewds him 10 utterances of Elisabetha 
‘caitios which throw light on that process, Our author does not advance any= 
Ubing Aew, the works he treats of have long. leen known 10 students of Elisa 
ethan literature, hut he brings them all together in a handy form and enables 
us to form our own conclusions from a skilfully asranged series of extracts in 
which each author gives the characteristic features of the system he advocates. | 
To any one who has waded through these dreary works it is surprising how | 
‘Schelling has succeeded in making them interesting. In this clear exposition of 1 
‘the mores of thinking of a by-gone generation, in this standing anide of the 
witer's personality, so that Gascaigne, Webbe, Puttenham dc, speak to us them | 


Mii a 











= 
Perey’s Reliques of aneient english poetry. berausgeg. v. Schröer 


years. Even Daniel in his answer confesses that Campion “hath wrought thus 
much” upon him “that T think™a tragedy would indeed best comport with a 
blank verse". A useful hint for people who still adhere to the Bacon theory! 

‘Toas-seyear? thipadr’ ves’ a ana ot soir ecpeaa ree ) 
the: — eae 

If King James. Harver scl Petia pre plane, the scholarliy 
amt curious learning of the age, if Gosson, Lodge and Daniel represent its love 
of conteoversy and its power therein, if we must look to Gascoigne for much 
of Ste plain common sense, to Carmpion for its theorising, and to Webbe for ite 
honest, if somewhat heavy endeavour, it is to Sidney that we must turn for its 
erahusiasın and for that broader sympathy which has founded modern criticiam, 
1 was this broad sympathy of Sidney's nature, that made him by tums a 
Euphuist, an Areopagit, a reprover of Euphwism, and a succesful poet in the 
national verse; and it ie this sympathy, with his culture and his enthusinsen, that 
mirkes him the highest exponent of the best criticism of is diy" 

St. Petersburg, Nov. 1893. R Boyle. 





Perey's Reliques of ancient english poetry. Nach der ersten ausgabe von 1768, 
mit den varionten der späteren originolansgaben herausgegeben. und mit eit 
leitung und registern weschen von M. M. Arnold Schröen 1 band dir 
2 bälften. Heilbronn 1889 und Berlin (Verlag von Emil Felber) 1803. XX VE 
und 1134 (1196) 8 8°. Prez mk, 19, 

«Was lange währt, wird gut* sagt ein ebenso missverstindliches wie oft 
missverstndenes sprichwort. Möge diese wahrheit, die nis ehrentitel der hier 
vorzustellenden publikation aukommt, wenigstens in dem sinne won nachstehen- 
dem seferate gelten, als es, infolge Auserer unmtAnde bis jetet werzöger, 
‚einen uschdrücklichen hinweis auf das mit diesem buche peu heaw. wieder er 
‚öffnete, schier endlose material erzielt. Was Arnold Schröcr leistet, indem er die 
lange erwartete arbeit nunmehr den fachgenossen darhietet und hoffentlich nicht 
war Ahnen die rähere kenntnissnahme des wichtigsten Alteren reservoirs gerne 
wischer volkspoesie ermöglicht. das wird ja keinesfalls im dunkeln bletven und 
Nat auch — die bisherigen recensionen bezeugen die wots ihrer kirze — golt- 
Jol schon manchen überzeugt. Aber trotedem erheischt die Ahntsache, dass auf 
dem gebiete der litteraturgeschichte so häufig der zufall die leitende rolle spielt, 
eine game besondere aufmerksamkeit seitens aller derer, die nach ehrlicher probe 
eine hochverdienstliche nowitat dem stains und eriypute unserer wissenschaft rine 
suverleihen gewillt sind. Leidige vorgänge rein geschäftlicher art zogen ja aum 
allgemeinen bedauern den ahschluss des nunmehr in doppelter hinsicht vollendeten 
werkes in die länge. und ihre Folgen schienen ein dem verheissungsvollen beginne 
von anno 1889 entsprechendes ende zu verhindern Aber die bebarrlichkeit 
des hersusgehers, der sich im Tnufe des letzten dutzend jahre in allen sättein der 
anglietik gerecht gezeigt, und des neuen überaus strebsamen verlegers: opfermuth 
führten unter heiderseitigem eifer dies erecugnist deutschen gelehrtenernstes und 
deutscher buchhändlerkraft — einrichtung und ausstattung verdienen grösstes 
Job — zum schönen ziel. Mit aufrichtigster freude und redlichen bewinderns 








beschäftigung. eine umsicht. die auf jelem blatte zu 
sohwrebende disposition nicht in der vollen breite su, 


hänge druckfertig sind. dürfen wir. hoffentlich bl 
Kommenen supplemento erwarten. 

Aber auch so schon empfangen wir eine Ausserst. 
doppelter hinsioht gar hotws Job verdient.  Kisimal nämlich 
allgemeinen horizont entrückte, ja vielfach hallı verschollene © 
uud sauberer form zugänglich macht, andererseits wegen der ste 
diegenen hilfomitteln, die dem begierigen benutzer. unter die. arıne 
so seltsam der unermessliche einfluss der lielersammlung sofort 
hervortreten 1765, elenso verwunderlich berührt die vergessenheit, 
unseren tagen hüben und drüben gerieth. Während damals mA 
interessen der britischen welt doch ganz anderen gebieten 

+ Ueber die theilnahne eines bedeutenden litterarischen zei 
Goldsmith’, und Percy's beziehungen zu ihm x Laun's biographie | 
und 120, 











Grillparcer wäre aneichend; „Volkslieder“, sagt dieser! 

blumen, dic, wei mn ste im felde ohne pflege wnd kultur 
tri, erfreuen, ja entaficken; in den gärten, awischen rasen, nelken und lien 
versetzt, sind sie nicht viel bewer als unkraut.® on ge en 

In anderer weise erklärende heiträge anzufgen verlohit sich nicht, ehe 
wir lie eigenen noten Schröer’s kennen werden. Man empfindet es 
wenn ein so belesener exeget wie Kobert Sprenger® ver alle 
verwerthen weiss, bricken schlägt, Bee 
meinte, wie zwischen Heinrich von Klelst's „Prinz von Homburg* (1 1.461) und 
dem refiminverse in der horühmten ballade „Willow, Willow. Willow* bei Perey: 
I buch mr. WI (Schröer x 141), die Schröer (x. XIX) als echt „volksthömliches 
Kied® reklamirt trote ihres einschube in eines kunstdichters trauerspielskonflikt. 
Wer ist ater übrigens dieser kunsipoet? Shakespeare im „Othello“; und was 
die popular poetry diesem genius als heger and setter, schliesslich im 18, jahre 
hundert gleichsam als Dormtöschen + pring werdankt, haben Perey sowohl wie 
‚Schröer bereiten mondes verkündet, Misrellen obiger art anzulehnen, (irdert 
gewiss. Auf dem weiten und fruchtbaren aeker, wo die quellen und porattelene 
listen entstehen. wollen wir vorläufig noch nicht graben. Bloss für eine einzige 
nummer. die die specinlisten öfters beschäftigte, sei hier die noch unbekannte 
kermvarionte mitgetheilt- I. Varnhagen hat Kugh stud, XIX 163 € ins anschlum. 
an E Koeppel's ergebnissreiche auseinandersetzungen eld. NVI (6-37 und. 
En dene Erlanger homiseluiit eine verengte lateinische prosalaxaung 

der „Titus Androrieus”- fabel abgedruckt, die mit der von Percy eingereihten 
ballade («. Schröer # 159 M) nahe heziehungen unterhält, Jedenfalls führt. mein 
im folgenden gegebener fund die schwierige faye ilver Tsung näher. In 
„Jocomm sigue Seriarum ete. Toms Tertius® der gehrnder Otho und Dionye 
Melander steht (in der ausgabe Frankfurt 1626) ». 144 als ne. CXLI ein „De 
‚conscelerato quodam seruo* betitelter extrakt. Er lautet: 

“Servius quidame cum ocerhius tractretur alwente domina ostin coneludit, 
et uxorem domini contumetiose affectom, vinculis eonstringit. ac trey eis filios 
compreliendit. Vbi Dominam tolet redeuntem, num ex teibox ex altissimo: 
solario praexipitem dat, deinde secundum, Pater tanta rei atcocitate olstupelactur, 
‚preeibus et lachrymie cupplex seruum exorare, ae Onmibus modis placare conatur, 
vt tertium mort eripiat, Senms pmeiscitur solutem, es lege. vt Dominus sibi 
pst nates puaceidat, Naribus ex pacto amputatis, Serwus com tants clade et 

Dominum vitus eset. tertium quoque deiceit, ae postremo vitionem 
de se ipso. quam Dominas cogitabt. praecipiti caw cepit, Zonianus, Madarner 
4 Ioanmer Bodine, 

Vielleicht veiet es Sehroen, der ja 1Büt das heikle stoffproblem von Shakes 





% Sämtliche werke. Fünfte ausgabe in zwanzig händen. Herausgegeben. 
von August Sauer. Bi. KVIIE (1894), = 36. 

® Zischr. fd. deutsch. unterricht. WII dcr 

# Hier kommt Levonders » 366 in hetrmalit, 








tees und geichleht gewählten älgfen, ein 
Hiederäberschriften, eines der anfange, endlich. 


autorittt konnte getrost die dedikation des Peroy-Schröer 
München, April 1894. Laud 





% Vgl. mein referat: Bist, f. litterar. unterhaltung 1897, 
# Deutsche fitteratureeitung XIV sp. 1388-1390. 

















Ew. Geclich, Englisches Abungsbuch 433 


hi, Englisches Ghungsbuch. Paderborn, Sehdningh. 1893. VI. 1614. 80, 

1 Einzelsätze cum mündlichen übersetzen und zum eindbeo 
der grammatik nach einzelnen kapiteln (29 #.); dann I. Zusammenhängende 
stüeke im anschluss an das Iesebuch bearbeitet, aber auch nach grammatischen 
gesichtspunkten 

Mieran schliesst sich noch ein abschaitt Composition Exercises in 
zwei theilen (Kxercises in Paraphrases und E. in the Form of Outlines), der 
vielen willkommen sein wird. Den schluss bildet ein olphabetisches wörterver- 
reichniss, Auch dies Gbungsbuch sei allen fachgenossen empfohlen, 

Berlin, Jar. 1804, W. Mangold. 


Ew. Ge: 











Heinrich Löwe, England and the English, Neues englisches Iesebuch für 
deutsche schulen. Unterstufe. Mit einem vollständigen wörterbuche. Dessau- 
Leipzig. 1803. Vi + 292 ss (ohne wörterbuch), Pr: mk. 2.40, geb. 2,80. 

In einem Jesebuche, das sich auf dem titel als „men* bezeichnet, möchte 
man gerne nur neue stücke sehen und vor allem nur solehe von englischen ver- 
fassern; statt dessen finden wir etwa 6 stücke aus Hertig, 2 von Schneider, 

2 Wemer, 2 Wershoven, mehrere Schlössing, Kölsing-Koch. Ahn, Deutschbein, 

Lüdeking unterzeichnet, Von den übrigen lesestickea sind auch gar manche 





des stoffes den modernen anforderungen rechnung getragen worden, indem. nur 
nationalenglisches geboten wird: 7 erzählungen, freilich leider nur bruch« 
stücke, aus Robimon Crusoe, Soott, Marryat, 17 lebensbeschreibungen 
(Alfred the Great, Bruce, Wicklifle, Chaucer. Elisabeth, Drake, Raleigh, Shake- 
speare, Newton, Clive, Cook, Watt, Nelson, Scott, Byron, Stephenson, Macaulay, 
28 historische, 36 auf lander und volkskunde bexOgliche stücke. Darauf 
folgt noch unter dem titel „Anschauliches” ein voksbular Ober Universe, 
Earth, Mammals, Binds, Fishes, Trees Herbs, Minerals; ferner briefe (muster 
und anweisungen) und zum schluss 20 gedichte. Trotz einer reihe von minder 
werthigen stücken wird das buch doch wegen seines sehr reichhaltigen materials 
als ein geeignetes halfsmittel Mr den englischen unterricht, insbesondere für. die 
einführung in „land und leute* empfohlen werden kAnnen. 
Berlin, Dec. 1893. W. Mangold, 


METHODISCHES. 


JW. Zimmermann. Kurse englische leselchre für vorgesehritiene schüler 
Hin methodisches hülfsmittel zur kläring und förderung der leistungen in der 
mussprache des Englischen. Leipzig 1899. Richard Richter. VIII + 96 as 
8° Pr. mk. 050 

Ein grat eigenartiges „methodisches hölfsmittel" | Wie der herr verf. in 
der sorrede erklärt, „hat die pbonetische wissenschaft Ober die natur und ere 
E Koötbing, Englische auudien. XIX. 5. a8 














FW. Dinmermons, Kurse englische leseletire 


ous artikulirt®. — Nea, 5.4 „Wie hm Deutschen werden 
[was bezeichnet ng hier?) hartes p. t und k [gibt es auch "weiches" p. t. 
‘Zu tadeln Ist übrigens der gebrauch von hart und weich oder sanft neben 
bezeichnenden stinunbafi und stimmlos, — Nr. 3. 5 2 „Geschlassene wörter und 
silben haben kurzen vokal* [seen, frend, raif sind geschlossene silben mit langem 
sokal]ı — Was sind f10chtig-lange (s 3) voknle? Wenn sie Müchtig sind, 
sind sie nicht lang. — Nr. 4%. 3 „In unbetonten endsilben auf -r bleiben 
vokale unnrtikülirt, di he ie werden in einem Michtigen stimmton ahgeachwächt, 
der sich durch einen apostroph ersetzen lässt: döllar (döll'rj* u.a w. Wa 
heissen soll, verstehe ich nicht. Wahrscheinlich ist gemeint, dass die aie 
sar, er Ue 8 We den blossen atimmnton (#) darstellen. — 6 ung hat, 
wie eng, bring. sing etc. als wortausiaut und in allen ableitungen von verben 
musales u und nassles g: king, ring...“ Gibt ex also auch andere als psale m? 
Lund was ist denn ein nasales g? Aus dem folgenden satze wird es klar: „Im 
übrigen spaltet sich g auf der silbengrenze in ein nasales und ein gutturales © 
wi long, alex longer, strong, alver stronger etc,” Unter nasalem g versteht der 
herr verf, offenbar den gutturalen nasallaut, den man in der foutsohrift gewähn- 
Fich mit q damellt. Wenn ich also nach Z's segel das wort Ang mmspreche, 
0 kommt uch dem I ein ‘nasales* n und damuf ein ‘nasales! g =p, also Ang 
— Ne 6.4.7 „Lässt man dagegen Iogsun einen weichen hauch mit 

ton unter vibration der zunge ausströmen, so entsteht das weiche (sti 

#4 (bexw. tl)“ Weicher hauch? was ist denn das? Vibration der unge? der 
ganzen zunge? — ebenda. In dem subst. mouth ist das 1 a. um 
verbum stimmbalt und nieht umgekehrt. — Nr. 8. 5. 9 „Die vokale halen, wie 
fn Deutschen, ihren reinen mittleren laut in gleicher silbe nach zumgen- 
Konsonanten, welche durch hebung der zungenspitze nach dem vorderen gaurmen= 
bogen gebildet werden und au denen d und ty die zischlaute und die aaenlaute 
m und m gehören“. Was versteht man unter einem reinen mittleren laut? | 
Dass tw ein dentaler pagenlaut ist, ist neu; bisher hat man ex für labial gehalten. 
Weiter: „Ausserdem hat derselbe vokal, ebenso wie im Deutschen. noch... - 
keh} konsonanten, also nach g. ke c=, y und hu welche am hinteren gaunen- 
bogen gebildet werden, eilen geschlossenen, mehr dunkeln, hinteren bute 
Ach möchte den sata in der schule nicht lesen oder lesen lassen, weil ich hisbei 
eisen allzu elementaren beiterkeitsusbruch befürchte. 

Ich muss nun schliessen: denn wenn ich allen was ich mir bei der Jesung 
des Wüchleins angemerkt tube, Liehersetzen wollte, würde ich ungebührlich wiel 
soum verschwenden. Ich will nur noch erwähnen, das der letzte abschmitt 
„Über den accent* verhAlinissmassig gut ausgefallen ist. Gleichwohl kann ach 
den im vorheigebenden charakterisirten versuch. „die von der phonetischen wissen: 
‚schaft Aber die natur und erzmugung der sprachloute zu tage geförderten neuen 
ad wichtigen thatsachen auf methodischem wege der schule zugänglich zu 
machen“. nicht als gelungen bezeichnen. 

Wien, Januar 1894. li Nader, 



































D. Asher, Die fehler der Deutschen “437° 

David Asher, Die fehler der Deutschen heim miindlichen gebrauch der eng- 
lischen sprache. Uelungsbuch zur beseitigung derselben für höhere Ichransalten, 
sowie zum privat- und selbslünterricht. Eine ergäinzung eu allen englischen 
gramsnntiken Für Deutsche. Sechste auflnge. Dresden, Ehlermann. 1892. VIM 
+ Tis kL 8% Fr: mk, 080, 


Derselbe, Die wichtigen segeln der englischen syntax als anleitung zur be 
nutzung seiner „Fehler der Dentschen* und „Exercises" fOr lehrer und 
sowie besonders zur vorbereitung auf die prüfung Mr kundidaten des 
‚schulants und einjährig- freiwillige. Zweite auflage, Dresden, Ehlermann, 1892. 
VE + 4050 kL 8% Per nk. 0,80, 

Die dazu gehörigen „Exereises* und „Key to the Exereises*, helde in 
vierter auflage 1882 — ich weiss nicht, ob später noch — erschienen, liegen 
mir in neuer auflage nicht vor; letzterer enthält die volle übersetzung der „Fehler 
der Deutschen", die „Exercises“ enthalten dieselbe Abersetzung exclusive dan stich- 
wort jedes satzes. welches gelernt werden soll. 

Mit hülfe dieser "Exercises! und des “Key" bieten „die fehler“ — 72 gram- 
matisch und synonymisch geordnete kapitel 4 6-0 sätze — auch dem am 
Finger ein praktisches hülfsmittel zum selbstunterricht. Die „wichtigsten regeln“ 
schliessen sich genow den 72 kapiteln der „fehler an und sind zum grossen theif 
mehr bemerkungen als rugeln. Die ablassung ist altmodisch und oft absonder- 
lich, & b. „Als erinnerungsteichen ergibt sich daher für die konstruktion eines 
sutzes dns wort „sam“ (subjekt. adverb, verb, Objekt), welches man sich wahl 
einpräger. „Da die englische grummatik durchaus logisch, d. h. auf wernunfte 
gusetze gegründet ist, so lässt sich auch für jede regel ein grund angeben* (s. 2 
„Vor Emperor, Cxar, weil es mit diesen titeln bekleidet nur einen gibt* (9.5). „Vor 
reformation und ähnlichen (!) substantiven steht er, weil damit ein bekanntes 
areignise ausgedrückt wird® (4 5). „Middle ages, weil age nur zeitalter be- 
Weutet und das mittelalter mehrere solche währte u. sw. Andere regel sim! 
fun ausdruek übertriehen, daher falsch, 1. b. „Sick wird in England nur auf dew 
zustand der Obelkeit, der neigung zum erbrechen und auf dieses selbst angewendet*. 
Vgl. home-sick, sick at heart, sick room ete, 

Berlin. Dec, 1808. W. Mangold. 





LEXIKOGRAPHISCHES. 


Englischrdeutsches supplement-lexikon uls ergänzung zu allen Ms jetat erschienenen 
‚englisch-Ieutschen wörterbüchern, durchweg nach englischen quellen bearbeitet 
von A. Hoppe, professor am Berlinischen gymnasium zum grauen Kloster. 
Erste Iiälfte der zweiten abteilung: Close—Do. Berlin. 1893, Langenscheidt’ 
sche verlagsbuchhandlung. 241-368. gr: 8% Pr: anh, 4 

Readers of the Shafiem will be glad to learn that the illness which cansed 
delay In the publication of the Supplement-Lexicom is vow past and thit the copy 
for the rest of this useful work is ready. Of the part before us (the first portion 

‘of pait li) we can only repest what we snid in this periodical of part i; Dr. 























“eft ake mores vs BATH: A fi 
ee 


Euer ale he com Ta RAT 
Ast Ved det falle per m: v. 3970+ 

were oo Wii migte don him momores ©, 
zul De quene . ... Sire. a seide, 
tornement degan... De tornement # 
Jord in eleme mancre . .. Terry, De swein, 
Foure hondred Audder of sol chow... B 

“wip 


sige or fan; v. $207: 9; Aud his left hond, 
Aadide his hond store: v. 4200 : 8: 4 fand fie 
king mel Amudeliche a gret; v. 4398 + 507 U 
= =~ Pe chaines seholide holde him azeus vi a3 
dent... A sede anon after pat dint ven 
me... To man oper man é mel me ze} BE 
tene nigt... dnd at De fourtene nigt de ender v, 
he made an Aig comers... An hws he made 

4) dreimal in drei oder mehr aut einander e 
Pow schelt dem Aanged de Pe Bret, Din howd Wow 
schel amdamget be; v. 52 Me dud pis child wolde a 
een Sees pene Lae @ sehalde poy 
w swerd of miche mangt ... Beier swerd dar mane 
Dar werd an tend. v. 1232 Me And do kim peder pe 
dnd in pe letter pe vehelt sie . . 
w 1482 M: 7b emoure pat meri Th 
=. Whew at pe feste sazeles v. 
Sire, a seide. am hming «md whar, 
in hire bour Palmer, a 


x. 3194 fr Ich bidde. pow graunte me a hme, And heute 
me pis ane, Z me schet pe mener wedde mone: lol vidde pe at, 
8 BRA Ht And armede hem nis wel ann; Here bordvaee 


Wip loge pider of wei pode se. 


mie, 





E. Kolbing, Die alliteration in Sir Bucs of Hamtoun 445 


1B, Alliterirende hindungen, in denen ein oder mehrere 





» Nur das cine der beiden stabreimenden worte ist ein 
eigenname, 
a) Personennamen. 





oper heggers, pat 

and in sted v, 2838 f: Wave Bewer mizte abe sem, Blipe he gan Prawne ben: 
¥. 2820; Al fords Bauer Wodi Pere; 1.2080: Ada reide are Hewes hin bad; x, 3470 = 
De war Bewer glad and wipe, v. 3727: God Pe Ilenne, sire! Benes sede, v. GRBs 
And Tees waite no long abide, ¥. S813: Anat also Brewer adoun bars v. 4Oa7s 
Wel sore ameized schel Benes be; v. 4097: Dar Bewer sehelte ahegge sore. vu 18a: 
Pie Bewer wif Air grate bower, x. 4292 0: Für win ir wel fie beter dawe! Do 
ewes Aerde pat sche same; 4303 T.: And alle pe barvunt, Bat Per were, Ow 
Baurs mode glade chore, ¢, 43901 Besetie Bewer al abwute; v. 4547 tz Tene! me 
Bewes Aap tip him ragt: x. 4619 1.: Pur endep Deus of Hamtoun > Grd ye 
mw alte dr benimun; v. 22081 Ase Bonefar him had: v. 2860; ZU Fore Critt he 
gon iu calie, % ara Lz Forster, w Crint de Pe milde, Witte dee cristen 
(Pie Aepem chside, v. 1298: Mame de Crivter kurs aud mn; x. 4470 fr 
sire Miles amd sire Gil Genne hom arme hasteli, ©. 178: King Growler wer 
agremed riroug, ©. 1745: Alp Gramder was of herte grim: v. 2839: Lord, pat 
rerede fe Immer; v. 36%5 6: Panne reihe Your - I proie Mahoun Darfore 
we Pe is malisoun; ©. 00 1.3 Anoure pe god, so ¢ schel myn, Bape Makoun and 

v 











aide and Miles wer opused came; v, 4457: Sire Gil and Miles nehde pan Tr here 
mader Jona, x. 1001: gm Kadefrum Rewer gan vide; v 352 Be lewedi after 
sende, 


Saber re 397: Baden, whe nade, Pow ert me defı cf. ¥. 479 und 0 4845 ¥. 90003 
Sire Saber, m wel strong Anigs v. 3093: Seder hem ful wel yraay: ¥. SMS Le 
Saher deum of his tour went, Afier af ir buizter a sent; v. 3821: Saber it some, 
‚Pat Age Terry: of. ¥. 2092 6: v. 2900: Seber gret sikmerse tok, ¥, 3918: While 
Saber ini in ie sibemerse: v- 3937: Terry beheld Saber ful Niue And sohde ı Palmer, 
we mot y Jia; w. 4005: Ne stende mower sive Saber, ch. 40405 ©. 4007 faz Wal 
sore ancizpd schel Baus br, Er fan he Saber oft ise, x. 405%) Seber war wy for 
Pat sabe, x. 4067: Mahou Je sam! seide Sader, v, 4081. Dre frend haf Saber 
Best; N. 408 1. Al Pit folk she sez ful wel And Sober cow ride on Arowdel 
we 3924 Let Bewer and Very for te roche, Whader pat gat how weite tuche, ¥. 1234: 



































E. Kölbing. Die alliteration in Sir Beues of Hamtoun 450 
¥. 3501: Jah bidide Aefore zer bermape; x. 2492: Wip Morgetel, Bat biter bat; 
v2 ze: Deed air act Sond ut of De casted cam Hefe, 
¥. 2y22: Kope wel Fusion ar pis car; v. 41173 And Yuore clepede ar pat car; 
¥. 2059 =v. 3929: Wham he com’ pe casted gates vi 1199: And kisle Wire ob 
bat cordement; v. 2247: Ne com fer nom in Pat contre; v.70: Tu comsaile clepede 
Air maragery v. 334% Toward bs kort be him Kende; ©. 9032: Mir sole kaufe he 
roman wipe, v. 2498: Hix joie ne heuße ke noman kipe; v. 38: Amt fede Bit 
of dame. v. 481) Dame, a seite, ich dede him of dae; ©. 3140: Im Fir manor 
de thete it antite: v. 2621% Dar fore hii deide in dedi sinne; v. 1426; Dot turen 
deise war dep adoun:, ¥. 341: Tne werke, what dep he diye; v. G08: Hows da attend 
40 defe war digf, v. 9881: To depe a schalde Saber dinte; v. 94461 WIP depp te 
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E. Kölbing, Zu Byron's Siege of Corinth 457 


geführten stellen wäre nachzutragen ein passus aus einem in bezug auf seine 
authenticität allerdings nicht sicheren schrifistück: ‘My wedding night; The 
‘obnoxious Chapter in Lord Byron’s Memoirs’, abgedruckt in The 
John Bull Magazine, and Literary Recorder. Vol. 1. London 1824, p. 19 fl. 
Byron erzählt von einem traume. Er glaubt gestorben zu sein: 
„After my death, I descended to the infernal regions. The hell into which 
I had entered, was not the orthodox depository for damned souls, nor was it 
the Miltonian region of sorrow and doleful shades; nor was it the hall 
of Eblis as in Beckford's Vathek: nor what would be perhaps more 
to be expected from my style of reading at the time, the Inferno of Dante, with 
its dread inscription of ‘Lasciate ogni speransa’. No, it was the old classical hell, 
with the grim ferryman that poets write of, in the full costume of the Aneid, 
or rather, of an old weather-beaten engraving in Tooke'’s Pantheon“ etc. 
Wenn dieser passus nicht aus Byron's feder stammt, so hat der verfasser 
jedenfalls seinen ton gut getroffen. 
V. 806 ff: 
Never, renegado, never. 
Though the life of thy gift would last for ever 





Zur ausdrucksweise vgl. Ipom. A. v. 7952 f.: 
The other sayd: So mot I thryve, 
I will non of thy gyfft to wyfe, 
Generides A v. 5863 f.: 
And thogh I hir haue shold, 
Of thi gyft haue hir I nold. 
V. 1003 f. heisst es von den durch die pulverexplosion getödteten: 
Not the matrons that them bore 
Could discern their offspring more. 
Dazu stellt sich bei Byron selbst ausser Isl. 1,9, 13 & und D. 1. IT, 102, 1 f., 
die ich in der note zu diesem verse angeführt hatte, einigermassen auch Vis. of 
Judgm., str. 78, 2 ff: 





Presto! his face changed, and he was another ; 

‘And when that change was hardly well put on, 
It varied, till I don’t think his own mother 

(If that he had a mother) would her son 

Have known. he shifted so from one to other; 


Werner 1, 1 (p. 3470 





This man must 
Be wateh’d. If it is he, he is so changed, 
His father. rising from his grave ag 
Would pass him by unknown. 





Femershatte ich u. a. verglichen W. Scott, Marm. 1, 28, 13 fl. 
Poor wretch! the mother that him bare... 
She had not known her child. 
Eine weitere merkwürdige parallelstelle findet sich in: The Romance of 
Guy of Warwick. ‘The second or 15th «century Version. Edited by J. Zupitza. 











R. Sprenger, Kleine bemerkungen 461 


Druckfehler 
(ausser den von Ackermann Beibl. z. Anglia Ill, 347 angeführten). 
S. XXXIX, 1 v. u. Anderem st. anderen. — S. XLIIl, 12 v. 0. von st. 
vor. — S. XLV, 12 v. 0. renegade st. renegafe. — S. 65, 6 v. 0. the Free st. 











the Free. — S. 71, 8 v. u. yon st. you. — S. 71. 15 v. u. them st. them. — 
S. 75. 7 v. u. Broughton's st. Brouhton’s. — S. 77, 2 v. 0. prostrate st. postrate. 
— S. 107 ist XX vor v. 505 zu streichen und vor v. 494 zusetzen. — S, 123, 11 
vu. 33 st. 34; 9 vu 34 8355 BV. UL 34 st. 35. 

Tübingen, Jan. 1894. J. Hoops. 


KLEINE BEMERKUNGEN. 


1) Zu Thomas Heywood's ‘A woman killed with kindness’. 


(Citirt nach Keltie, The British Dramatists, Edinburgh 1887.) 

S. 496b, z. 4. Sis. Mum: there's an old proverb, When the cat's away, 
the mouse may play. 

Das sprüchwort wird noch in Deutschland gebraucht. Ich nenne es in 
der form: „Wenn die katze nicht zu hause ist, so tanzen die mäuse auf tischen 
und bänken.“ 

S. 4974. 2.9 v. u. (Frank) 

Go. to thy friend 
A Judas: pray. pray, lest I live to see 
‘Thee, Judas-like, hang’d on an elder-tree. 

Dass Judas sich an einer erle erhängt hat, ist eine im mittelalter sehr ver- 
breitete und in einigen gegenden Deutschlands noch fortlebende sage. Vgl. W. 
Creizenach, Judas Ischarioth in legende und sage des mittelalters, Paul u. Braune, 
Beiträge II, p. 177— 207. 

S. 5004. z. 9 v. u. (Windoll) 

© God! I have divore'd the truest turtles 
‘That ever lived together; and, being divided, 
In several places make their several moan. 








Die stelle ist bemerkenswerth, weil sunst sowohl hei Shakespeare (s. die 
stellen in A. Schmidt's Shakespeare-lexikon unter furtle) als bei den mittelhoch- 
deutschen dichtern nur die eheliche treue der turteltaube. nicht des tAuberichs 
gerühmt wird. Am ersten lässt sich noch Winter's Tale IV, 154 Your Aand, my 
Perdita:: so turtles pair, That never mean to part vergleichen. Zu der bekannten 
stelle Wint. V, 3, 132 

1, an old turtle, 
Will wing me to some witherd Lough and there 
My mate, that’s never to be found again. 
Lament til I am lost. 


1 Einige weitere nachweise gibt L. Kellner, Engl. stud. bd. XIV p. 141 1. 
E. K. 

















K., Zur angelsächsischen Genesis +69 


Ebenso erinnern auch die worte Octavio's 11. auftritt v. 1 f.: 


Es darf nicht sein! Es ist nicht möglich! Butler! 
Gordon! Ich wills nicht glauben. Saget nein! 


in ihrer ganzen wendung an die Banquo’s, Macb. II, 3, 93 f.: 





Too cruel any where. 
Dear Duff, 1 prithee, contradict thyself, 
And say it is not so. 


14) Englische anklänge in Wieland’s Oberon. 


Da zu den eingangsversen von Wieland’s Oberon: 
Wie lieblich um meinen entfesselten busen 
Der holde wahnsinn spielt! 
an Shakespeare's Mids. V, 1, 12: “The poet's in a fine frenzy rolling’ erinnert worden 
ist, so möge auch bemerkt werden, dass sie lebhaft an die eingangsverse von 
Pope's übersetzung der Thebais of Statius, book I, v. 3: 
a sacred fury fires 
My ravish’d breast, and all the Muse inspires, 
anklingen. 
Northeim, April 1894. R. Sprenger. 


ZUR ANGELSÄCHSISCHEN GENESIS. 


Die Münchener allgemeine zeitung vom 9. Mai d. j. bringt in ihrer bei- 
Tage no. 106 aus der feder W. Braune’s einen überraschenden aufsatz, von dem 
wir bei der bedeutung des gegenstandes gleich für unsere leser notiz nehmen 
wollen. 

‘Langemeister hat das glück gehabt, in der Vaticana bruchstücke einer bisher 
unbekannten Heliandhs. zu entdecken (v. 1279-1357 unseres Heliandtextes ent- 
haltend). Die wichtigkeit des fundes besteht nun darin, dass dieselbe hs. auch 
stücke einer altsächs. Genesisdichtung überliefert, aus der geschichte des sünden- 
falles, aus der erzählung von Kain und Abel, aus der schilderung des unterganges 
von Sodom und Gomorrha. Das fragment über den sündenfall fällt in diejenige 
partie, die Sievers aus der angels. Genesis als überselzung aus einem altsichs. 
original ausgeschieden hat, und Zangemeister's fund hat Sievers‘ scharfsinnige ent- 
deckung vom jahre 1875 jetzt auf überraschend glückliche und erfreuliche weise 
bestätigt; Braune berichtet: ‘Es ergibt sich, dass der Angelsachse seine altsichs. 
vorlage wort für wort Übersetzt hat’. 

Dieses für die anglistik wichtigste ergebniss der neuen funde glaubten 
wir schon jetzt mittheilen zu sollen. Wir behalten es uns aber vor, nach der in aus- 
sicht stehenden veröffentlichung von Zangemeister und Braune im IV. bande der 
Neuen Heidelberger jahrbücher auf das problem zurückzukonmen. 























‘einleiting Ober leben und werke, sprache und verskunst des dichters — prof, 
Schrier Vin seminar: mittelenglische Ohungen — derzelbe. Ausgewählte kapitel 
der nevenglischen syntax. cit übersetzungsühungen — lektor Cars Lektüre 
‚einen leichteren neuenglischen textes, für anfänger — derunike, 

Freiburg i. d. Schweiz, WS : Knglische lektüre: Cardinal Newman's 
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mittelenglischer dichtungen: 
und ne. übungsbuch — derselbe, Robert Burns’ schottische lieder und balladen 
— derselbe, Im. praktischen seminar: englische Tektüre und interpretation — 
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der önigin Elisoheth — prof. Aémrath, Uebungen im englischen seminar — 
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